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Italien.
Wer waren die eigentlichen Schöpfer

der italieniſchen Einheit? Seit dem Untergange
des weſtrömiſchen Kaiſertums iſt kein Jahrhundert ver-
gangen, in dem nicht wenigſtens Teile Jtaliens unter aus
ländiſchen, nichtitalieniſchen Herrſchern ſtanden. Halbwilde
Germanenhorden, Goten, Longobarden, Normannen, Sara-
zenen folgten einander in der Herrſchaft. Von Karl dem
Großen an ſind es deutſche Kaiſer, die die Hand auf Jtalien
legen. Franzöſiſche Bourbonen und ſpaniſche Bourbonen,
ſpaniſche und öſterreichiſche Habsburger folgen auf die
Hohenſtaufen, und die größten Päpſte, die wirklich Herren
von Jtalien waren, waren zumeiſt Nicht-Jtaliener. Nach
denn Eindringen Karls VIII. von Frankreich und
Ferdinands von Aragonien in Jtalien am Ende des
15. Jahrhunderts ſteht faſt ein volles Jahrhundert hindurch
gan z Jtalien unter Fremdherrſchaft. Jm 17. und 18. Jahr-
hundert iſt das nicht viel anders. Erſt Napoleon I., der
ſeine ausgehungerten Revolutionsarmeen in Oberitalien
nach Belieben brandſchatzen ließ und zwanzig Jahre lang
Italien plünderte, war Jtaliener. Aber ſtatt der er-
hofften Freiheit brachte er Jtalien nach Marengo erſt recht
Fremdherrſchaft in der rückſichtsloſeſten Form. Jeder
Jtalienkenner weiß, wie viele leere Stellen in den Muſeen
heute noch anzeigen, daß das berühmte Bild, das einſt dort
gehangen hat, jetzt im Louvre in Paris iſt. Kein Land hat
ſo viel Titel und Dotationen für napoleoniſche Herzöge auf-
bringen müſſen, ſagt P. D. Fiſcher in ſeinem bekannten
Buche, als Jtalien, und nach den Franzoſen haben die
Italiener den ſtärkſten Blutzoll für den Schlachtenkaiſer
zahlen müſſen. Die leitende Stellung, die Napoleon in
Jtalien gehabt hatte, fiel nach ſeinem Sturze den Oeſter-
reichern zu. Ganz Oberitalien wurde habsburgiſch, Toskanag,
Modena, Parma wurde unter habsburgiſche Nebenlinien ge-
ſtellt, das Königreich beider Sizilien den Bourbonen zurück
gegeben. Als der einzige Staat, der unter einheimiſchen
Fürſten zu Anſehen gekommen war, Savoyen-Sardinien,
Miene machte, die öſterreichiſche Herrſchaft in Jtalien ein-
zuſchränken, erhielt er bei Cuſtozza und Novara (1848/49)
eine Niederlage, die dem Fürſten die Krone koſtete. Sein
Nachfolger Victor Emanuel mußte ſein eigenes
Stammland Savoyen und Nizza an Napoleon III. ab-
treten, um deſſen Hilfe gegen Oeſterreich zu erkaufen. Die
Franzoſen in allererſter Reihe waren es, die Magenta und
Solferino ſchlugen und ſo die Lombardei an Jtalien brachten.
Der Krieg zwiſchen Preußen und Oeſterreich brachte den
Jtalienern Venetien, obgleich ſie von den Oeſterreichern zu
Waſſer und zu Lande ſchwere Hiebe bekommen hatten, und
Sedan war es, was den Ftalienern ihre jetzige Hauptſtadt
Rom wiedergab, als die franzöſiſche Beſatzung des Kirchen
ſtaates, deren Schildwachen auf den Straßen nach Rom
jahrelang den italieniſchen gegenüber geſtanden hatten, ab-
ziehen mußte. Alſo Frankreich und Preußen-
Deutſchland ſind, neben einer allerdings anerkennens-
werten populären Bewegung in Jtalien ſelbſt, die Schöpfer
des heutigen Jtalien. Wo immer die Italiener allein
fochten, haben ſie Prügel bekommen, zuletzt noch von ihrem
früheren Verbündeten Menelik von Abeſſinien (1896), eine
Niederlage, die die Jtaliener nicht einmal verſucht haben,
wett zu machen.

Miniſter Visconti-Venoſta. Als Jtaliens
gegenwärtiger Miniſter des Auswärtigen, Marqueſe Vis-
conti-Venoſta, im Herbſt vorigen Jahres über Paris nach
Algeciras reiſte und ſich in der Preſſe dieſerhalb ent-
ſchuldigen ließ, weil er den weiten Landwege für bequemer
hielt als die kleine Seereiſe, da lachten Kenner des alten
Herrn recht herzlich, denn ſie wußten, daß er mit dem von
ihm ein langes Leben lang innig geliebten Frankreich Vor
abmachungen treffen wollte. Wer hätte gedacht, daß der im
Jahre 1829 geborene Veltiner Marqueſe, der ſchon unter
Cavour an den Staatsgeſchäften Anteil hatte und bereits
1863 mit Minghetti Miniſter in Turin war, noch einmal
eine entſcheidende Rolle in der italieniſchen Politik
ſpielen würde! Denn als er 1896 unter Rudini Miniſter
des Auswärtigen wurde, wunderte ſich ſchon die geſamte
europäiſche Diplomatie, daß der Mann noch unter den
Lebenden weile, der als gemäßigter Revolutionär die
Mailänder Straßenkruwalle von 1848 mitgemacht hatte,
unter Cavour, Lanza, Sella, Ricaſoli, Minghetti, Menabrea,
die alle ſchon lange dahin waren, viel genannt worden war.
Von Cavour, deſſen Enkelin er zu ſeiner Frau machte, und
deſſen Politik er ſich immer einbildete, fortzuſetzen, hat
ViscontiVenoſta auch die ſtarken franzöſiſchen Sympathien,
Franzöſiſche Memoirenwerke waren in Zeiten der Muß
immer ſeine Lieblingslektüre. Sein Vaterland, die
Lombardei, war ja durch Napoleon III, wieder an Jtalien
gekommen. Gegenüber Oeſterreich war er immer Jrre-
dentiſt, gegen Preußen, das noch Venetien an Jtalien brachte,
hat er nie dankbare Geſinnungen gezeigt, aber vor dem
Jranzöſiſch gewordenen, achthundert Jahre lang itglieniſch
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geweſenen Savoyen machte ſein Jrredentismus gern Halt.
Jtalieniſche Patrioten haben ihm während ſeiner Miniſter
ſchaften oft den Vorwurf gemacht, daß er ſich den Franzoſen
nicht nur als Befreier der Lombardei, ſondern auch als
Beſchützer des Papſtes verſchrieben hätte. Erziehung und
Umgang hatten ihn, ſagt Sigmund Münz in ſeinem vor
zehn Jahren geſchriebenen Eſſay über ihn, zu einem Freunde
franzöſiſcher Bildung, zu einem dauernden Gaſte fran-
zöſiſcher Salons gemacht. Und ſo tranſpiriert aus dem
ganzen öffentlichen Walten ViscontiVenoſtas eine innige
Anhänglichkeit an den franzöſiſchen Nationalgeiſt und an
das franzöſiſche Volk. Jedesmal, wenn er Miniſter wurde,
begrüßte das die öffentliche Meinung Frankreichs. Und
mit franzöſiſchen Politikern verabſcheute er die mehrfachen
Reiſen Criſpis nach Friedrichsruh zu Bismarck. Wir
fragen: konnte ein ſolcher Mann in Algeciras wirklich ein
unparteiiſcher Vermittler zwiſchen Frankreich und Deutſch
land ſein?
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Deutſche Folgerungen aus Jtaliens
jüngſter Dreibundpolitik. Als kürzeſte und
treffendſte Antwort des Deutſchen Reiches auf den Rückfall
Italiens in alte, treuloſe Welſchlandpolitik erſchiene ein
kurzes Entrefilet an der Spitze der „Norddeutſchen Allge-
meinen Zeitung“, in dem zu leſen ſtünde, daß nach Algeciras
das Deutſche Reich hinfort keinen Wert mehr auf den Ver-
bleib Jtaliens im Dreibunde lege. Praktiſchen Wert hat
das Bündnis für uns nicht mehr, ſeitdem zwiſchen Jtalien
und Oeſterreich die Reibungsfläche ſo groß und ſchon ſo heiß
geworden iſt, daß viel eher an einen Krieg zwiſchen den
beiden Völkern zu denken iſt als daran, daß ſie Schulter an
Schulter fechten. Wer die Vetthhältniſſe um Tredentino
kennt, weiß, daß eigentlich jeder Tag blutige Zuſommen
ſtöße zwiſchen Jtalienern und Deutſch-Oeſterreichern und
damit folgenſchwere internationale Weiterungen bringen
kann. Der Haß der beiden Raſſen hat dort Siedehitze er
reicht. Beide Nationen bauen an den Grenzen alte Forts
aus und legen neue an, beide ſchieben ihre beſten Regimenter
langſam an die beiderſeitige Grenze. Dazu kommen die
fortwährenden Reibereien aus den wirtſchaftlichen Kämpfen
der Jtaliener und Oeſterreicher von Verona bis Jnnsbruck.
Der Jtaliener als der bedürfnisloſere dringt immer weiter
nach Norden vor und drängt den Oeſterreicher, der ohne
„Backhändl“ und „Geſpritzten“ nicht gern leben mag, immer
weiter zurück. Bozen, die Heimat Walters von der Vogel
weide, iſt heute zum Teil ſchon eine italieniſche Stadt. Aus
dem Vordringen ſeiner Raſſe leitet dann der Jtaliener
politiſche Rechte auf das Land ab, und die Jrredenta will
eher heute als morgen den Krieg gegen Oeſterreich. Was
kann nun dieſes Paar von „Verbündeten“ dem Deutſchen
Reiche wohl in ernſten Lagen für Nutzen bringen? Jn den
nächſten Tagen ſoll in Mailand ein großer Jahrmarkt, ge
nannt internationale Ausſtellung, eröffnet werden. Deutſch
land hat die Ausſtellung in hervorragendem Maße beſchickt,
obgleich auf irgendwelche nennenswerten geſchäftlichen Er-
folge die deutſchen Ausſteller unter gegenwärtigen Verhält-
niſſen nicht zu rechnen haben. Aber um neue geſchäftliche
Verbindungen anzuknüpfen, um zu verkaufen bringt
doch der deutſche Fabrikant die großen Koſten für die Aus-
ſtellung ſeiner Fabrikate auf. Jſt das ausgeſchloſſen, ſo
täte er gut, noch in letzter Stunde ſeine Be-
teiligung zurückzuziehen. Jtalieniſche Tollhaus-
Politiker haben dem deutſchen Kaiſer für ſeinen Beſuch der
Mailänder Ausſtellung keinen freundlichen Empfang in
Ausſicht geſtellt. Wir glauben zu wiſſen, daß der Kaiſer
ſich dieſe Reiſe ſehr gern verſagen wird, und wir hoffen,
daß ihm in dieſer Entſagung ſehr viele Deutſche folgen
werden. Eigentlich dürfte in dieſem Frühjahr und Sommer
kein Deutſcher in Mailand, noch in Jtalien überhaupt ſich
ſehen laſſen. Das wäre für den Jtaliener eine recht
empfindliche Antwort auf Visconti-VPenoſtas Politik, denn
der Franzoſe reiſt überhaupt nicht, und der Engländer er-
ſcheint in Jtalien nur deshalb ſo reichlich vertreten, weil
er überall aufzufallen liebt und die Gabe hat, ſeine Perſon
zu verfünffachen und zu verzehnfachen. Für diejenigen
Deutſchen, die in dem diesjährigen ſchönen Frühjahr noch
Reiſegedanken hegen ſollten, gibt es am Mittelmeer auch
außer Jtalien noch ſehr viel Sehenswertes. Spanien,
Dalmatien, Griechenland und die griechiſchen Jnſeln ſind
heute zu Schiff viel leichter und bequemer zu erreichen und
auch billiger zu durchwandern als Jtalien, wo der Tedesco
ſchon ſeit Jahren nur wegen ſeines Portemonnaies geliebt,
ſonſt immer für einen erzdummen Kerl angeſehen wurde,
der nach Jtalien kommen müſſe, um ſeine in heimiſchem
Eis und Schnee erfrorenen Füße zu wärmen. Mit ſeiner
Jtalienreiſe ſollte der Tedesco aber auch italieniſche Weine
und italieniſche Südfrüchte vorläufig entbehren lernen; auch
ſie ſind zu erſetzen. Nur jener Sentimentalität entſagen,
der ſich Jtalien in Algeciras ſo gänzlich entſchlagen hat,
und es verginge kein Jahr, daß Jtalien die fürchterliche
Dummheit, die es eben begangen hat, einſehen und bereuen
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Geschäftsstele in Berlin Dessauerstr. 14.
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Druck und Verigg von Dito Thiele in Halle a. S,

Deutſches Reich.
Halle a, S., 21. April.

Ausweiſungen.
Der „Vorwärts“ gibt bereits in zwei Nummern eine

große Aufregung darüber kund, daß am 14. d. M. eine An-
zahl ruſſiſcher „Studenten“ und „Studentinnen“ es ſollen
20 oder mehr ſein als „läſtige Ausländer“ durch das
Berliner Polizeipräſidium ausgewieſen ſeien, und beklagt
ſich, daß die bürgerliche Preſſe nicht ſofort von dem ſozial-
demokratiſchen Lamento Notiz nähme. Wir ſind allerdings
dafür, daß die bürgerliche Preſſe von dem Vorfall Notiz
nimmt, und zwar mit der Erklärung, daß dieſe durch den
Polizeipräſidenten verfügten und vielleicht und wahrſchein-
lich durch den Miniſter des Jnnern veranlaßten Aus
weiſungen im deutſchen beziehungsweiſe
preußiſchen Jntereſſe gebilligt und ge-
fordert werden müſſen. Es kommt dabei nicht im
mindeſten darauf an wie der „Vorwärts“ in offenbar
bewußter Lügenhaftigkeit die Sache darzuſtellen ſucht
Rußland ſogenannte „Liebesdienſte“ zu erweiſen, ſondern
es handelt ſich einzig und allein darum, zu verhindern, daß
die aus Rußland flüchtigen Revolutionäre es ſich heraus-
nehmen, als Gäſte in unſerem Lande im Bunde mit unſerer
Sozialdemokratie und als deren Schutzbefohlene dieſes Gaſt
recht durch revolutionäre Umtriebe und Betätigung ſchnöde
zu verletzen und zu mißbrauchen. Wir haben in Preußen
und Deutſchland an unſeren eigenen ſozialdemokratiſchen
Agitatoren mehr als genug und dürfen nicht noch fremde
unter uns agieren laſſen.

Wir hätten nur den Wunſch, daß die Behörden die not
wendigen und berechtigten Ausweiſungen ohne Anſehen
der Perſon verfügten. Es dürfte z. B. Maxim
Gorki, deſſen urſprüngliche dichteriſche Begabung wir
in vollem Umfange anerkennen, der aber inzwiſchen, nach
ſeinen letzten Werken zu urteilen, längſt aufgehört hat, ein
Dichter von beſonderem Range zu ſein und der übrigens
von einzelnen deutſchen ſozialdemokratiſchen Blättern ganz
offen als „Genoſſe“ Gorki angeſprochen wird, nicht ver-
gönnt worden ſein, als Gaſt unſeres Landes eine
Art die Jntereſſen unſerer Politik aufs ſtärkſte berührenden
politiſchen Manifeſtes zu veröffentlichen, das an ſeiner
Spitze zu bringen das freiſinnige „Berliner Tageblatt“ takt
los genug geweſen iſt. Herr Gorki als Dichter und Privat-
mann ſoll bei uns ſo unbehelligt wie nur möglich bleiben:
als politiſcher Emiſſär der ruſſiſchen Revolutionäre und als
Bundesgenoſſe der Sozialdemokratie aber hat er bei uns
nichts zu ſuchen.

Die jüngſten Ausgaben der Reichs und Staatsanleihen.
Für die Beurteilung des Ergebniſſes der jüngſten Be

gebung von Schuldverſchreibungen des Reiches und Preußen
können die Erörterungen darüber, ob der Zeitpunkt für die
Emiſſion richtig gewählt war, oder ob es nicht vorzuziehen
geweſen wäre, vorerſt die ruſſiſche Anleihe vorübergehen zu
laſſen, füglich außer Betracht bleiben, weil ſie eine praktiſche
Bedeutung nicht mehr haben. Wohl aber wird daran zu
erinnern ſein, daß nach den gerade mik unſeren Anleihen
gemachten Erfahrungen eine vielfache Ueberzeichnung einer
Anleihe noch entfernt keine Gewähr dafür bietet, daß ihr
Kurs nicht unter den Emiſſionskurs ſinkt und demzufolge
das Publikum Verluſte erleidet. Die ſtarke Beteiligung ſo
genannter Konzertzeichner, auf die die ſtarke Ueberzeichnung
ausgelegter Anleihen regelmäßig zurückzuführen iſt, hat eben
doch nur ſehr bedingten Wert. Wenn aber diesmal Konzert-
zeichnungen ſo gut wie gar nicht vorgekommen zu ſein
ſcheinen und außerdem auch das Ausland ſich in nicht
nennenswerter Weiſe beteiligt hat, ſo wird man ſich behufs
richtiger Beurteilung des Ergebniſſes der Emiſſion klar
machen müſſen, auf welche Kreiſe der einheimiſchen
Kapitaliſten dabei zu rechnen iſt. Die „Berl. Pol. Nachr.“
führen hierzu folgendes aus: Bei dem Privatpublikum,
insbeſondere bei den minder wohlhabenden Sparern, machen
den Reichs und Staatspapieren jene zahlreichen, auch in
neueſter Zeit wiederum ſtark vermehrten Anlagewerte
ſchwere Konkurrenz, die bei nicht allzu erheblichem Riſiko
eine nennenswert höhere Verzinſung in Ausſicht ſtellen,
als unſere Reichs und Staatspapiere. Wohl haben wir auch
eine ganze Reihe von öffentlichen Einrichtungen, die be
trächtliche Kapitalien von Geſetzes wegen anzuſammeln
haben und die an ſich für die Begebung von Reichs und
Staatsanleihen in erſter Linie in Betracht kämen. Hier
aber haben Geſetzgebung und Verwaltung vielfach den
Intereſſen des heimiſchen Staatskredits nicht die nötige
Fürſorge gewidmet. So iſt es den Landesverſicherungs-
anſtalten geſtattet, einen ſehr beträchtlichen Teil der von
ihnen zu machenden Rücklagen im Jahresbetrage von
Hunderten von Millionen zu ſozialpolitiſchen Ausgaben ver
ſchiedener Art zu verwenden. Man kann über den Wert der
von den Landesverſicherungsanſtalten ſo geſchaffenen Ein
richtungen verſchiedener Anſicht ſein, ſo viel aber iſt ſicher,
daß dadurch ſehr bedeutende Summen der Nachfrage nach
Staats und Reichspapieren entzogen werden. Wie die Dinge
ferner bei den Sparkaſſen liegen, iſt aus den Verhandlungen



über die jetzt im Abgeordnetenhauſe zur Beratung ſtehende
betreffs Anlegung von Kapitalien der Sparkaſſen

ekannt.
gehoben worden, daß, namentlich in früherer Zeit, auch die
Staatsaufſicht nach dieſer Richtung hin keineswegs voll ihrer
Aufgabe gerecht geworden iſt, und daß eine Reihe älterer
Statuten genehmigt worden ſind, welche die ausreichende
Fürſorge für die Liquidität der Kaſſen durch Anlegung eines
Teils ihrer Beſtände in Jnhaberpapieren, hauptſächlich in
Reichs und Stagktsanleihen, vermiſſen laſſen. Wenn jetzt
zur Beſeitigung ſolcher Uebelſtände die Klinke der Geſetz
gebung ergriffen werden muß, ſo liegt das nach der Auf
faſſung mancher daran, daß man in früherer Zeit die
Staatsaufſicht nicht ſtraff genug gehandhabt hat. Man
wird, wenn dies zutrifft, daher auf dem Gebiete des Spar-
kaſſenweſens ähnliche Erfahrungen machen, wie auf dem
Gebiete der Lehrerberufungen, wo infolge der außerordent-
lich milden Handhabung des Beſtätigungsrechts das Be
wußtſein für die Natur und die Bedeutung der darin liegen-
den Befugniſſe der Aufſichtsbehörden vielfach verloren ge
gangen zu ſein ſcheint. Jedenfalls haben Reich und Staat
ſelbſt durch ihre Geſetzgebung und Verwaltung weſentlich
zur Einſchränkung des Kreiſes derjenigen Kapitalsanlagen
mitgewirkt, die für die Emiſſion von Staats und Reichs
papieren in erſter Linie in Betracht kommen. Wenn man
alle dieſe Momente nach ihrem vollen Werte in Rechnung
ſtellt, ſo wird man ſich ſagen müſſen, daß man ein anderes
Ergebnis, als es die jüngſte Emiſſion der Reichs- und
Staatsanleihe geliefert hat, in der Tat nicht erwarten konnte,
und daß die verhältnismäßig geringe Ueberzeichnung unſerer
Anleihe demzufolge zwar keinen Anlaß zu beſonderer Be
friedigung, aber auch keinen Anlaß zu Beunruhigungen
irgend welcher Art bietet.

Das Befinden des Fürſten Bülow iſt andauernd gut,
ſo daß er, wie wir hören, bereits die letzten Tage außerhalb
des Bettes und ſogar teilweiſe im Freien verbringen konnte.
Die Abreiſe wird jedoch nicht vor Ende des Monats
oder Anfang Mai ſtattfinden. Ueber die Wahl des Ortes
hat ſich Profeſſor Renvers die Entſcheidung vorbehalten,
welche auch weſentlich von der Wikterung beeinflußt werden
dürfte. Bei normalem Maiwetter kann auch ein ſüd-
deutſcher Kurort in Frage kommen, während bei an-
haltender kühler Witterung doch ein ſüdlich der Alpen be-
legener Platz gewählt werden müßte. Außer landſchaftlicher
Schönheit und geſunder Lage hält der behandelnde Arzt die
Möglichkeit einer Abſchließung gegen Störungen von außen
für das wichtigſte Erfordernis, das an die Erholungsſtätte
des Fürſten Bülow zu ſtellen iſt.

Diplomatiſches. Der BVotſchaftsrat bei der kaiſer-
lichen Botſchaft in Rom von Jagow iſt, wie unſer
Berliner nge-Mitarbeiter erfährt, in die politiſche Ab-
teilung des Auswärtigen Amtes zum Erſatz des aus-
ſcheidenden Herrn v. Holſtein, zunächſt vertretungsweiſe,
einberufen worden. Er iſt bereits in Berlin eingetroffen.

Als für den neu zu erſchaffenden Poſten eines Miniſter
Reſidenten in Cetinje in Ausſicht genommen ſieht man
den derzeitigen Botſchaftsrat in Wien Grafen Ulrich von
Schwerin an, doch iſt in dieſer Richtung eine endgültige
Beſtimmung noch nicht getroffen worden.

Günter Gottlieb Karl Eugen von Jagow wurde am 22. Juni
1863 in Berlin geboren als der jüngſte Sohn des (1888 ver-
ſtorbenen) Erbjägermeiſters der Neumark Karl von Jagow-
Rühſtädt aus deſſen erſter Ehe mit Lucie, geb. Freiin von Gayl.
Nachdem er in Bonn a. Rh. ſtudiert hatte, wo er dem Voruſſen
Corps angehörte, abſolvierte er die juriſtiſchen Staatsküfungen
und wurde am 5. Februar 1892 zum Aſſeſſor ernannt. Er trat
dann zur diplomatiſchen Laufbahn über, und wurde am 18. Oktober
1896 zum Legationsſekretär befördert. Den größten Teil ſeiner
diplomatiſchen Dienſtzeit verbrachte er bei der Botſchaft in Rom,
der er bis 1900 als zweiter Sekretär angehörte, und zu der er,
nachdem er etwa ein Jahr lang als erſter Sekretär bei der Ge
ſandtſchaft im Haag tätig geweſen war, als erſter Sekretär, dann

Jn dieſen Verhandlungen iſt mehrfach hervor

als Botſchaftsrat zurückkehrte. Legationsrat war er bereits am
10. geworden. Herr von Jagow iſt unverheiratet.

Der „R.-A.“ veröffentlicht die Verleihung des Roten
Adlerordens 1. Klaſſe mit Eichenlaub an den Unterſtaats

ſekretär Dr. von Mühlberg, ſowie die Abberufung des
Geſandten am heſſiſchen Hofe, Prinzen Hans zu Hohen
lohe-Oehringen, behufs anderweiter dienſtlicher Ver
wenduüng.

Prinz Leopold zu SchwarzburgSondershauſen iſt, wie wir
in Nr. 184 der „Hall. Ztg.“ bereits mitgeteilt haben, am Freitag
nachmittag im 74. Lebensjahre in Berlin geſtorben. Der
Prinz iſt ein Bruder des Fürſten Karl Günter von Schwarzburg
Sondershauſen und gehört als General der Kavallerie der preufzi
ſchen Armee an. Am 2. Juli 1832 geboren, trat er im
18. Lebensjahre in die preußiſche Armee ein. Er wurde zunächſt
als Leutnant ohne Patent à la suite des GardeKüraſſierRegi
ments geſtellt. Am 10. Juni desſelben Jahres wurde ihm ein
Patent ſeiner Charge verliehen und ein Jahr ſpäter, im Juli
1852, wurde der Prinz in das Regiment einrangiert, bei dem er
dann bis zum Jahre 1858 Dienſt tat. Nachdem Prinz Leopold
im Jahre 1857 zum Premier-Leutnant ernannt war, erbat er
1858 den Abſchied, der ihm unter Beförderung zum Rittmeiſter
und Ueberführung zu den Offizieren à la suite der Armee bewilligt
wurde. Jn dieſer Eigenſchaft erhielt der Prinz 1865 denCharakter als Major. Jm Feldguge 1866 finden wir den Prinzen

wieder in den Reihen der Garde-Küraſſiere. Nach dem
Friedensſchluß trat er zu den Offizieren à la suite der Armee
zürück und avanzierte hier 1871 zum Oberſtleutnant, 1873 zum
Oberſt, 1880 zum Generalmajor, 1885 zum Generalleutnant,
und 1889 zum General der Kavallerie. Am 24. April 1903
konnte der Prinz ſein 50jähriges Militärdienſtjubiläum feiern.

Zum Kommandowechſel im 1. bayeriſchen Armeekorps wird
moch weiter gemeldet: Prinz Arnulf von Bahern, der bisherige
Kommandeur, verabſchiedete ſich bereits am geſtrigen Freitag von
den Offizieren des Generalſtabes des 1. Armeekorps. Das Korps-
kommando übernimmt Prinz Rupprecht, bisher Komman-
deur der 1. Diviſion. Dieſe erhält der Jnſpekteur der Kabvallerie,
Generalleutnant Freiherr von Kreß. Die Jnſpektion der
Kavallerie wird dem Kommandeur der 1. Kavallerie-Brigade,
Generalmajor Freiherrn von Gebſattel übertragen.
Nachfolger des letzteren wird Oberſt von Frommel, bisher
Kommandeur des 1. Schweren Reiterregiments.

Jm Befinden des Eiſenbahn- Miniſters v. Budde iſt
nach den „Hamb. Nachr.“ neuerdings eine Verſchlechte-
rung eingetreten. Der Patient leidet namentlich an großer
Schwäche.

Graf Poſadowsky geht nicht nach Mailand. Vor kurzem
wurde gemeldet, der Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter
Graf von PoſadowskyWehner beabſichtige, ſich zu der am 21. d. M..
erfolgenden Eröffnung der internationalen Ausſtellung nach
Mailand zu begeben. Wir wiſſen nicht, ob dieſe Nachricht zutraf,
jedenfalls hat ſie ſich dadurch erledigt, daß die Eröffnung der Aus
ſtellung auf den 28. April verſchoben worden iſt, während bekannt
lich ſchon am 24. d. M. die Verhandlungen des Reichstages wieder
beginnen, bei denen Graf Poſadowskhy ſelbſtverſtändlich nicht
abkömmlich iſt.

König Carols Geburtstag in Berlin. Am 20. April,
mittags, fand auf der rumäniſchen Geſandtſchaft in Berlin ein
Feſt mahl ſtatt aus Anlaß des Geburtstages des Königs Carol,
der zugleich der 40. Jahrestag der Volkswahl iſt, durch den König
Carol auf den rumäniſchen Thron berufen wurde. Jm Auftrage
des Kaiſers überbrachte Prinz Eitel Friedrich, der das
Patenkind des Königs iſt, Glückwünſche des Kaiſers und brachte
während des Mahles mit ganz beſonders herzlichen Worten einen
Trinkſpruch auf den König aus. Jn ſeiner Erwiderung toaſtete
der rumäniſche Geſandte auf den deutſchen Kaiſer und gedachte
der verwandtſchaftlichen und freundſchaftlichen Beziehungen, die
ſeit den 40 Jahren zwiſchen dem Kaiſerhauſe und der Hohenzollern-
dynaſtie in Rumänien beſtehen. Unter anderem nahmen teil:
Prinz Karl von Hohenzollern, der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes, der Kriegsminiſter und Generalfeldmarſchall v. Hahnke.

Vom Reichsgericht. Der bisherige Oberlandesgerichtsrat
Dr. Karl Friedrich Paul vom Dresdener Oberlandesgericht wurde
zum Reichsgerichtsrat ernannt.

Der Bundesrat hielt am Freitag eine Plenarſitzung
ab, in der es ſich, wie man annehmen darf, um die Feſt-
ſtellung der Diäten vorlage für den Reichstag
gehandelt hat. Man wird alſo wohl bald in der Lage ſein,
den Jnhalt des Entwurfes kennen zu lernen.

Vom Reichskolonialamte. Gegenüber den neuerlichen
nalnotizen in der Preſſe erinnert unſer Berlinerreden daran, daß die definitive Entſcheidung

über das Reichskolonialamt vor Mitte bezw. Ende
Mai nicht fallen dürfte und die Stellenbeſetzung bei dieſer
neuen Reichsbehörde bis dahin naturgemäß in der Schwebe

bleibt. Daß Graf Götzen, welcher zunächſt einen
längeren Urlaub bis zur Wiederherſtellung ſeiner Geſund-
heit nimmt, zu dem ihm in der Preſſe zugeſchriebenen Poſten
eines Unterſtaatsſekretärs im Reichskolonialamt Neigung
haben. ſollte, ſteht, wie geſagt, feſt. Auch die Mel-
dungen über die Neubeſetzung des Gouverneurpoſtens in
Kamerun ſind verfrüht; die Ermiktelungen in der An
gelegenheit des Herrn v. Puttkamer werden ſich voraus-
ſichtlich noch zwei Monate hinziehen, und es läßt ſich zurzeit
noch nicht ſagen, ob der Gouverneur, wenn auch vielleicht
nur für kurze Zeit, dann nach Kamerun zurückkehrt oder
nicht.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Die nächſte Vorſtandsſitzung
und Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft findet
nicht am 6. und 7. Juni, ſondern am 7. und 8. und event. 9. Juni
1906 in Königsberg i. Pr. ſtatt.

Aus Kamerun. Die „Kolon. Zeitſchr.“ verbreitet
private Meldungen, die ihr unterm 20. Januar aus Süd-
Kamerun zugegangen ſind und wonach das ſüdliche Kamerun
in vollem Aufruhr ſein ſoll. Man kann doch wohl
hoffen, daß dieſe ſo lange zurückliegenden Meldungen über-
trieben haben.

Unſere Kriegsſchiffe in den Kolonien. An der weſt-
afrikaniſchen Küſte ankert zurzeit kein deutſches Kriegsſchiff,
da der kleine Kreuzer „Sperber“ ſich ſeit dem 6. April in
Kapſtadt aufhält. An der oſtafrikaniſchen Küſte liegt der
„Seeadler“ vor Dares-Salaam, der „Buſſard“ vor
Sanſibar. Die „Thetis“ befindet ſich auf der Heimreiſe zur-
zeit im Mittelmeer. Vor Tſingtau liegt das Kanonenboot
„Lux“ und zwei Torpedoboote. Der große Kreuzer „Hanſa“
hat unſeren oſtaſiatiſchen Hafen am 12. April mit Wuſung
als Beſtimmungsort verlaſſen. Das Stationsſchiff der Süd-
ſee „Condor“ iſt ſeit Mitte März in Sydney. Das neue
Vermeſſungsſchiff „Planet“ iſt am 12. April von Kapſtadt
nach Duala gegangen, hat alſo ſeinen Weg nicht fortgeſetzt.

Die Ausgeſtaltung des Kolonialrechts. Jn ähnlicher Weiſe,
wie der Gouverneur von Südweſtafrika, v. Lindequiſt, einen Gou-
vernementsrat aus erfahrenen Laienkreiſen berufen hat, der ſich
beſtändig beratend an den Verwaltungsgeſchäften beteiligt, hat
auch die Marine- Verwaltung in der Kolonie Kiautſchau Laien-
beiſitzer ſowohl in Straf- wie in Zivilſachen ſchon ſeit längerer
Zeit zugezogen und mit dieſer Einrichtung nur günſtige Er-
fahrungen gemacht. Die Beiſitzer gehören den verſchiedenſten Be
rufen an, und das Zuſammenarbeiten der Richter mit den Bei-
ſitzern iſt vortrefflich. Ablehnungen von Beiſitzern durch die Par
teien gehören zu den größten Seltenheiten. Die Mitwirkung des
LaienElements, insbeſondere von Männern aus der Praxis des
wirtſchaftlichen Lebens, iſt aber nicht nur für die Rechtſprechung
auf Grund des geltenden Kolonialrechts erwünſcht, ſondern auch
für deſſen innere Fortbildung; man wird ſie füglich nutzbar machen
können für die der Geſetzgebung auf kolonialrechtlichem Gebiete
noch harrenden bedeutſamen Aufgaben. Denn das Ziel der Enr-
wickelung unſeres Kolonialrechts, welches heute noch für weite
Rechtsgebiete im weſentlichen auf einer Herübernahme des Kon
ſularrechtes beruht, wird man in der Schaffung eines ſelbſt
ſtändig en, den beſonderen Bedürfniſſen der Schutzgebiets-
Entwickelung ſich anpaſſenden Kolonialrechte zu erblicken
haben.

Ausland.
Jtalien.

Die auswärtige Politik.Die „Tribunga“ glaubt, Miniſter Guicciardini werde in ſeiner
Antwort auf die Jnterpellation de Martinos die lohale und unbe
ſchränkte Einhaltung des Vertrage shervorheben, der Italien mit
den Zentralmächten verbinde, ſowie den ſehnlichen Wunſch, daß die
alten, allen ſo nützlichen Beziehungen keine Aenderung erfahren.
Er werde ferner hervorheben, daß Jtalien, das nichts anderes
verlange als den Frieden, mit Sorgfalt und Hartnäckigkeit auf den
Schutz ſeiner Jntereſſen bedacht ſei.
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„Fiebertraum!“
Von J. Freifrau von Schilling.

Profeſſor Berthold richtete ſich aus ſeiner gebückten
Stellung auf und ſchob den Fiebermeſſer in ſein Etui zurück.
Sein Blick begegnete dem der Diakoniſſin, die am Fußende
des breiten Bettes ſtand.

„41 Grad!“ ſagte er halblaut und hob die Achſeln.
„Sie haben alles genau vorbereitet, Schweſter, nicht

wahr? Sollke der Patient unruhig werden, ſo legen Sie
ſofort den Eisbeutel auf und alle Stunden geben Sie ein
Pulver!“

„Sehr wohl, Herr Profeſſor! Sie reichten ſich die
Hand, die in ihrem ſchweren Beruf gealterte Diakoniſſin und
der Arzt, ſie kannten einander wohl! Jmmer, wenn Pro
feſſor Berthold einen ſchweren Fall hatte, wünſchte er nur
mit Schweſter Maria zu „arbeiten“. So auch diesmal.

Der da vor ihm lag, war ihm noch mehr als ein
Patient, deſſen koſtbares Leben er zu retten hatte, ex war
ihm zugleich ein Freund, ein Studiengenoſſe, den er erſt
i kurzem auf einem Wohltätigkeitsfeſt wiedergefunden

atte.
Ein Zufall war es geweſen, wie alles Zufall iſt auf der

großen Bühne des Lebens, wo das Schickſal uns dahin und
dorthin ſchiebt, je nach Laune wie eine Marionetten-
Figur! Beide hatten ſie dasſelbe voneinander gedacht, als
ſie ſich zum erſtenmal nach Jahrzehnten wiederſahen: Er
iſt es wohl noch! So ſprach, ſo lachte er ſchon dazumal!
Dazumal in jener fernen Jugend.

Welche Fahrt hatte ein jeder von ihnen inzwiſchen zu
rückgelegt, bis er eingelaufen in den Hafen der Stellung,
die ihnen damals im Korps als kanm erreichbar erſchienen
war.

Sie hatten beide ihren Weg gemacht! Der eine als Pro
feſſor an einer Univerſität, berühmt und geſucht als Leiter
einer großen Klinik, der andere als Vortragender Rat im
Miniſterium. Und ſchließlich war auch die Frage gefallen:
„Biſt Du verheiratet? Der eine hatte verneint, der
andere bejaht. Und ihm Laufe des Abends hatte er Ge
W pit gehabt, mit der jungen Frau des Freundes zu

nen.
Kaum Jahre mochte ſie zählen! Sie ſah ſehr

ſchlank, ſehr elegant aus in der EmpireToilette mit dem
Perlendiadem im blonden Haar. Der ganze mädchenhafte
Charme der kinderloſen Frau lag über ihrem blaſſen Ge

ſicht, aus dem die Augen noch ſo verträumt in das Leben
ſchauten Mit dieſen Gedanken verließ er das
Krankenzimmer.

„Herr Profeſſor, auf ein Wort!“
Er wandte ſich um nach ihr, die aus einem der hellen

Zimmer ihm nachgeeilt war in den eleganten Vorraum, wo
ein tiefroter Teppich jeden Schritt lautlos machte.

Die breiten Spiegel, die die Ecken füllten, warfen ihr
Bild zurück, die ſchmiegſame Geſtalt in dem dunklen, ſchlep-
penden Tuchkleid, das feine ihm zugewandte Profil, den
ſchweren blonden Haarknoten

„Sagen Sie mir die Wahrheit die ganze Wahrheit!
Wird er leben?“
Da war die Frage, die er erwartet, die er gefürchtet hat.
Er zieht den Pelz ein wenig höher hinauf, wie fröſtelnd.
„Meine gnädigſte Frau beginnt er zögernd,

„unſer Leben ſteht in Gottes Hand! Jch“
„Sagen Sie mir die Wahrheit! Jch muß die Wahrheit

wiſſen, ich habe ein Recht dazu! und Sie ſind ſein
Freund. Sie können mich nicht belügen! Haben Sie
eine Hoffnung, daß er leben wird?
et Sie ſpricht ganz ruhig, und ihre Augen treffen die
einen.

Er kann ſie nicht mehr täuſchen:
„Gnädigſte Frau ich habe keine Hoffnung!“
Ueber ihre halboffenen Lippen drängt ſich ein ſchwerer

Atemzug ein Seufzer.
„Jch danke Jhnen, lieber Freund! Jch danke Jhnen

im Namen meines Gatten für alle Stunden, die Sie uns
geſchenkt haben, für die letzten Nächte im beſonderen

„Gnädigſte Frau ich tat nur meine Pflicht als Arzt!“
Sie ſtarrt an ihm vorüber wie in weite, weite Fernen.
„Wenn irgend möglich, komme ich in zwei Stunden

noch einmal!“ Sacht führt er ihre Hand an die Lippen, ehe
er haſtig die breiten niedrigen Treppenſtufen hinabeilt.

Vor dem breiten Trottoir hält ſein Coupé. Er drückt
ſich in die dunkelſte Ecke und zündet ſich eine Havana an.
Noch gönnt er ſich nicht die Ruhe ſeines behaglichen Jung-
geſellenheims, er will noch einmal einen Rundgang machen
in ſeiner Klinik. Profeſſor Berthold iſt immer ruhelos,
wenn er einſieht, daß alle Wiſſenſchaft ohnmächtig iſt gegen
den unſichtbaren Feind, der ihm bei ſeinen „ſchweren“
Fällen gegenüber ſteht!

Schade um den Heinz ſchade, ſchade! War er
nicht doch zu brutal gegen die Frau vorgegangen, daß er ihr
keine, auch gar keine Hoffnung gelaſſen?

Aber konnte er gegen ſein Wiſſen und Verſtehen ein
Urteil geben, wenn ſolch ein heißes dringendes Fragen ihm
die Seele durchforſchte? Nein! Er konnte nicht anders, nicht
Hoffnung heucheln, wo keine mehr war.

Die Zigarre ſchmeckte ihm nicht mehr, er warf ſie aus
dem offenen Wagenfenſter. Und jetzt bog der Kutſcher in
die Beerenſtraße ein, wo ſeine Klinik lag. Er ſah das große
Gebäude, wo überall noch Licht ſchimmerte. Hier war ſeine
Welt, ſein Heim, ſein Haus.

Für all die Kranken hatte er Zeit, für ſich ſelbſt nie-
mals! Wenn er einmal hilflos darnieder lag, ſterbend wie
jener, den er eben verlaſſen, würde nie die Verzweiflung
zwei Augen ſo ſtarr, ſo dunkel machen würde nie die
Frage laut werden, ſo heiß, ſo dringend: „Haben Sie noch
Hoffnung, daß er leben wird?“

„Möchten gnädige Frau nicht etwas ruhen?“ fragt
die ſanfte Stimme der Schweſter Maria, während ihre
Augen mitleidig auf der jungen Frau ruhen, die da ſeit
Stunden ſitzt, ſtarr wie ein Steinbild zu Seiten des
Leidenden. „Jch bin nicht müde, Schweſter! Ruhen Sie
noch ein wenig drüben, ich bleibe hier!“

Die ſchweren Portieren fallen hinter Schweſter Marias
Geſtalt zuſammen, wiederum iſt Frau Lona allein bei dem
Kranken. Sie hat das dunkle Tuchkleid mit einer Matinee
aus weichem, weißen Stoff vertauſcht, denn in weißen
Kleidern hat er ſie immer am liebſten geſehen. Bis aufs
letzte hat ſie nur den einen Gedanken, was ihm Freude
machen könnte was ihm wohl tun könnte!

So iſt ihr ganzes Leben geweſen! Sie lehnt den
blonden Kopf an die hohe Lehne des Seſſels, und ihre halb
geſchloſſenen Augen ſtreifen den Raum, den die blaue Ampel
mit einem weichen, geheimnisvollen Dämmern füllt, einem
beruhigendem Halblicht, aus dem nur die breite franzöſiſche
Bettſtatt mit ihrem Wandgobelin, ihrem auf goldenen
Säulen ruhenden Spitzenbaldachin ſich abhebt von dem

lichten Blau der Wände. Auf dem Toilettentiſch ſchimmern
die Silberſtöpſel der Flakons, die Griffe der Bürſten, der
Kämme, der Spiegel, alles matt verſchwommen zurück
geworfen von dem breiten Spiegel, der die halbe Wand da
hinter ausfüllt.

Wie oft hat ſie davor geſeſſen, geſchmückt zum Feſt!
Wie oft iſt ihr Gatte dann herangetreten, um ihr eine

Blume in's Haar zu ſtecken
Ein Wort, ein holdes, zärtliches Wort, ihr zuzuflüſtern
wenn ſie heimgekommen.
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Rußland.

Die inneren Unruhen.
dauern noch immer fort. Ueberall kocht es und gärt es, und wo
äußerlich die Ordnung wiederhergeſtellt iſt, glimmt das Feuer
unter der Aſche fort. So wird aus Dwinsk, 21. April, be
richtet: Seit einiger Zeit erſcheinen an der Livländiſchen Grenze
kleine bewaffnete Banden, die mehrfach verſucht haben, Waſſer
leitungen und andere Einrichtungen zu zerſtören. Aus Baku,
20. April, vermittelt die Petersburger TelegraphenAgentur
folgende Meldung: Unter dem Patronenmagazin des Regiments
Saldanh, wo auch die Patronen der übrigen in Baku ſtehenden
Truppen aufbewahrt werden, wurde heute zufällig ein etwa 200
Meter langer, vom Erdgeſchoß des benachbarten Hauſes aus
gehender unterirdiſcher Gang entdeckt, in dem Karren,
Pfähle, Picken und andere Jnſtrumenke ſich befanden. Der Gang
war nach allen Regeln der Kunſt mit hölzernen Decken- und Seiten
abſteifungen hergeſtellt, ſowie mit einem elektriſchen Läutewerk
und einer Lüftungsanlage verſehen. Der Signalapparat endetein einem nach der Straße belegenen Zimmer des dritten Stocks,

in dem Handwerkszeug und Proklamationen gefunden wurden.
Eine Durchſuchung der übrigen Wohnräume des Hauſes ergab
weiter nichts Verdächtiges. Der Eigentümer, der erklärte, daß
das betreffende Zimmer und das Erdgeſchoß von drei unbekannten
Männern gemietet worden ſeien, wurde mit mehreren anderen
Perſonen in Haft genommen. Zur Vollendung des Ganges hätte
es nur noch weniger Stunden Arbeit bedurft.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Die Heirat Richards II. von England mit Anna von
Luxemburg“ erhielt Herr Churchill Gibſon Chamberlagne aus
Richmond (Virginien) von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation
„Geſchichte der Frankfurter Flüchtlingsgemeinden 1554--1558“ erhielt
Herr Guſtav Adolf Beſſer aus Polkwitz in Schleſien von derſelben
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

hbe. Hochſchulnachrichten. Von der Privatiere Konſtanze Schweich
in Frankfurt a. M. iſt mit einem Kapital von 100 000 Mark eine für
die Univerſität Würzburg beſtimmte Leopold Schweichſche
Stiftung begründet und vom Prinzregenten genehmigt worden.
Wie wir hören, iſt Profeſſor A. Rambeau, bisher Direktor des
fremdſprachlichen Unterrichts an der ſtädtiſchen Hochſchule von Kanſas
City, Miſſouri, mit Beginn des Sommerſemeſters als Lehrer der
engliſchen Sprache an das Seminar für vrientaliſche Sprachen in
Berlin berufen und zugleich zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Friedrich-Wilhelms- Univerſität ernannt
worden. Wie die „Hochſch.-Korr.“ erfährt, hat der ordentliche Profeſſor
der klaſſiſchen Philologie an der Greifswalder Univerſität,
Dr. phil. Wilhelm Kroll einen Ruf in gleicher Eigenſchaft an die
Univerſität Münſter i. W. erhalten und angenommen. Er tritt dort
an Stelle des mit 1. April d. J. vom Lehramte zurückgetretenen Geh.
Reg.-Rats Prof. Dr. J. M. Stahl. Der Nervenarzt Dr. med. et
phil. Willi Hellpach in Karlsruhe hat ſich an der dortigen
Techniſchen Hochſchule als Privatdozent für Pſychologie niedergelaſſen.
Dr. med. Leo Leopold Langſtein, chemiſcher Aſſiſtent an der
Berliner Univerſitätsklinik für Kinderkrankheiten, iſt an Stelle
des nach Dresden berufenen Privatdozenten Dr. Salge mit der Leitung
der dritten Säuglingsfürſorgeſtelle in Alt-Moabit betraut worden.
Der bisherige Privatdozent für deutſche Sprache und Literatur an der
Bonner Univerſität, Profeſſor Dr. phil. Karl Dreſcher iſt zum
außerordentlichen Honorarprofeſſor an der Univerſität Breslau
ernannt worden. Zugleich wurde er als Nachfolger von Profeſſor
Dr. P. Pietſch (Greifswald) zum Sekretär der Kommiſſion zur Heraus-
gabe der Werke Luthers beſtellt. Profeſſor Dr. phil. Eduard
Norden, Vertreter der klaſſiſchen Philologie in Breslau, wurde
in gleicher Eigenſchaft an die Berliner Univerſität verſetzt. An der
Friedrich Wilhelms Univerſität übernimmt er ein neuerrichtetes
Ordinariat für klaſſiſche Philologie. An der Breslauer
Univerſität iſt der Botaniker Privatdozent Profeſſor Dr. phil. Felix
Roſen zum außerordentlichen Profeſſor ernannt worden. Dem
Regierungsbaumeiſter Profeſſor Karl Sieben, Privatdozent für
Architektur an der Techniſchen Hochſchule zu Aachen, iſt unter Er-
nennung zum etatsmäßigen Profeſſor die erledigte Profeſſur für Bau
ingenieurwiſſenſchaften daſelbſt übertragen worden. Prof. Sieben iſt
dachfolger des verſtorbenen Geh. Reg.Rats Dr. ing. O. Jntze.

Geheimer Juſtizrat und Oberlandesgerichtsrat Profeſſor Dr. jur. Otto
Fiſcher, Vertreter des Zivilprozeſſes an der Breslauer Uni-
verſität, kann mit Beginn des Sommerſemeſters auf eine 25 jährige
Tätigkeit als akademiſcher Lehrer zurückblicken. Geheimrat Fiſcher ſteht
im 54. Lebensjahre. Er ſtammt aus Lüdenſcheid.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Generalleutnant z. D. Pabſt von

Oh ain zu Naumburg a. S., bisher Kommandant von Spandau, der
Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem
Oberlehrer Profeſſor Dr. Albin Sommer zu Halle a. S. der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe dem Oberbohrmeiſter Heinrich Buchhorn
zu Kaege im Kreiſe Calbe und dem Oekonomen Eduard König
u Weißenfels der Kronenorden vierter Klaſſe dem Lehrer a. D.Julius Balthaſar zu Zeitz der Adler der Jnhaber des Hausordens

von Hohenzollern. Ernannt ſind die Gerichtsaſſeſſoren Thor w e ſt
in Magdeburg zum Amtsrichter in Poſen und Dr. Schwedler in
Naumburg a. S. zum Landrichter in Düſſeldorf. Den Kreistier
ärzten Heinrich Ernſt Otto Thunecke in Calbe a. S. Kreis Calbe),
Maximilian Emil Albert Ziegenbein in Wolmirſtedt Kreis
Wolmirſtedt), Edmund Heinrich Liebener in Delitzſch (Kreis
Delitzſch), Georg Martens in Sangerhauſen (Kreis Sangerhauſen)
und Karl Ludwig Kühn in Zeitz (Kreis Zeitz) iſt der Charakter als
Veterinärrat verliehen. Unter Verleihung des Charakters als
Veterinärrat iſt der Abſchied bewilligt worden den Kreistierärzten
Ernſt Emil Karl Sigismund Köpke in Liebenwerda im gleichnamigen
Kreiſe zum 1. April 1906 h Friedrich Auguſt Ziegenbein
in Oſchersleben im gleichnamigen Kreiſe zum 1. Juli 1906.

Briefkaſten.
Freund der hieſigen Künſtler. Anonyme Zuſendungen können

wir prinzipiell nicht berückſichtigen am wenigſten natürlich im Jnſeraten
teile. Denn an wen ſoll ſich unſere Expedition mit der Rechnung
wenden

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,50 Mk. Aepfel, 1 Mdl. 30--100 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--35 Pfg. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.

1 Ztr. 2,00--2,50 Mk. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.

Blumenkohl, 1 St. 20--50 Pfg. Enten, pro St. 1,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. Pfg. Gänſe, 1 St. 1,50--2,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,30 Mk.
Braunkohl, 1 St. Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Rotkohl, 1 Stück Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,35 Mk.
Weißkraut, 1 St. 15--40 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Moöl. 10--15 Pfg. J Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 13--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Eier, pro Modl. 0,95--1,00 Mk.
Rhabarber, 1 Pfd. 10 13 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 8--15 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Spargel, pr. Pfd. 80--120 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. Pfg.

Kirchliche Anzeigen.
Diakoniſſenhaus Sonntag vorm. 10 Uhr Sup. Philler.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. April 1906.
Eheſchließungen Der Elektromonteur Richard Schnell, Kuttel-

hof 13 und Martha Künſtler, Mittelſtr. 18. Der Elektro und
MaſchinenJngenieur Wilhelm Ziegler, Ammendorf und Elsbeth Leh
mann, Martinsberg 5.

Geboren: Dem Handarbeiter Otto Götter, Anhalterſtr. 7, S. Otto.
Dem Arbeiter Walter Speer, Kapellengaſſe 8, T. Margarete. Dem
Maurer Albert Meinicke, Mangsfelderſtr. 47, T. Hildegard. Dem Maurer
Hermann Möbius, Raffinerieſtr. 25, T. Charlotte. Dem Jnvaliden
Wilhelm Patzſchke, Zapfenſtr. 14, S. Hans. Dem Pfarrer Johannes
Keſſel, Kirchnerſtr. 9, S. Erich. Dem Schriftſetzer Martin Jacob,
Torſtr. 47, T. Hildegard. Dem Tiſchler Max Leirich, Charlotten
ſtraße 17, S. Erich. Dem Schachtmeiſter Wilhelm Kaiſer, Zwinger
ſtraße 10, S. Wilhelm. Dem Fenſterputzer Franz Huhndorf, Tor-
ſtraße 57a, T. Anna.

Geſtorben Der Arbeiter Karl Broſchinski, 30 J., Gr. Märker-
ſtraße 21. Des Eiſenbahnſchaffners Auguſt Kleinſteuber S. Kurt,
3 Woch., Freiimfelderſir. 12. Des Fahrradhändlers Georg Felbinger
Ehefrau Klara geb. Götze, 37 J., Klinik. Emma Grimm, 42 J.,
Klinik. Der Zimmermann Ernſt Rudloff, 27 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Klempner Emil Schlegel, Halle und
Helene Mühlbach, Mansfeld. Der Ingenieur Paul Jäger, Halle und
Martha Voigt, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. April 1906.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Louis Engelhardt, Gr. Wall-

ſtraße 15 und Helene Broſe, Am Güterbahnhof 2. Der prakt. Arzt

a Dr. med. Richard Kleinertz, Charlottenburg und Marie Bauermann
Reilſtraße 101.

Eheſchließungen Der Violiniſt Guſtav Thieme und Karoline
Heyer, ErnſtMoritzArndtſtr. 1.

Geboren Dem Maſchinenwärter Johannes Büttner, JuliusKühn-
ſtraße 1, T. Dem Zimmermann Karl Kalbitz, Georgſtr. 15, S. Kurt.
Dem Arbeiter Otto Kohlſtedt, Gr. Brunnenſtr. 58, S. Franz.

Geſtorben Der Zimmermann Karl Hampel, 47 J., Kuttelhof 10.
Der Kaufmann Auguſt Pröſchel, 70 J., Südſtr. 10.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Baron v. Arnim aus Criewen.

M. Sabarth aus Hannover, T. Lüttke aus Frankfurt a. M.
a rikbeſ.: E. Broszig u. Gem., G. Groſſe u. Gem., A. Faſt, H. Haus

mann u. Gem., ſämtlich aus Berlin. Jng. J. Chronik aus Berlin.
Fabrikant J. Abrahamſohn. Dir.: Prüſſing aus Saalfeld, G. Dürr
aus Düſſeldorf, H. Kieſel aus Berlin. Kaufleute: Kühne, M. Fried-
länder, beide aus Berlin, G. Ducholt aus Dortmund, B. Pincus.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Miſſionar Lie. Warneck
u. Fam. aus Sumatra. Paſtoren: Lindholm u. Gem. aus Stockholm,
Dr. Fey aus Cöſſeln. Frau Clinton aus Eaſtbourne. Spildsbury,
Rechtsanwalt Barneß, beide aus London. Frau Rentiere Beyer aus
Bitterfeld. Frau Schneider aus Stolberg. Lehrerin Frl. Roſenberger
aus England. Magiſter Ekſtrand aus Upeta. Studenten Bergholm
aus Herrentrup, Thorbecke aus Varenholz, Clymont, Velimirovic, beide
aus Berlin, v. Kries aus Bromberg, Balke aus Neviges, Haſſe aus
Bibra, Schenk aus Erfurt.

c z S I S S J c W SVerantwortlich: Für Politik und Fauilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Gbeling; für Lokales
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

„Welcher Malzkaffee
iſt der beſte

Wer nur die geringſte Erfahrung in „Malzkaffee“ hat,

wird darauf in Uebereinſtimmung mit der Wiſſenſchaft und

den Aerzten ſofort ſagen: „Kathreiners Malzkaffee“!

Der Unterſchied zwiſchen dem würzig nach Kaffee
ſchmeckenden „Kathreiner“ und anderen Malzkaffees, Gerſten-

kaffees u. ſ. w., die mehr oder weniger ſchlecht im Geſchmacke

ſind, tritt gleich beim erſten Verſuche überraſchend zutage.

Die meiſten Hausfrauen wiſſen das und halten deshalb in

ihrem Hauſe ſtreng auf den echten „Kathreiners Malzkaffee“

in ſeiner bekannten Ausſtattung, der nur in geſchloſſenem
Paket mit Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp verkauft

wird. Darauf achte man beim Einkauf immer! (5769

3 iſt der GermaniaKuchen. Jn jeder Familie beDer Kinder Freude liebt! Dieſe prachtvoll ſchönen Kuchen nur durch

Germania Backpulver, das zuverläſſigſte der Welt, à 10 3 Pakete 25, mit Prämienbon.
Th. Franz, bekannte Hefen- u. Backpulverfabrik, Märkerſtraße.

(5120)

Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers Pepſin-Salz-
ſäure-Dragées à 0,1 bei Magen- u. Verdauungsbeſchwerden. Glas
1,50 u. 3,00 Mk. Kronen-Apotheke Berlin, Friedrichſtr. 160. (4680

n èkdcdZWie glücklich ſie geweſen war! Ein einziger Sonnen-
tag war ihre Ehe geweſen, von keinem Kinderlärm unter-
brochen, von keinem Dritten geſtört!

Von keinem Schatten verdunkelt! Jeden Wunſch hatte
er ihr an den Augen abzuleſen verſtanden und ſie eingehüllt

warme, ſorgende Zärtlichkeit ohne Ende ohne
nde!

Sie waren beide reich, unabhängig geweſen und die
Welt hatte nichts an dieſer Verbindung auszuſetzen gehabt.
Freilich er hatte ſich ein wenig ſpät zur Heirat entſchloſſen,
aber eine Frau kann niemals zu jung ſein für den, der
ſie liebt!

glücklich ge-Warum eigentlich war gerade ſie ſo
worden?

Sie, die doch nicht annähernd ſo ſchön war, wie Gina,
ihre ältere Schweſter, die da oben in Oſtpreußen an der
ruſſiſchen Grenze an einen Landpfarrer verheiratet war, die
ſo ſelten nur noch ſchrieb aus ihrem weltverlorenen Dorf!

So ſelten nur noch!
Und doch war Gina einmal ein halbes Jahr hier bei

ihnen geweſen, während der Schwager ſich von ſeinem an-
ſtrengenden Beruf, von dem rauhen Klima, im Süden ge
ſund atmen ſollte! Es war eine ſo ſchöne Zeik geweſen!
Der Flieder drunten im Park hatte geblüht, geduftet und
man war den ganzen Abend auf dem Balkon geweſen und
drinnen im Zimmer hatte Gina geſungen.

Allerlei Lieder, die ſie nicht kannte! Wunderſame pol
niſche Liedchen mit einer eintönigen Begleitung in Moll,
und die ſchwermütigen Weiſen hatten zu der Sängerin ge-
paßt, zu der jungen, ſchlanken Frau, in deren wundervollen,
dunklen Augen eine Welt von Sehnſucht begraben lag.

Warum hatte Gina ſo ſelten, faſt kaum mehr ge-
ſchrieben?

Frau Lona richtete ſich plötzlich auf, wie lauſchend.
Neben ihr ſtöhnt der Kranke leiſe auf, halblaute Worte

flüſternd. Sie neigt ſich über ihn, ganz nah. Wozu ihn
quälen mit der Kampferinjektion, mit Pulvern und Pillen

er geht ja doch!
Und wenn er gegangen iſt, wird ſie ihm folgen! Sie

mag das Leben nicht ohne ihn! Sie wird es fortwerfen,
wie eine nutzloſe Sache!

Sie bleibt bei ihm immer! Auch den dunklen Weg,
n keiner kennt, keiner ahnt, auch dieſen Weg folgt ſie

Sie kann nicht leben ohne ihn.

„Biſt Du endlich endlich gekommen?“ flüſtert
er matt. „Und im weißen Kleid Du Süße! Deine Augen
ſind wie ein Märchen Wie ein ſchönes trauriges
Märchen o Gina Gina.

Ueber ihn geneigt, ſitzt die blonde Frau regungslos,
atemlos, jedes Wort von ſeinen Lippen leſend.

Aber er ſchweigt, nur noch röchelnde Atemzüge drängen
ſich über die halboffenen Lippen langſamer, immer
langſamer.

„Es iſt vorbei! ſagt Schweſter Maria und zieht die
So Frau ſanft empor. „Sie müſſen ruhen, gnädige

au!

Frau Lona geht durch die ſtillen Zimmer, ſie ſteht im
Arbeitszimmer des Toten.

„Schlafen? Jetzt ſchlafen? Nein, erſt Gewißheit
haben Gewißheit, daß ſie eben nur heiß und wirr ge-
träumt hat einen traurigen Traum. Sie iſt ſo ruhig
ſo klar denkend, wie noch nie niemals in ihrem Leben.

Am Schreibtiſch ſtehend, öffnet ſie Schubfach um Schub
fach. Jn jedem die peinliche Ordnung, die ihm immer eigen
geweſen, alles korrekt in Reih und Glied ſo, wie ſein
Leben geweſen war. Hier ſeine perſönlichen Akten, allerhand
geſchäftliche Notizen nach Nummer und Datum geordnet.
werde ein Kuvert mit der Aufſchrift: „Frau Gina Leon-

r

„Jnhalt: Verfallene Talons Leipziger Bankkrach.“
Warum hatte er die Papiere aufgehoben, die doch wert

los waren? Sie wog den Brief in der Hand und hielt ihn
gegen das Licht, aber das Papier war ſtark, undurchſichtig.

Sie konnte ja der Schweſter die Papiere ſchicken oder
e Zherhringen, ſie hatte ein Recht zu dem, was ſie

j

Ein ſcharfer Schnitt ritzte die Enveloppe. Zwei Talon-
bogen fielen ihr entgegen, ein Briefblatt lag dazwiſchen mit
der Schrift ihres Gatten. Sie las: „Jch ſoll Dich vergeſſen,
Gina, aber das iſt doch unmöglich! Ich kann Dich nicht ver
geſſen! Jch brauche Dich wie die Luft zum atmen, mir iſt,
als ſei mein Herz geſtorben und ich ginge unter den anderen
umher ohne Freude, ohne Hoffnung, mit einer ſo grenzen-
loſen Gleichgültigkeit denn Du biſt fort! Du kommſt
nie wieder! Ich weiß das ſo gewiß, als Du nie mehr
ein Wort geſchrieben haſt! Du willſt ja tot ſein für
mich Als ob das möglich wäre, wo wir doch beide
atmen, leben und unſere Sehnſucht zu einander wach iſt Tag
und Nacht! Jch träume zuweilen von Dir. Jch

ſehe Dich den ſchmalen Weg unter den Tannen mir entgegen
kommen in dem weißen, ſchleppenden Kleid, in Deinen
Augen ein bräutliches Grüßen, um Deine Lippen jenes
Lächeln, das meine Küſſe Dich gelehrt Gina, anworte
mir komme wieder! Nur einmal ein einziges Mal,
auf einen Tag auf eine Stunde

Frau Lona hält noch immer das Blatt, das keine Unter-
ſchrift trägt, ſie ſtarrt darauf nieder, bis ſie die Worte aus-
wendig weiß!

Dieſe Worte, die ſie anmuten wie eine fremde, heiße,
ſüße Melodie die nicht an ſie, ſondern an eine andere ge-
richtet ſind!

Er war immer ſo korrekt geweſen ſelbſt in ſeinen
Briefen, die ſo liebevoll nach ihrem Ergehen, ihren Erleb
niſſen fragten.

Aber wie anders ſprachen die Worte dieſes Blattes,
wie von einem ihr ganz fremden Menſchen und doch war
es ſeine Hand geweſen, die dieſe Buchſtaben formte!

Der Schrei der Leidenſchaft und der Verzweiflung hatte
hier Worte gefunden in der betörendſten Variation, aber für
eine andere, nicht für ſie!

Und ſie hatte ſterben wollen? Jugend, Schönheit,
Leben von ſich werfen wollen wie eine nutzloſe Sache
um ihn?

Sie hatte ihm nacheilen, ihm folgen wollen, ihm, der ſie
betrogen mit jedem Kuß, mit jedem Liebeswort, der ge-
ſtorben war mit dem Namen „Gina“ auf den Lippen.

Welch eine lächerliche Farce iſt doch das Leben! Wie
ſinnlos, in dieſer Komödie ſich mitzuſpielen! Das waren
Frau Lonas Gedanken, als ſie inmitten der anderen an der
Gruft ſtand, die, mit Kränzen und Palmen geſchmückt, bereit
war, den Sarg aufzunehmen.

Ein unabſehbares Trauergefolge füllte den Friedhof.
Jn der Nähe der jungen Witwe ſtand Profeſſor Bert

hold, der Studienfreund des Verſtorbenen.
Seine Blicke hafteten an der ſchmiegſamen Geſtalt in

der eleganten Trauertoilette, die ſo hochaufgerichtet ſtand,
die ſo ruhig, ſo kalt hernieder ſchaute auf den mit weißen
Roſen überfluteten Sarg. Und immer wieder lautete das
Reſümce ſeiner Gedanken: „Wunderſchön ſieht ſie aus in
dem düſteren Schwarz, das wie geſchaffen iſt für ihre blonde
Schönheit, wunderſchön, nur zu gefaßt!“



Sportmützen
für Damen u. Mädchen

Fernsprecher

empfiehtt in großer Auswahl

Gegründet 18685.

Neuheiten

Bruno Freytag
HALLE A. S.

Kleiderstoffe

379.

Wollmousseline.

ſehr preiswert [5821H. Schnee Nachf.
A. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Alleinverkauf
des echten

Franziskanerlikörs
in Originalflaſchen

zu billigſten Preiſen
bei Louis REisfeld, Halle a. S.,

Marktplatz 22. (5190

für Frühjahr
und Sommer

1906.
n

Seidenstoffe

Konfektion
Jacketts, seidene Paletots, Reisemäntel, Kostüme, Röcke.

Blusen, Unterröcke, Morgenröcke.

Kindor-Garderohe

n Korſ etts
von 1,00-—8,00 Mk. empfiehlt

r In allen Artikeln reich-
haltigste Auswahl bei billig-
ster und solidester Bedienung.

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

u

Anfertigung aller Art

Leipzigerstrasse 100,
parterre, I. u. II. Ptage.

in neuesten Webarten und reiebsten Farbensortimenten.

Waschstoffe

Taffete, Chinés, Louisines etc. für Strassenkleider,

Weisse Seidenstoffe für Brautkleider.

Mudehbenkleider, Mädehenjacketts, Knabenanzüge ete.

Backfisch-Kostüme.

Teppiche, Gardinen
Stores, Dekorationen, Möbelstoffe etc.

Diwandecken, Steppdecken etc.

Leinen- und Baumwollwaren
Haus-, Küchen-, Leib- und Bettwäsche.

Maercker-
Pjaninos

r beſte Ausführung,
E I.nur in Alter Wartkt 3

Telephon 3159.
Reparaturen. Stimmungen.

Bureau 90 dann
Herm. Hense, Arqhitekt,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 36, J.

I. Hugo Springstein,Töpfer, e 36, empfiehlt
ſich zum Umſetzen, Reparatur u.
Reinigen der Oefen aller Art.

Halle (Saale)

wen et man en Stentre e Scha e ein v 777 es dnhaltes ga-
nügf für einen Kuchen

oder Sauce.e

zu haben bei:
Alfred Apelt, Leipzigerstr. 8.
Bernh. Barth, Kl. u. Gr. Ulrichstr.
Otto Bornschein, Mittelstr. 21.
Engel- Drogerie, Magdeburgerstr.,

EBeke Halberst, Strasse,Enge Fischer, Moritzzwinger 1.

Heimboſd Comp. Leipzigerstr. 104,
Julius Herbst, Rannis hestr. 14.
Apothbeker Wiin. Höfer, Goeist-

strasse 59/60.
Otto Kramer, gegenüber derGlauchaischen Kirchoe.
Carl Krütgen, Beke Merseburger-

und Königstrasse.
Ernst Oehse, Leipzigerstr. 95.
A. Reichardt jun., Burgstr. 69.
Curt Schlegel, Leipzigerstr. 50.
Albert Schlüter Nachfig., Gr. Stein-

Wäsche

An allen Orten werd. Ver-
Kauſsstellen errichtet.Vertreter gesucht.

Anfertigung von Kleidern etc.
Auswahlsendungen und Proben-Versand nach auswärts.

Anfertigung ganzer Ausstattungen

strasse 6. [5708A. Steinbach, Königstrasse 14.

zuckerkranken
Wird v. ersten ärztlichen Autoritäten
rinkes AlelIFONatgehüeh empren,

Gebrüder Krayoer, Paul Ünke,

Mannheim 4880 Aleuronatgebäckfabrik.

K. Mauersberger
Färberei und chemische Reinigungs-Anstalt.

Mechanisches Teppich-Klopfwerk.
Spezial- Einrichtung für die Reinigung von

Gardinen jeder Art, auch „auf Neu“, schonendste Behandlung,
auf Wunsch elfenbein, eréme, écru etc. gefärbt. 5161

6 Filialen in Halie (and (liv.,

Fernruf 1248 und 1252.
e Abholen und Rüokliefern Kostenfrei. W

Fabrik Fernruf Ammendorf 20.

Glas Dorzelſan, Taus- ung Tüohen Avtiſrel
Telephon 1824. Lessingstr. 1

e n22

Annahmestollon). u. Weingläser

S
Mocerne Römer Halle a. S., Leipzigerstr. 4

empfiehlt

in grösster Auswahl und besten Qualitäten
zu anerkannt billigsten Preisen

loufs Böker,

Fernsprecher 638. l56658

T reani nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.

Vaſthgefäße
dauerhaft, billigſt. 122Zander., Gr. lausſtraſt
Mitgl. des Rabatt Spar VereinsZur Kuſl.ſa rungn

ist dem freien Verkehr erhalten.
WIILILIAM PEARSON, HAMBVR G.

Der Minister
für Handel und Gewerhbe.

J.-Nr. II 2565. M. t. H.
M 6265. M. d. g. A.
IIb 1164. A. d. J.

Auf die Eingabe vom 20. März d. J. 531/88.
Der Handel mit CREOLIN wird durch die Bestimmungen
unserer Polizeiverordnung vom 22. Februar 1906 über den
Handel mit Giften nicht betroffen.

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten.
Im Auftrage: Pörster.

Der Minister für Handel und Gewerbe
Im Auftrage: Lusensky.

Berlin W. 66, den 6. April 1906.
Leipzigerstrasse 2.

Der Minister des innern
In Vertretung: Bischoffshausen.

e NMaosel- u. Saarweine
e Betoer Eicolay, Uerzig a. d. Mosel

M Spezalität Naturreine Weine eigenen Wachstums.

An c. la oretren

8 S n für jede famiſel e

nee r Se iec2 0 elfebrlafien alloiniges Geheimniss der mUnötsbtüöaibürenr
ſelleſramsmner Hajestät des Kaisers und Königs Wihein kl.

am Rathhausein Ritiſibrne am Niederrheigs

Gegr. M „1846,
Arer kann bester Bitteruiköri
T T77 Preſs-Medeiſſo n

Vnderberg Bund

Vratzke 8 Steiger
duwellere und Edelschmliedse,

e

Königl. Griech.,
Hoflioferanten Halle a. S., Poststr. S.

00000000000000000006
Joh. Nietzschmann,

Kunstmagazin und RahmenfabrikK,
jetzt

Kleinschmiecdden G,Parterre und I. Ftage, e
Feke Gr. Steinstrasse (Cagelapotnexe)

S

s000e808888Kein Rauch! S Kein Russ! S Kein oprwen:

Spiritus Bügeleieen
für in allenHaushalt, Grössen,

Plättstube, Formen,Schneider Preislagen
Werkstatt von Mk. 6, an.Reise-Bügeleisen (Gewicht 1.4 kg) in elegantem Etui.

lederzeit überall und ununterbrochen gehbrauchsfertig.
Spiritus-Verwerthungs-Genossenschaft, E. G. m. b. H.

General- Vertrieb der Centrale für Spiritus-Verwerthung.

Ausstellungs- und Verkaufslokal: (5424
Leipzigerstrasse 43. Halle a. S. Leipzigerstrasse 43.

Man verlange unsere illustrierte Preisliste.

Für die Jnſergte verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168, Mit 3 Beilagen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. April.

Der erſte Schulgang.
Für viele Kinder beginnt jetzt ein neuer, wichtiger Lebens-

abſchnitt. Alle die kleinen Schulrekruten, die an der Hand des
Vaters oder der Mutter zum erſten Male das Schulhaus betreten,
ſagen hierdurch der ſorgloſen Freiheit Lebewohl. Jetzt kommen
Pflichten an ſie heran, die täglich Aufmerkſamkeit und Fleiß
während einiger Stunden erfordern, ungewohnte Verhältniſſe,
fremde Geſichter umgeben die Knaben und Mädchen; aber ſchon
bald fühlen ſie ſich heimiſch in der neuen Umgebung, wo ſo viele
gleichaltrige Kameraden dasſelbe Ziel mit ihnen erſtreben und der
freundliche Lehrer garnicht zu viel verlangt. Nur die Erwartung,
was die Schule alles bringen wird, macht für ſo manches Kind den
erſten Schulgang zu einem angſterregenden Ereignis. „Na, warte
nur, bis Du erſt in die Schule kommſt!“ ſo drohen unvernünftige
Eltern wohl, wenn ſie den kleinen Wildfang nicht mehr bändigen
können und natürlich malt ſich dann die lebhafte Phantaſie die
ſchrecklichſten Greuelgeſchichten aus, wobei Stock und Rute die
Hauptrolle ſpielen. Jſt es da zu verwundern, wenn das Kind
ſchweren Herzens den Schritt zur Stätte der Wiſſenſchaft lenkt,
in der es nur eine Strafanſtalt ſieht? Fröhlich und wohlgemut
aber macht ſich Gretchen auf den Weg, ſie hat zwei ältere
Schweſtern, die auch die Schule beſuchen und weiß ganz genau
aus deren Erzählungen, wie es dort zugeht. Schon lange hat ſie
jeden Morgen ſehnſüchtig den mit Schultaſche und Ranzen fort

wandernden „Großen“ nachgeſchaut, faſt ein wenig neidiſch, daß
ſie, die Kleinſte, immer noch nicht mit durfte. Aber hente erfüllt
ſich ihr langgehegter Wunſch, auch für ſie tun ſich die Türen zur
Schulſtube auf, auch ſie lernt aus eigener Erfahrung das Treiben
kennen, an dem ihr kleines Herz hängt. Vergnügt ſpazieren die
unzertrennlichen Spielgenoſſen Hans und Kurt heute ſtatt zum
„Räuber“ oder „Jndianer“ in die Schule und freuen ſich, daß ſie
zuſammen ſein dürfen. Mögen ſie auch während der Lernjahre
dieſelbe treue Kameradſchaft halten, wie in den Tagen der erſten
Kinderzeit! Stolz mit dem nagelneuen Ranzen, in dem eine
Schiefertafel und ein Leſebuch ſteckt, kommt ein kleiner Burſche nach
dem andern gegangen und nimmt, mit großen Augen um ſich
blickend, den ihn vom Lehrer angewieſenen Platz ein. Es iſt
eine neue Welt, in die er eingetreten iſt, und darum muß er ſich
erſt darin orientieren. Ehe er die Namen ſeiner Mitſchüler alle
weiß, vergehen Wochen. Aber der ABC-Schütze fühlt ſich im
Bewußtſein der neuen Würde, die ihm der Schulbeſuch gibt, wie
ein ganzer Mann. Hoffen wir, daß aus ihnen allen etwas
Tüchtiges werde und daß ſie ihre kleinen Pflichten gewiſſenhaft
erfüllen, damit ſie ſpäter auch den großen, die das Leben an ſie
ſtellt, gewachſen ſein mögen!

ProvinzialEtat. Der jetzt ausgeſchriebene Jahres Haupthaus
haltsplan für die Provinzialverwaltung der Provinz Sachſen auf die
Rechnungsjahre 1906 und 1907 ſchließt in Einnahmen und Ausgaben
mit 7 657 000 Mk. ab. Unter den Einnahmen figurieren 2 785 000 Mk.
Provinzialabgaben, die mit 9x Proz. der direkten Staatsſteuern zu
erheben ſind. Der hauptſächlichſte Einnahmepoſten beziffert ſich auf
3667 721 Mk. und läuft aus Staatsrenten.

HeimarbeiterinnenVerein. Den Mitgliedern wird be
kannt gegeben, daß die nächſte Monatsverſammlung nicht am
2. Mai ſtattfindet, ſondern ſchon am Mittwoch, den 25. April,
abends 8 Uhr im Hauſe Albrechtſtraße 27. Ein Mitglied des
Hauptvorſtandes aus Berlin wird über wichtige geſchäftliche An-
gelegenheiten reden. Gäſte ſind an jedem Vereinsabend ſehr
willkommen.

Chriſtlicher Verein junger Männer. Ueber das Thema
„Drei Tage aus ſturmbewegter Zeit in Rußland“ wird am Sonn
tag abend um 8 Uhr Herr Lic. Dr. Heim im Vereinslokale,
Geiſtſtraße 29, ſprechen. Jeder junge Mann iſt freundlich einge
laden. Der Zutritt iſt frei.

Halliſcher Kolonial-Verein. Die Feſtſitzung (mit Damen) zur
Feier der Stiftung des Vereins und zur Erinnerung an den
24. April 1884 findet, wie bereits mitgeteilt, am Dienstag, den
24. April, abends 8 Uhr im Saale des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ ſtatt
mit einem Vortrag des Kgl. Kammerherrn Herrn Dr. Joachim
Graf von Pfeil auf Friedersdorf, Kreis Lauban, über „Nationales
und Nationalökonomiſches über Oſtafrika.“ Nach dem
Vortrage findet ein gemeinſchaftliches Abendeſſen (des Gedeck zu 2,25 Mk.)
im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ ſtatt. Zutritt zu dem Vortrage haben nur
die Mitglieder und deren Angehörige (bezw. diejenigen, welche bis zum
24. April ihre Mitgliedſchaft anmelden).

Allgemeiner Halleſcher Turnverein. Das Turnen der,
Knabenabteilung findet vom 22. d. M. an jedem Sonntag, vor-
mittags von 8 bis 926 Uhr, ſtatt. Bei ſchönem Wetter werden
die Uebungen im Freien ausgeführt. Nach dem Knabenturnen ſteht
die Turnhalle auch den Erwachſenen zu Uebungen volkstümlicher
Art oder an den Geräten zur freien Verfügung.

Der Allgemeine Halleſche Beamten-Sterbekaſſenverein nahm
in ſeiner geſtern abend in der „Dresdener Bierhalle“ gehaltenen Mit-
gliederver ſammlung zunächſt den Geſchäftsbericht für 1905 entgegen.
Die Einnahmen betrugen 23 076,54 Mk., die Ausgaben 19883,69 Mk.
Es verblieb ein Beſtand von 3192,85 Mk. gegen 593,47 Mk. im Vor-
jahre. Die Verwendung des Ueberſchuſſes von 3192,85 Mk. erfolgte
dahin, daß den Mitgliedern 21 Proz. Dividende auf ihre Prämien-
reſerve gutgeſchrieben wurden. Den Vorſtand bilden die Herren Amts
gerichtsrat Weigelt, Gerichtskaſſenkontrolleur Krüger und Land
ſchaftsrentmeiſter Stammer.

Die Halleſche BeamtenSpar und Darlehuskaſſe hielt geſtern
abend in der „Dresdener Bierhalle unter Vorſitz des Herrn Direktor

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

Möbelfabrik C. Xauptmann
Fabrik und Ausstellungssäle: Kl. Ulrichstrasse 36 a u. b.

Grösstes Ausstattungsmagazin am Platze.
Während weines grossen Erwveitorungsbaues werden von meinem immensen I-ager einige ausrangilerto Polstormöbel, Büfetts, Sobränke, Tische, Stiüble u. e. w.

zu weit herabgesetztem Prois billig verkauft.
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V1. Beilage zu Nr. 185 der Halleſchen Zeitung 22. April 1906.

r Anhalt und Thüringen.
Tribius ihre ordentliche Hauptverſammlung ab. Nach dem
Rechnungsabſchluſſe für 1905 ſchließt die Bilanz in Aktiva und Paſſiva
mit 85 624,46 Mk. ab es reſultierte ein Gewinn von 694,82 Mk.,
welcher die Verteilung von 38 Proz. Zinſen u Den
Vorſtand bilden die Herren Amtsgerichtsrat Weigelt, Kaſſenrendant
Erfurt h und Landſchaſtskontrolleur Scheidelwitz.

Die Bäcker-Zwangs-Jnuung nahm in ihrer am Donnerstag
in der „Börſenhalle“ gehaltenen Quartalsverſammlung die Prüfung und
Entlaſſung der Ausgelernten, nicht weniger denn 73 an der Zahl, vor.
Drei Meiſter wurden in die Jnnung aufgenommen. Jn den Tagen
vom 16.--20. Juni d. J. findet in Halberſtadt der Unterverbandstag,
verbunden mit einer Ausſtellung von Erzeugniſſen, Maſchinen c. im
Bäckereigewerbe ſtatt. Die Verſammlung beſchloß, ſich mit einer Kollektiv
ausſtellung daran zu beteiligen und 5 Mitglieder als Delegierte nach
dorthin zu entſenden. Die Halleſche Jnnung ſtiftet für dieſe Ausſtellung
einen Ehrenpreis. Sie beſchloß ferner die Freigabe von drei Frei-
nächten für die Geſellen zu Weihnachten, Oſtern und Pfingſten, die der
betr. Meiſter zu beſtimmen hat. Der Bezirkstag ſoll im kommenden
Monat hierſelbſt abgehalten werden.

Vom ſozialdemokratiſchen Konſumverein. Jn Halle hat
kürzlich eine Verſammlung des Giebichenſteiner Konſum-
vereins ſtattgefunden, in welcher das Projekt des Halleſchen
Allgemeinen Konſumvereins zur Sprache kam, welches auf
eine Vereinigung des Ammendorfer und Giebichenſteiner Vereins mit
dem Halleſchen Verein abzielt. Der Halleſche Verein begründet das
Projekt damit, daß ein ſolch großer Verein beſſer und gewinnbringender
arbeiten könne, als ein kleinerer. Jn Tat und Wahrheit aber war es
der Selbſterhaltungstrieb, der ihn zur Stellung dieſes
Antrages veranlaßte. Das ſieht man am beſten aus der Art und
Weiſe, wie man, nachdem der Giebichenſteiner Verein das Anſinnen
ab gelehnt hat, trotzdem ſucht, den zuſtändigen Leuten den Fuſions
gedanken mundgerecht zu machen. Es ſollen Flugblätter verteilt werden,
in denen Stimmzettel enthalten ſein ſollen, um dadurch die Meinung
aller Mitglieder zu erfahren, da die betr. Verſammlung ſchlecht beſucht
war. Seitdem die Sozialdemokratie im Halleſchen Allgemeinen Konſum-
verein das große Wort führt, iſt die Mitgliederzahl ſtändig zurück-

egangen. Dazu hat die Errichtung einer eigenen Bäckerei und einesSaat llagers beigetragen, mit der viele Mitglieder nicht einverſtanden

waren, die dann deshalb ihren Austritt erklärten. Um aber die ge
nannten neuen großen Anlagen voll und rationell zu verwerten, dazu
iſt die Mitgliederzahl im Konſumverein viel zu klein geworden und
deshalb ſollen Hilfstruppen herangezogen werden.

Jm Apollotheater finden Sonntag, den 22. er. zwei große Vor
ſtellungen ſtatt. Jn beiden gelangt ohne jede Kürzung der diesmalige
Spielplan zur Vorführung, der infolge ſeiner Vorzüglichkeit und großen
Abwechſlung allabendlich großen Beifall erzielt.

Walhallatheater. Eine der vornehmſten Attraktionen dürſte
die gegenwärtig im Walhallatheater engagierte klaſſiſche Tänzerin
„La Foy“ bilden. Die Grazie ihres Auftretens, die herrlichen Licht
effekte vereinigen ſich zu einem Anblick, der das Publikum allabendlich
zu den höchſten Ausdrücken des Entzückens und zu jubelndem Beifall
hinreißt. Wohl eine der großartigſten Varieteenummern haben Recé
and Privoſt, ein brillanter Springer und ein urkomiſcher Exzentriker,
mit ihrem Akt „Humpſti-Bumſti“ geſchaffen. Während der erſtere durch
ſeine phänomenalen Sprünge geradezu verblüfft, wirkt der letztere durch
ſeine unglaublich drolligen Stürze urkomiſch. Man muß ſehen, wie
und worüber der kleine, behende Kerl alles fällt. Morgen, Sonntag,
den 22. April, findet von vormittags 11 Uhr ab großes Frühſchoppen
konzert, verbunden mit Auftreten verſchiedener Spezialitäten, ſtatt.
Nachmittags 4 und abends 8 Uhr finden große Vorſtellungen ſtatt.
Auch in der Nachmittagsvorſtellung treten ſämtliche großen Kräfte auf.

Das Platzkonzert findet morgen, Sonnkag, den 22. d. M.,
12 Uhr mittags vor der Hauptpoſt durch die Kapelle des Füſ.
Regts. Nr. 36 ſtatt. Programm: 1. Stettin-Berlinl Marſch
von Schneider. 2. Ouvberture zur Oper „Oberon“ von Weber.
3. „Fackeltanz“ (C-moll) von Meyerbeer. 4. Arie a. d. Oper
„Samſon und Dalila“ von Saint-Saens. 6., Blau-Veilchen,
Mazurka-Caprice von Eilenberg.

Eſperanto-Kurſus. Die hieſige Eſperantiſten-Gruppe be
ginnt am Montag, den 23. d. M., abends 86 Uhr im
Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtraße 5 I, einen neuen, unentgelt-
lichen Unterrichtskurſus für Damen und Herren in der Welt-
ſprache Eſperanto, zu dem jedermann freundlichſt eingeladen wird.
Der Kurſus umfaßt zehn Abende und findet jeden Montag um
die gleiche Zeit im ſelben Lokale ſtatt.

Bad Wittekind. Da unſere Mitteilung der vorigen Woche
wegen der Berechtigung der Kurtax-Karten vielfach falſch verſtanden zu
ſein ſcheint, ſei nochmals darauf hingewieſen, daß zwiſchen Kurtax-Karte
und Abonnement zu den Kur-Konzerten wohl zu unterſcheiden iſt: Die
Kurtaxkarten werden nur an Perſonen verabfolgt, die ſich zu einer Bade
kur in Bad Wittekind aufhalten, haben bis zu 6 Wochen Gültigkeit und
berechtigen während dieſer Zeit zum Beſuche der Konzerte, des Leſezimmers
und des Kur-Parkes einſchließlich des Zoologiſchen Gartens. Um den
hieſigen Aerzten Gelegenheit zu geben, ihre etwaigen Patienten un-
gehindert jederzeit aufzuſuchen, erhalten ſie eine Kurtaxkarte für das
ganze Jahr. Auch haben ſie Anſpruch auf unentgeltliche Verabreichung
der Solbäder. Für die Familienangehörigen der Aerzte gelten die all
gemeinen Beſtimmungen, nur werden Kurtaxe und Solbäder zu halben
Preiſen berechnet.

Zoologiſcher Garten.
Mit dem Einzuge des Frühlings beziehen auch die in Winter-

quartieren untergebrachten Tiere wieder ihre ſommerlichen Gehege, ſo
die Stachelſchweine, die Klippſchliefer, die reizenden Mohren-Makaken,
die Flamingos und Jungfernkraniche u. a. m. Nur die Naſenbären
haben ihren Baum noch nicht wieder eingenommen, weil vorläufig ihre

Besichtigung erbeten

beiden Gehege von dem männlichen Waſchbären, der des lieben Frieden
willen aus der Wochenſtube entfernt werden mußte, und von den neuen
Baum Stachelſchweinen, den ſogen. Urſons, in Anſpruch genommen
werden. Dieſe letzteren machen häufig Kletterübungen, die viel
Eigentümliches haben. Sie umgreifen den Baum und die Zweige mit
allen Vieren, ziehen aber die Hinter-Extremitäten, nachdem der Rumpf
völlig geſtreckt wurde, gleichmäßig nach, wobei ſie ſehr weit nach vorn
gezogen werden, ſodaß das Klettern Aehnlichkeit hat mit der Kriech-
bewegung einer Spanner-Raupe; hinzu kommt noch, daß der breite
Schwanz als Stütze wie beim Känguruh und beim Biber benutzt wird
und zwar ſowohl am Hauptſtamme als auch an den dünnen Zweigen.

Von Neuerwerbungen iſt einer zweiten WapitiKuh zu ge
denken und einer bisher nicht vertretenen Känguruh-Art; es iſt
dies das eigentliche Rieſen-Känguruh, das in einem allerdings noch
nicht ausgewachſenen, aber bereits ſehr anſehnlichen Exemplare vertreten
iſt. Ferner iſt wie alljährlich ein Mähnenſchaf geboren. Seine
Durchlaucht Fürſt zu Stolberg-Wernigerode ſchenkte dem
Garten zwei vorjährige und ein treuer Freund des Gartens drei ganz
junge friſch gegrabene Füchſe.

Gut abgelaufen. Heute mittag 12 Uhr ereignete ſich an der
Leipzigerſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen der Elektriſchen und einer
von ſünf Perſonen beſetzten Kutſche, der leicht verhängnisvolle Folgen
hätte haben können. Die Kutſche fuhr am Elkanſchen Geſchäfte vorbei
rechts vom Geleiſe, als ſie von einem vorbeifahrenden Motorwagen der
Straßenbahn erfaßt und auf das Trottoir geworfen wurde, wo ſie
umſtürzte. Ein kleines Mädchen flog während des Sturzes der Kutſche
durch das Fenſter derſelben heraus, während die übrigen Jnſaſſen im
Jnnern des Wagens durcheinander purzelten. Doch hatte ſich glücklicher
weiſe niemand verletzt und kamen alle mit dem Schreck davon.
An der Kutſche war eine Achſe gebrochen. Die Frage, wer an dem
Unfall die Schuld trägt, läßt unſer Gewährsmann offen.

Gefunden wurde geſtern abend ca. um 7 Uhr die Leiche des
vermißten Kaufmannslehrlings Karl Gabriel, Wörmlitzerſtraße Nr. 6
wohnhaft geweſen. Zwiſchen dem Denkmal und der Cröllwitzerbrücke
wurde ſie aus der Saale gezogen und nach dem Cröllwitzer Friedhof
gebracht. Ob ein Unglücksfall oder ein Selbſtmord vorliegt, iſt nicht
entſchieden.

Geiſteskranker. Geſtern abend gegen 71 Uhr griff der geiſtes
kranke Mechaniker Guſtav Dulheuer aus Sangerhauſen in einem Hotel
in der Gr. Steinſtraße den Buffetier G., von dem er wiederholt zum
Verlaſſen des Lokals aufgefordert worden war, tätlich an und zer-
trümmerte dabei drei Glasſcheiben der Eingangstüren. Erſt mit Hilfe
eines herbeigerufenen Polizei-Sergeanten gelang es, den Dulheuer
aus dem Lokale zu entfernen und ihn, da er erhebliche Verletzungen an
den Händen davongetragen hatte, der Königlichen Klinik zuzuführen.
Der Mann war vom Magiſtrat in Sangerhauſen beauftragt, einen
Brief in der hieſigen Nervenklinik abzugeben und ſich dort zu melden,
was er jedoch nicht getan hatte.

Streife. Bei einer in der vergangenen Nacht vorgenommenen
Streife des 5. PolizeiReviers wurden in einem Neubau der Volkmann
ſtraße eine männliche Perſon und in einem Strohhaufen eines Grund
ſtücks in der Delitzſcherſtraße drei männliche Perſonen nächtigend
angetroffen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Götterdämmerung“ von

Rich. Wagner.) Mit dem geſtrigen Abend hat wieder einmal Rich.
Wagners gewaltiges, vierteiliges Muſikdrama „Der Ring des
Nibelungen“ ſeinen mächtigen Abſchluß gefunden. Gegen die
Schwächen der Dichtung braucht man nicht blind zu ſein, und man
wird doch bekennen müſſen, daß in der Tat der dramatiſche Vor
wurf wie die muſikaliſche Einkleidung in ihrer einheitlichen
Wirkung einen Höhepunkt deutſcher Kunſt bedeuten, wie er nur
ſelten erreicht worden iſt. Jn der „Götterdämmerung“ bringt
Wagner ſeine Handlung zu Ende. Spielt ſie jetzt auch uur auf
der Erde, ſo walten doch überall ſinnvolle Beziehungen zu den
„ſeligen Höhen“ der Götter wie zu Nibelheims dunklen Höhlen.
Fühlbar bleibt vor allem Wotans energiſcher Wille, der zur Selbſt
vernichtung ſeiner ſelbſt wie ſeiner Helden und Walhalls Wonnen
führt. Daß Wagner dieſen überreichen dichteriſchen Stoff nicht
reſtlos gemeiſtert hat, wird immer mehr zur Erkenntnis kommen,
je kühler und kritiſcher wir ſein Lebenswerk betrachten lernen. Vor
der leuchtenden Vollendung der muſikaliſchen Behandlung werden
aber noch die ſpäteſten Generationen in ſtaunender Bewunderung
verharren,

Wie ſich die erſten drei Abende des „Nibelungenringes“ ab-
gerollt haben, hat der Unterzeichnete leider nicht verfolgen
können. Der Schluß, „Die Götterdämmerung“, trug nirgends
den Stempel der Vollkommenheit. Alle Anzeichen ſprachen viel
mehr dafür, daß die Aufführung nur flüchtig vorbereitet war, und
demgemäß ziemlich hinter den Erwartungen zurückblieb, zu denen
die Erfahrungen der Vorjahre berechtigten. Sieht man den
Spielplan unſeres Stadttheaters an, ſo ließ ſich ein anderer Aus
gang auch kaum erwarten. Was hat ſich alles in den be
ſcheidenen Raum der letzten Wochen zuſammengedrängtl Was
alles iſt der naturgemäß abnehmenden Kraft der Mitwirkenden
noch zugemutet worden! Beinahe das ganze künſtleriſche Werk
Richard Wagners iſt in die Erſcheinung gerufen, und ſelbſt an
Neueinſtudierungen hat es nicht gefehlt. Kein Wunder, daß da
eine Schöpfung wie die „Götterdämmerung“, die auf die ge
ſunden und friſchen Nerven eines Opernperſonals berechnet iſt,
nicht zu hinreißender Darſtellung gelangen kannl Am ſchwächſten
blieb der erſte Akt, der namentlich in ſeiner erſten Hälfte ſich
ziemlich lahm und mühſelig abſpielte. Ein ſchlimmer Mangel war,
daß die Herrſchaften auf der Szene für die ſprachliche Aus
geſtaltung ihrer Aufgaben ſo wenig wie möglich taten. Die ſchöne
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Nornenſzene blieb daher völlig unberſtändkich, nur Frl. Grimm
glückte es, den Abſichten des Dichterkomponiſten etwas näher zu
kommen. Daß ſich Frl. Stoll und Herr Mut h als indisponiert
melden mußten, trug natürlich auch nicht zur Hebung des Ganzen
bei. Jmmerhin wurden Störungen vermieden, und im zweiten
und dritten Akte ſtellte ſich ſoviel Schwung und Begeiſterung auf
der Szene ein, daß das Publikum ſich zu ſtürmiſchen Ovationen
anregen ließ. Jn der Hauptſache galt der Beifall Herrn
Dr. Banaſch. Dieſer kühne Sänger hat ſich in den zwei Jahren
ſeines Hierſeins mit Recht eine große Anzahl treuer Freunde er
worben. Die Krone ſeines Könnens iſt ſtets ſeine Verkörperung
des Wagnerſchen Siegfried geweſen. Geſtern hatte er nun den
Helden Siegfried, der nach lichter Jugend durch gewaltige Taten
zum Manne herangereift iſt, zur Darſtellung an ſeinem Benefiz-
abend gewählt und durch ſeine geſangliche Wucht wie ſeine ſchau-
fpieleriſche Veranlagung einen ganz außerordentlichen Beifall er
rungen. Der endloſe rauſchende Applaus, die Menge der Blumen
und Lorbeeren werden Herrn Dr. Banaſch gezeigt haben, daß
ſein Wirken hier geſchätzt wurde und nicht ſo bald der Vergeſſen
heit anheimfällt. Auch die Brünnhilde von Frl. Stoll iſt eine
Geſtalt, der höchſten Anerkennung wert. Selbſt in ſtimmlicher
Jndispoſition iſt ihr für die herbe Größe des betrogenen Weibes
eine Leidenſchaft des Ausdrucks erreichbar, die zu lebhafter Be
wunderung nötigt. Den grimmen Hagen ſoll Herr Birkholz
zum erſten Male geſungen haben. Damit wird ſeine Leiſtung,
die überall ehrlichen Willen und mehr Energie aufwies, als ſonſt
Herrn BVirkholz eigentümlich iſt, in vorteilhaftes Licht gerückt.
Freilich bleibt dem Künſtler noch manches zu tun übrig, um die
dräuende Erſcheinung dieſes Recken, der in ſeines Speeres Spitze
das Schickſal der Götter und Helden trägt, in allen Einzelheiten
mit zwingender Gewalt herauszuarbeiten. Nur ein Anfang zu
ſpäterer Vollendung war die Waltraute von Frl. Grimm. Recht
hübſch geriet die Szene der Rheintöchter, obtwohl Frl. Sarta
ſtimmlich von Frau von Boer und Frl. Grimm abſtach. Mit
dem Giebichungenpaar fanden ſich Frl. Giers und Herr Muth
befriedigend ab. Der Alberich des Herrn Raven mochte ge
nügen. Jm Orcheſter ging es meiſt recht menſchlich zu. Trotz aller
anfeuernden Kraft des Herrn Kapellmeiſters Tittel ſtellten
ſich nur mäßig ſtraffe Rhythmik und Klarheit und Friſche im

Ausdruck ein. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag nachmittag 3 Uhr geht als vorletzte Volksvorſtellung
dieſer Saiſon, und zwar als letzte Oper zu kleinen Einheitspreiſen
(60, 40 und 25 Pfg.) Adams Poſtillon von Lonjumeau“
in Szene. Die Hauptpartien werden von dem Künſtler-Ehepaare
Gruſelli geſungen. Die Abend- Vorſtellung bringt die zweite und wegen
der vorgerückten Saiſon letzte Aufführung von Zöllners Märchenoper
„Die verſunkene Glocke“, deren Neueinſtudierung bei Publikum
und Preſſe einen durchſchlagenden Erfolg erzielte. Die Opern-Saiſon
ſchließt mit zwei Aufführungen Wagnerſcher Werke, worin die Lieblinge
des Hallenſer Publikums Gelegenheit haben, ſich zu verabſchieden.
Herr Dr. Banaſch und Herr Soomer treten zum letzten Male am
Montag in „Triſtan“ (Triſtan und Kurwenal) und am Mittwoch
in den „Meiſterſingern“ (Walter Stolzing und Hans Sachs)
auf. Beide Künſtler kehren bekanntlich leider nicht an die Stätte ihres
ſo erfolgreichen Wirkens zurück. Frl. Stoll verabſchiedet ſich als
Jſolde, Frl. Fiebiger als Evchen, Frl. Grimm als Brangäne und
Magdalene, ſowie Herr Birkholz als König Marke und Pogner.
Am Dienstag wird das Trauerſpiel „Macbeth“ zur Aufführung
gelangen. Schülerkarten (1,10 Mk.) ſind zu bekommen an der Tages
und Abendkaſſe Beamtenkarten haben Giltigkeit.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Die letzte diesjährige Volksvorſtellung, welche am Sonntag nachmittag
4 Uhr ſtattfindet, bringt eine nochmalige Wiederholung von Oskar
Blumenthals Versluſtſpiel Der Schwur der Treue“. Am Abend
wird die erſte Aufführung von H. H. Davies dreiaktiger Luſtſpiel
novität „Unſere Käte“ ſtattfinden, eines Werkes, deſſen Erfolg
an einer Reihe namhafter Bühnen ihm gewiß auch hier eine freundliche
Aufnahme ſichern dürfte dazu wird noch ein Einakter Maximilian
Bernſteins, betitelt „Bla u“, zum erſten Male zur Aufführung kommen.
Am Montag findet die letzte Abonnementsvorſtellung des Novitäten-
Zyklus ſtatt und wird dabei „Unſere Käte“ zum erſten Male wiederholt

Landwirtſchaftliches.
a W. Saatenſtand in Preußen um die Mitte des April. Winter-
weizen 2,6, Winterſpelz 3,3, Winterroggen 2,6, Klee 2,4,
Luzerne 2,5, Rieſelwieſen 2,6, andere Wieſen 3,0. Die vor
jährigen Ziffern ſind 2,6, 2,3, 2,5, 3,2, 2,8, 2,5, 3,0. (2 be
deutet gut, 3 mittel, 4 gering.) Jn den Bemerkungen der
Statiſtiſchen Korreſpondenz heißt es, nach der wechſelnden naß-
kalten, ſtürmiſchen Witterung des Winters habe der März zweimal
hohe Wärmegrade, dann aber in ſeinem letzten Drittel einen recht
rauhen Nachwinter und bis in den April dauernde ſtarke Nacht
fröſte gebracht. Die Niederſchläge ſeien im Nordoſten und in den
füdlichen Landesteilen recht anhaltend und ergiebig geweſen. Trotz
der nur kurzen Dauer der Schneedecke im Flachlande habe der
Froſt bis zum März kaum Schaden angerichtet. Erſt die ſchroffen
Witterungsumſchläge und Nachtfröſte dieſes Monats ſeien den
Saaten mancherorten ſchädlich geweſen. Größtenteils werde aber
berichtet, daß trotz kümmerlicher Einwinterung die Saaten ſich in
den ſchönen Tagen ſchon erholt hätten und gutes Gedeihen in Aus-
ſicht ſtellten. Mit der Beſtellung der Aecker zur Sommerſaat habe
bei dem Kälterückfalle im März erſt recht ſpät begonnen werden
können. Bei Abgabe der Berichte ſei ſie überall bereits weit vor
geſchritten, ſtellenweiſe ſogar ſchon beendet geweſen. Auch mit dem
Legen der Kartoffeln ſei man allerorten beſchäftigt geweſen, ver-
einzelt ſchon fertig. Ueber tieriſche Schädlinge werde nirgends
geklagt. Die Winterſaaten gäben zu keinerlei Beſorgnis Anlaß.
Der Winterroggen ſei zumeiſt rechtzeitig beſtellt worden und ſei
deshalb kräftiger in den Winter gekommen als der Weizen. Von
den Futtergewächſen hätten ſich Klee und Lugzerne nicht überall
widerſtandsfähig gezeigt, nur der vorjährige Klee ſolle ſich gut
gehalten haben. Die Wieſen hätten größtenteils noch kein Leben
und ſeien zumeiſt noch grau.

Gärtner-Bernf. Die ſtaatliche Obergäriner Prüfung kann
nach zweijährigem Beſuche der Königlich Preußiſchen StaatsGärtner
lehranſtalten in Proskau und Geiſenheim an dieſen Anſtalten abgelegt
werden. Die Prüfungsbedingungen ſind von dem Herrn Landwirt
ſchaftsminiſter feſtgeſetzt und für beide Lehrinſtitute im großen und
ganzen die gleichen jedenfalls muß die Prüfung aber an der Anſtalt
W an welcher das zweijährige Studium abſolviert
worden iſt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Berlin, den 17. April 1906. Fürſt zu Lynar,
Lt. im Regt. der Gardes du Corps, bis zum 31. Juli 1906, von
Frerichs, Lt. im Huſ.-Regt. 7, bis auf weiteres, in ihrem
Kommando zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt belaſſen.
Rolla du Roſey, Oberlt. im Jnf.-Regt. 78, in dem Kom
ne bei der Geſandtſchaft in Stockholm bis zum 30. Juni 1907

aſſen.

Sport und Jagd.
Die Rennen zu Magdeburg ſind vom 23. und 24. Juni auf

den 16. und 17. desſelben Monats verlegt worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. April.

Wetterbericht vom 21. April, morgens 5 Uhr.
eher Druck hat ſich nach dem Abzuge eines über der ſüdöſt-

en Oſtſee lagernden „Tief“ von Südweſten her über Deutſch
land ausgebreitet; damit zunächſt ein Vordringen eines neuen

„Dief“ vom Nordweſten her verhindernd. Dennoch dauert das
meiſt trübe und noch kältere Wetter fort, vielfach iſt in den
letzten 24 Stunden wieder Regen gefallen. Wir erwarten auch
für n z etwas Regen bei kühler Temperatur wegen des
neuen „Tief“.

Voransſichtliches Wetter am 22. April: Zeitweiſe
vielfach wolkiges, windiges, kühles Wetter mit etwas

egen.
Voransfichtliches Wetter am 23. April: Wechſelnd

bewölktes, kühles und windiges Wetter mit Regenſchauern.
e

Hamburg, 21. April, 9 Uhr 28 Min. vorm. Das Maximum
(über 769 ww) liegt über Süddeutſchland, das Minimum (etwa unter
740 mm) nördlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt das Wetter
bei ſchwachen ſüdweſtlichen Winden wolkig, im Weſten wärmer und im
Oſten kühler; ſtellenweiſe iſt etwas Regen gefallen. Wolkiges und
ziemlich mildes Wetter, im Norden Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und FeruſprechNachrichten:
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Schlitz, 21. April. Der Kaiſer iſt heute früh von hier
nach Homburg v. d. H. abgereiſt.

Poſen, 21. April. Hier ſind zwei Kinder einer Arbeiter-
frau an Genickſtarre erkrankt. Sie wurden in das Stadt
lazarett gebracht.

Bremen, 21. April. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Weimar“, der bei Sandy Hook aufgelaufen war, iſt
wieder abgekommen und geſtern wohlbehalten in NewYork
eingetroffen.

Breſt, 21. April. Die Mehrzahl der Delegierten des
Arbeiterſyndikats hat für den allgemeinen Ausſtand ge-
ſtimmt, wenn die von den Arbeitern geſtellten Forderungen
nicht bewilligt werden ſollten.

Paris, 21. April. Das Miniſterium des Jnnern be-
fürchtet, daß infolge des Setzerſtreiks die Wahlkarten, deren
Verteilung demnächſt beginnen ſoll, nicht gedruckt werden
können und daß dadurch die für den 6. Mai feſtgeſetzten
Wahlen erſchwert werden könnten.

Paris, 21. April. Die Vorgänge in dem Kohlenſtreik-
gebiet werden von der geſamten Preſſe auch in den politiſchen
Leitartikeln erörtert. Die ſozialiſtiſche Preſſe greift die
Bergwerksgeſellſchaften aufs ſchärfſte an und erklärt, die
Regierung müſſe mit allen Mitteln deren Widerſtand gegen
die Forderungen der Ausſtändigen brechen, letztere aber
möchten ſich vor den nicht den Bergarbeitern angehörigen
Hetzern hüten, die den Zorn der Ausſtändigen gegen die für
die Lage der Dinge nicht verantwortlichen Soldaten auf-
ſtachelten. Die radikalen Blätter beſchwören gleichfalls
die Ausſtändigen, nicht gewalttätig vorzugehen, da ſie dadurch
nur den Feinden der Republik in die Hände arbeiteten. Die
Lage ſei ernſt, denn es handele ſich um die Freiheit des Volks,
das Schickſal der Arbeit und dasjenige der Republik
ſeien eng mit einander verknüpft. Die konſervativen und
nationaliſtiſchen Blätter tadeln die Regierung in heftigſter
Weiſe. Das Miniſterium des Jnnern habe nichts getan, um
der Meuterei ein Ende zu machen. Es hätte zur Wieder
herſtellung der Ordnung genügt, wenn einzelne Hetzer unter
den Bergleuten feſtgenommen worden wären. Die Negie-
rung möge ſich in Acht nehmen. Sie habe ſchon manche
Taten auf dem Gewiſſen, und wenn ſie nicht die energiſchſten
Maßnahmen ergreife, müſſe man ſich auf die ſchrecklichſten
Zuſammenſtöße zwiſchen Soldaten und Ausſtändigen gefaßt
machen. Die Nachrichten verſchiedener Blätter, daß ein
bei den geſtrigen Krawallen in Haveluy verwundeter Offi-
zier, ein Sergeant und zwei Soldaten ihren Verletzungen
erlegen ſeien, ſind unrichtig.

Lens, 21. April. Gerüchtweiſe verlautet, daß bei den
geſtrigen Krawallen 50 Soldaten und Offiziere verwundet
worden ſeien. Verletzungen von Ausſtändigen ſind bisher
nicht gemeldet worden.

Luzern, 21. April. Die landwirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaftsverbände von Deutſchland, Oeſterreich, der Schweiz
und Jtalien haben hier nach zweitägigen Verhandlungen
unter dem Vorſitze des Genoſſenſchaftsanwalts Geheimrats
Haas (Darmſtadt) die Gründung eines internationalen
Bundes der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbände be-
ſchloſſen. Zweck der Vereinigung iſt, unter Wahrung der
Selbſtändigkeit der Landesorganiſationen die landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbände in den europäiſchen
Staaten einander näher zu bringen, die Erfahrungen auf
den genoſſenſchaftlichen Arbeitsgebieten auszutauſchen und
Wo landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen einheitlich zu
ördern.

Petersburg, 21. April. Großes Aergernis verurſacht
die Nachricht, daß angeblich auf Anſtiften der Polizei
mehrere Haus meiſter in der Narwa-Straße ihre
Mieterüberfielen und mit Totſchlägern derart miß-
handelten, daß mehrere ſchwer verwundet ins Krankenhaus
gebracht werden mußten.

Petersburg, 21. April. Sämtliche geſtern in den Reichs-
rat gewählten Adelsdeputierten gehören der gemäßigt kon-
ſervativen Partei an.

Odeſſa, 21. April. Die Hausſuchungen in der
Univerſität erfolgten deshalb, weil die Polizei von
anonymer Seite darauf aufmerkſam gemacht worden war,
dafz die Leiter der revolutionären Bewegung im Kaukaſus
in ben Kreiſen der Profeſſoren zu ſuchen ſeien, und daß durch
deren Vermittelung die Revolutionäre regelmäßig mit
Waffen und Munition verſehen würden.

Riga, 21. April. Die Raubüberfälle im hieſigen
Kreiſe nehmen erſchreckend zu. Geſtern wurde die Poſt in
Mitau von Bewaffneten überfallen und völlig ausgeraubt.

Konſtantinopel, 21. April. Trotzdem im Yildiz- Palais
ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet wird, verlautet in
formierterſeits, daß der Sultan ernſtlich erkrankt ſei.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

An der Berliner Börſe notierte Pepioſreve. Vas
Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Deutſchen Kontinental-
Gas geſellſchaft in Deſſan notierte am Freitag 4 bez. Gd.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1. 3 000 000 neue Aktien der Mär-
kiſchen Bank in Bochum. 2. 7 000 000 .4 Aktien der All
gemeinen Boden Aktiengeſellſchaft zu Berlin.
3. 6 000 000 zu 3x Schuldverſchreibungen der
Stadt Nürnberg vom Jahre 1906. Kündigung und Ver
loſung bis zum 1. April 1916 ausgeſchloſſen.

Eiſengießerei und Werkzeng- Maſchinenfabrik in Berlin.
Die Verwaltung ſchätzt die Dividende ſür 1905/06 auf 51
(i. V. 4

KarlsfundHeldburg. Wir gaben kürzlich die Nachricht wieder,
daß der Uebertritt des Direktors der Gewerkſchaft Karlsfund in den
Vorſtand der Geſellſchaft Heldburg beabſichtigt ſei. Dabei wurde die
Vermutung ausgeſprochen, daß damit eine Vereinigung beider Gewerk-
ſchaften in Verbindung ſtehen könne. Wie die „Magdeb. Zig.“ von
maßgebender Seite erfährt, ſchweben über eine Vereinigung der beiden
Gewerkſchaften keinerlei Verhandlungen. Der Ueberkritt des Direktors
Baeumler iſt privater Natur.

Salzbergwerk Neu- Staßfurt. Der Vorſtand hat an die
Gewerken ein Rundſchreiben verſandt, worin er ſagt, daß beſchloſſen ſei,
die Ausbeunte vom Mai an bis auf weiteres auf 125 C. für den Kux
und Monat zu erhöhen.

F. Dippe, Maſchinenfabrik, Aklieungeſellſchaft, in Schladen
(Harz). Nach dem Vericht für das Geſchäſtsjahr 1905 beträgt der er
zielte Reingewinn dieſes Unternehmens einſchließlich 8434 Vortrag
aus dem Jahre 1904 86 778 (84 484) bei 45 197 (41 614) c. Ab-
ſchreibungen, woraus 7 Dividende (wie i. V.) bei einem Vortrag auf
neue Rechnung von 9658 .4 verteilt werden ſollen. Die Beſchäftigung
der Werkſtätten war im vergangenen Jahre außerordentlich lebhaft.
Es ſoll deshalb eine neue, größere Werkſtatt von ca. 1600 qm Grund
fläche erbaut werden. Die eingegangenen Aufträge der erſten Monate
dieſes Jahres überſchreiten die des gleichen Zeitraumes im Vorjahr
nicht unerheblich die Verwaltung hofft auf ein befriedigendes Geſamt-
ergebnis. Die Generalverſammlung findet am 30. April ſtatt.

y. Der Verwaltungsrat der Verſicherungs Geſellſchaft
„Thuringia“ in Erfurt beſchloß, der auf den 12. Mai d. J. einzu
beruſenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
412/3 o vorzuſchlagen.

y. Alkaliwerke Ronnenberg. Die außerordentliche General
verſammlung beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals von
9 auf 10 Millionen Die neuen Aktien übernimmt ein Konſortium
zu 150 Die Verwaltung ſieht vertrauensvoll in die Zukunft.

y. Gewerkſchaft Hannover und die Speknlation. Das „L. T.“
ſchreibt Die Anteile der Gewerkſchaft haben in den letzten Wochen eine
natürliche Steigerung erfahren, die durch ein Gerücht hervorgerufen iſt,
nach dem bei 200 Meter Teufe ein mächtiges Kalilager angetroffen
ſein ſollte. Die Kuxe, die im März noch 300 notierten, ſtiegen am
1. April auf 500 und bis zum 14. April auf 825. Nachdem das
Gerücht keine Beſtätigung fand, ſind die Kuxe auf 700 zurückgegangen.
Wie der Vorſtand jetzt mitteilt, handelt es ſich lediglich darum, daß in
der Bohrung bei 195 Metern Kaliſpuren angetroffen ſind. Dieſes Vor-
kommen ſcheint von der Spekulation ausgebeutet zu ſein, um den
Kurs unnatürlich in die Höhe treiben zu können.

y. Vorwohler Portlaudzement-Fabrik Plauck Co., Hannover.
Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende von 13 genehmigt.
Wie die Verwaltung mitteilt, wird das Ergebnis des laufenden Jahres
jedenfalls etwas beſſer werden, als das vorjährige. Was das Weiter-
beſtehen des Zuſammenſchluſſes betrifft, ſo hängt dies von dem Ver-
halten der neuen Fabrik in Hardegſen ab, die ſich bisher zu der
hannoverſchen Vereinigung ablehnend verhält.

y. Die Generalverſammlung von Gehe K Co., Akt.Geſ. in
Dresden ſetzte die Dividende auf 12 feſt und genehmigte den Ver
trag betr. den Zuſammenſchluß mit mehreren anderen ungenannt
bleibenden Firmen zwecks gemeinſamen Geſchäftsbetriebes.

y. Jm Böhmiſch-Norddeutſchen Kohlenverkehre treten am
1. Mai für die Stationen Thekla und Wiederi tzſch des Eiſen
bahndirektionsbezirks Halle direkte Frachtſätze in Kraft. Die
Station Wiederitzſch tritt an die Stelle der Station Gebhardt, deren
Frachtſätze zum gleichen Zeitpunkte ohne Erſatz aufgehoben werden.

y. Die Dividenden der Nordweſtbahn und der Elbtalbahn
wurden in Höhe von 21 Kr. feſtgeſetzt, das bedeutet gegen das Vorjahr
bei der Nordweſtbahn eine Erhöhung um 4 Kr. und bei der Elbtal
bahn um 5 Kr.

Der Verwaltungsrat der öſterreichiſchen Nordweſtbahn hat
die Dividende für die Aktien Lit. A, und B. gleichmäßig auf 21 Kr.
gleich 5 feſtgeſetzt.

Die Gotthardbahn wird pro 1905 7 Dividende ver-
teilen gegen 69 im Vorjahre.

Getreideernte in Argentinien. Nach der endgültigen Feſt
ſtellung des Ackerbauminiſteriums betrug das Erträgnis der Weizen
ernte in Argentinien pro 1906 3 881 739 t gegen 4 102 600 t 1905
und 3 329 000 t 1904. An Leinſamen wurden 640 038 t geerntet.

y. Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt. Nach dem Kabelbericht
des „Jron Monger“ vom amerikaniſchen Eiſenmarkt iſt die Marktlage
ſchwankend und nervös.

Keonkursſachen, Zahlungseinſtellungen F.
Nachlaß des Schuhmachers Carl Hermann Wagner in

Eppendorf i. Erzgeb. Brauereibeſitzer Emil Curt Philipp in
Auguſtusburg i. Erzgeb. Bäckermeiſter Richard Jlling in Greiz.
Gutsbeſitzer und Pantoffelfabrikant Heinrich Wilhelm Peſchke in
Markersbach bei Pirna.

WochenMarktberich
Berlin, 20. April. Wollbericht. (Wochenbericht.)

Die Konſumfrage im deutſchen Wollhandel war in letzter Berichts-
periode ſchon der Feſttage wegen eine mehr ruhige und blieben
demzufolge auch die Umſätze geringe. An den Stadtlagereien haben
die Beſtände bedeutend abgenommen, weshalb die Auswahl in
vielen Fällen zu wünſchen Jäßt. Schmutzwollen ſind namentlich ge-
fragt, Rückenwäſchen wurden in einzelnen kleinen Poſten zu feſten
letzten Preiſen ſchlank gehandelt, größere Abſchlüſſe ſind aber in
allen Sorten während der letzten Woche nicht getätigt worden.
Sämtkliche Preiſe werden als recht feſt und ſteigend bezeichnet.
Käufer waren durchſchnittlich Fabrikanten aus der Lauſitz, Lucken
walde, wie aus einigen Tuchfabrikſtädten im Königreich Sachſen.
Kreuzungswollen hatten rege Frage. Das Kontraktgeſchäft blieb
bisher ohne Bedeutung, da ſich Forderungen und Gebote nicht
einten, um Abſchlüſſe zu erzielen. Der Geſchäftsgang in der
Textil-Jnduſtrie läßt zurzeit wohl nichts zu wünſchen, zu dem
kommen andauernd neue Offerten, die weiter großen Bedarf
garantieren. Am 3. und 4. Mai er. findet hier die zweite Ver-
ſteigerung von Schmutzwollen aller Sorten ſtatt, die über 19 000
Zentner umfaſſen wird. Die Umſätze an den verſchiedenen Provinz-
Wollplätzen zeigten namentlich guten Bedarf für Schmutzwollen, die
ſich für die Lagerinhaber günſtig ſtellten, denn die geforderten
Preiſe wurden ſchlank bewilligt. Königsberg i. Pr. erzielte für
feine Schmutzwollen zwiſchen 70-78 für 106 Pfd. Veſonders
feine Ware holte höhere Preiſe. Gerberwollen ſind in allen
Qualitäten gefragt und bei feſter Tendenz preishaltend. Kolonial-
wollen hatten in erſter Reihe für Kapwollen flotten Verkehr, die
Preiſe ſind feſt und zeigen weiter nach oben. Auſtraliſche und
Buenos AiresWollen fanden geringere Nachfrage. Jm allge
meinen iſt feſte Stimmung vorherrſchend. („B. B.Ztg.“),

TagesMarktberichte.
RNew-Hork, 20. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. April.) Baum-
wolle- Preis in New-York 11,75 (11,70), Lieferung Juni 11,07

Lieferung Aug. 10,89 (10,82), in New Orleans 116
113 Petroleum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60),

in Philadelphia 7,55 (7,55), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,61 (1,61), Schmalz, Weſtern ſteam
9,10 (9,20), Rohe Brothers 9,25 (9,40), Mais*) perMai 54 (53 Juli 53 (53X), Sept. 53 (538/6), Weizen
roter Winkerweizen loco 908 (907/ Weizen per Mai
867 (879 ber Juli 844 (845 per Sept. 825 (827 per
Dez. Getreidefracht nach Liverpool 13 (1/5),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (8 Rio Nr. 7 perMai 6,65 (6,65), per Juli 6,85 (6,85), Mehl, Spring Wheat
elears 3,35 (3,35), Zucker 229 2 W (229 2 Zinn 38,65
bis 38,95 (38,85--39,05), Kupfer 18,50 18,75 (18,50 18,75).

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz Weizen: ſchwach.
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Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S. vom 21. April.

C „JWJ a Dividende in
Zinzlagt v. liete fus Kurs

Haſlesche conv. 372 96 Siadt-Anleibe von 1882 u. o 332 99.000ſallesche 392 ſreeter nene von 1883 l u. o 352 99006
Rollerche 32 9 Hiagi- Anleihe von 1886 x u. o 352 99,000Hallesche 392 9 Stadi-Anleite von 1892 a u. 7 352 99,006
Hellesche 4 9 Fach von 1900,. Serieankündbar bis 1 u. 7 4 101,000Fallesche 4 90 gen hnleie ren 1500, Serie

bis 1907 u. S S 4 101,1066Fallesche 35290 Stadt-Anleſte v. 1900, Serie II u. 7 3 99,10b
Atener 90 StadtAnleihe u. 32krtarter 32 Ftadt- Anleihe s u. o 3i2 99,00Bkriurter e StadtAnleihe Il von 1893 2/4 u. o 4 101,256Erfurter 4 90 Siadt-Anleike von 1901 u. o 4 101,256
Halberstädter 9 Ftadl- Anleihe verschled. 310938,506
Naundarte 32 9 Ftaät- Anleihe a u. 7 3ih 98,500Zerbster 32 95 Kadit Anleihe a u. 7 3i1i2 CIazdschaftliche 33 Je el ele u. 7 33ie 98,750lapdsthaftüche 39 tral-Pfanäbriefe u. 7
Fächische 4 90 Ptandbriefe a u. 4 103.706Fächsizche 3 9 landschaftliche Pfandhriefe m u. 7 36958606
Fschsfsche 33 o imnärnztne Pfanäbriefe u 13 86,706
Fächsische 32 90 Frevinri vers 3 756üaztrut-Reguſ. Oblig. (Gretl.-Hebra) u. 7 35898,506Ammenösrier Papierfahik 4 90 Anſeihe u. 7 l 4 101,256
Bernburger Haschinenfabrik Anleibe rücka. 10390 u. Be 101,506
Bruckdorf-Rietlebener Berghbau- Verein 4 90 Teil-

zchuldverschreſbungen uvküändbar 1910 4 u. o 4 1101,000
Crölwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe u. i 7 4 101,006küendurger Raitun Manuf. 45 90 i. 102 u. o Ah 10325B8
kisenacher Kawmgemspionerei 42 9 bhbligat.

rüctz. mit 102 96 u. 4 102,756ken r u Zimmermann à Co., 1012504 9 Teilsculdr. rüdz. mit 108 4 u. 4 25Grube Glüchauf 472 9 Obligationen u. i 100,600
Halle-Hetistedter 352 Eb. Oh u. S d 392 95,50bBHalle-Heſtstedter 452 90 Ehb. t M u. 102,256Hallesche Liralenbatn 4 90 b. W u. 7 S S 4 101.000Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 9 h h u. o 4 100,500
üxifhäuserhbütte Bypoſth. Anleihe u. o 4 100.756Haumdurger Braunkohlen ab. mr -Apnl, u. 4 101,000
Söchsisch-Thür. Braunkekl.-Verw. 4 90 Schuldr. I u. 7 S e 4 101,006Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. t 10296 I u. 7 4 1101,60b
Waldauer Braunkohlen 4 90 rüdkz, 102 9 24 u. o 14 102,000
Waldauer Braunkohlen 1902 4 96 rückz, 100 90 a u. 10 S c 4 101,00b
Ferichen-eisenf. Eraunk. 4 9 Anleihe r. 18900 u. 7 4Werschen-Weidenf. raunt 4 Infeine v. 1898 u. 4 100. 750
Werschen-Weitenf. Braunt. 4 96 Anleihe v. 1902 u. T S S 4 101,25b0
Zeltrer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe u. 7 4 .006
Hallesche Bankrerein- Aktien 9 7 4157003Spar- und Vorzchußbank-Aktien 2 2 4 87006
Ammeodorfer Papierfabrit-Aktien 12 15 4 270,006Ammenderfer Papierfahrik junge Aktien 7 4 256,006
Bernburger Meschinenfabrik-Aſctien 9 9 e e rCröliwitzer Papierfabrik-Aktien 1 I 12 16 4Cönnerner Nealztabrit Axfien isfe 11 10 l 4 1680,606
Päörstewitr-Rattmannzderfer braunk.-Ind.- Aktien 7 252 2 4
Dörstewitr-Rafimanusdorfer Braunt.-Vorz.- Atien 7 5 5 4 99,50B
kilenburger Katina-Hanufaktur-Attien l 5 4 4
kirenwerk Brünner- Aktien 1 18 10 4 149,006feldschlößchen-Braterei-Aktien ire. 0 0 4 35,25
Gauuziger Zuckerkabrik-Aktien 10 2 4Halte-Heftstedter r len Lit. A. bis

1908 garanti i 3 35 4 097,006allesche Aktien Aktien 10 5 5 4 108,00bHallesche Maschinenfabrik- Aktien 18 32 4 410,060BHallesche Strabenhahn-Aktien i 452 6 4 127,500
Hallesche Porttand-Cemenſfabrit- Aktien 1 5 4 114,006
tildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 7 9 9 4 155,006Körbisdorker Zuckerfabrik- Aktien 8 9 4 133,500Kytfhäuserhötie Aktien 20 13 4tandsberger Matzfabrik-Aküen 277 10 4 177,00BHaumburger Praunkohlen- Aktien 10 111 4 201,000
Kiemberger Malzfabrit- Aktien 5 5 4 106,506Bienburger Schlaßmäizerei- Aktien 5 6 4 100,006Riebedksdie Montanwerke- Aktien 24 125 11 4 216,006
Jüchs.- Thür. St. Aktien 271 2 4 Sjächs-fhär. Draunrohſen- St. Pr. Atlien I. o. 5
Jöchs.- Thür. Braunkohien-St.-Pr.- Arten H. m. 21 5
Waläauer Braunkohlen-Aktien 4 12 12 4 241,006Wegelin à Hübner-Aktien 2 8 8 4 144,6500Werschen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 24 14 16 4 260,006
Zeitrer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 7 7 4Paraffin- und Solaröttabrik-Aktien 9 J 10 4 184,00d
Jecherraffinerie Halle Aktien 15 2 4 1665,006Erudräort-Niellebener Bergbau-Vereins-Kuxe“) ahne Tinsen 100 100 o. 2. 2000b
Ball. Nensoltd. Pfennerzchaft; Kunze 28 30 650,000

Sie Rarze der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

chnitzel.2rockenſ
Halle a. S., 21. April. Preis pro 100 Kilo 8,40 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zeninern.

Chile-Salpeter.
Magdeburg 11,45 C. loko

Tendenz: feſt
Hamburg 11,30

Zuckerberichte.

Magdeburg, 21. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,10-—-8,22.
Rachprodukte excl. 759 Rend. 6,45-6,65.

Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit SackRohzucker I. Prodnkt Tranſito frei an Bord Hautburg.

per April 16,75G, 16,90B.
Mai 16,856G, 16,90B.

Juni 16,906G, 17,00B.

20. April 1906.
Magdeburg April 11,25
Magdeburg Mai 11,00

Auguſt 17,206G, 17,25B.
Oktober Dezember 17,55G, 17,60B.

Tendenz matt.

Tendenz: ſchwächer

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 21. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
per April 16,80.
Mai 16,96.
Auguſt 17,25.

Oktober 17,55.
Dezember 17,70.
März 18,00.

Tendenz: matt.

Prodnkteubörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 21. April. BWefriedigende amtliche Saatenſtands-

berichte und vorherrſchende matte auswärtige Meldungen haben
das Angebot im Lieferungshandel in Weizen, Roggen und Hafer zu
weiterer Herabſetzung der Forderungen genötigt. Greifbares Ge-

Bankhaus Paul Schauseil Co. Halle a. S S. Biere Nein Filenburg. e e
orren-ogen- u. Bedar ſoartiſcel,

Ausrüstung für Reise, Jagd und Sport,

Herren Hemden nach Mass.
Zur Rehbock-Pürsche am 1. Mai:

Jagd Anzüge
in neuen Stoffen und Formen, einfarbige Loden, gemusterte englische Homespuns und Cheviots.

treide ſpärlich oſferiert, jedoch kaum billiger käuflich. Rüböl reich- 1902 erholt, 81,00 gegen 80,40, desgleichen Ruſſen von 1905,
lich angeboten, Preiſe etwas verſchlechtert. 91,00 gegen 90,40. Schiffahrtsaktien auf Rückkäufe höher,

Weizen per Mai 187,00 AC, Juli 189,75 Sept. 182,75 165,10 bezw. 136,50. TruſtDhnamit und Allgemeine Elektrizitäts
Roggen per Mai 167,00 Juli 171 25 Sept. 162,00 aktien höher gefragt. Zu Beginn der ztiveiten Börſenſtunde Ge
Hafer per Mai 165,
Mais per Mai 131,
Rüböl per Mai 49,

Börſe von Berlin vom 21. April. (Eigener Drahlbericht d. Hall. Ztg.)

Die zu Beginn der
ging von der prozentweiſen Steigerung in Hütten- und Kohlen-

75 Juli 167,25 ſamtverkeyr a doch Kursſtand bei feſter Grundtendenz unver-50 Juli ändert. Tägl iche s Geld 3 Progent, Ultimogeld 44—456 Prozent.
10 Oktober 52,00 Privatdisko: it 336 Prozent.

ßrolerotorurge für Kuxe vom 21. April.

Alitgeteilt von der Filiale derBörſe in Erſcheinung getretene Feſtigkeit Magdeburger Frivat-Hank, Wane a. s
ä a

aktien aus. Jnfolge der vorliegenden Meldungen aus den Jn- 77, W Nach Inw. Ausſands it die r rage gedo tu aß der Jn und Auslandsbedarf zurzeit die vor ger Aitien veſle in nen rjährigen Mengen nicht unweſentlich überſteigen ſoll, ferner, daß in äüuler- Aktien 50 12 i 1240 h eeeeée
allen Branchen flott gearbeitet wird, und daß, wie die „Arbeits- e n 1960 10950 fansa-Silherberg 3550 3625
Korr.“ weiter hervorhebt, in der nächſten Zeit keine Exporteine lagen e enſchränkungen zu erwarten ſeien, nahm der Montanaktienmarkt eine Zerſte uannereſegt: de 329. enden e Se
hauſſierende Haltung an. Dazu wirkten die amerikaniſchen Be BSismardchall-Aktien 919 94 Helärungen 3800 3875richte über Belebung der dortigen Stahlwerte mit bei. Bochumer und r. Bl
250,25 gegen 248,00, Laurahütte 248,90 gegen 247,50, Rhein Herdenorz 7800 7850 e
ſtahl 206,50 gegen 203,75, Deutſch-Luxemburger 240.00 gegen Deutsche kal-Aktien 17820 181 Krügershall volle 1119 1139
236,00, Dortmunder 87,75 gegen 87,25, Gelſenkirchen 229,00 er e 9555 73 2590 1215 124
gegen 226,90, Harpener 219,25 gegen 218,10. Der Bankenmarkt kinigkeif so 6250 ar Wmr; 7. u 3war gegen geſtern um 4 Prozent und darüber beſſer. Kredit S 980 10900 Jaizderdeiden 30 77
aktien feſt auf Wien. Ruſſenbank gebeſſert, 140,75. Bah nen zu Ffiegrichsball A. 17240 1825 alelerkauie 1750 1800c See Glückauf-Sondershausen 19800 20160 Schlägel 4 kisen 140 160meiſt unverändert; höher waren Amerikaner auf New-York. Grossherzog von Sachen 8950 9000 Wertersode
Heimiſche Fonde ſetig, 88, 20. Zapaner feſter Ruſſen von Tendens. iemlieh fost. e

Kursnotierungen T Serlinor sörse vom 21. Apri, 2 Uhr naehmittage

Der ausführliche Largagtte] orsoheint Kisenbahn- Akten. alen theke 432,00 J orenmfein Roppel 220 00in der Früh-Ausegabe- r ver Masth. 113,10 Phönix Bergw.-A 2170060i ehe 97,750 Cröllwitrer Papierfabrik 264.00 h r mee 217.W K läbech-Böchen Dessauer i erlavcit 20 n 0b6 kein zu e 777777 sechse urs e. vtheniregdahe hoo en r. hein Stahherke 6.703 u o sch-Amer. Werkzeug 13480 Hiebe Honſanv. 216,0066Privatdiskent Elektrische Hochhahn 128,100 do. luxemb. V. 2390 thor U99 e 39.,90 Romhacher hüttg 226 50erree Grosse Berliner Straßenbahn 192 1050 bPDeuische BGasglühlicht. 346.5066 Rosſtrer Braankon 236 5080Amtferdam kurr es. s Fran el. e gr. Wellen e. un 29773 osjtzer Braunkohlen 85080
e u le mbennat Maiſe legt. on don gar n ben hieltalien e 11235 Canada-Pazific ahg. 174,30 Dertmander Union Iit. C. 88.00 e anKepenheten 20 47 Fottherdhahn Dortmunder Union lif. D. 165,9050 Saline Sairungen 115lunden tet 7 Haüen. Heridienalbahn öynamit-Truzt. 187 o nNew-Vork vista 4,2175 bB d. Mitieimeerdehn 9025 Füenborger hat Sangerhäuser NMasch. 210.00BParis An 850 mend, Prinz Heinntbtuen 142 89 n h lattun 33 Schalker Gruben 589.Schweir 81,40B Westsizilianische kisenbahn 5689 h 22. Scherin Chem. fabr.. 310, 10Pienan eeee le o Dresden 89250 cchles. Bergh. in. 425.000wer S Eisenbahn- Obligationen r l e 3 355 e e e e e e e e e e e e e e Ickert, El II obo le u h Wrert 4 90 NMordhausen-Wermigerode e fuet u r iis 152,25d6 n 167.00566

e 80 en. 5 t N. -Ak. ſah jemens blashütten e 260.25el. Eigenv. 232,90 Fiaßf. Chem. Fabrik 146.50660Wyrteinn: Lisenbahn-Prioritäten, m g. Aunin gantawer Port, Dement is2 obLiüche h 39 T G ſer ma u 22 3, Selt. Volkon 298,25h 4.2250 90 8öhm. Koräb. Geld Obl. [100,506 do. e. 95.600 un 5650
Belgische d. 81,25 Dux-Prager g. 31,906 Gssellschaft f. elektr. Untern. 149,90 Stolberg. Tinkhb. neue 188., 5560Bänische o. 112.30. Lerterr, Gold Pr. 100,606 Slauziger Zuderfabrit 120,50b6 J Sudenbürger Nagch. 125.0086
knglische do. n 209,47* 260 Südöstr. Lombarden 5 67 00B Greppiner Werke v e 159,500 Thale, kisenh. Sr. 115, 25
Franzägche 91,55 492 90 hwang. Dombrowo Pr. 389.30 Hallesche Maschinen 4014, 10 o. 90. V. k. l125 60Hohznadische 4 90 Moskau Rjsran Pr. 85.90 Hannov. Bauges. St. -Pr. 125, B. Thüringer Salinen 665. 90B
ſiaenieche 8160 3 56 franskaukasisthe 5. Pr. 66,50 Hanaev. Hasch. St.-Pr. A. u. B. 394, 00bB egelin 4 Hübner, Hasch. [143, 00
Desterreichische üo. 72 85,20 4 90 t 1897 Pr. e 79,80 Harpener bergbau 22 e e 219,0066 Westeregelner Alxali 241,75d0Rossische o. e 5 r r datthinenfabr. er Westf. örat-nd. r 225 SSchweizer do. 31.65 fo o e e arzer do. Mai 123, 2062,40 90 lialienische Eisenb. Pr. 72,400 Haspe kir. u. St. 241, o 256 a006Deutsche Aulelhen, da. üſttelweer Pr. 191406 Hemmoor Portland. r 67.7563 90 Port. kisenb. Ohbl. 1886. 88,25d6 Hibernia hergu.-bes. e e unm-eietr 149 90
3 o Deutsche Reichs-Anleihe [100,20 4,02 9 Süd. al kis. Obl. Hildebrand, Mühlen Zeitzer Haschinenfabr. 205.236
39 T e. 88,30 4 0 orfh.-Pac. Pr. lien. Hörder St.-Pr. 199. 79Br enche g i u 4 90 S. lauis u. 5. Fr. ſef. iööi. 85.100 v u. Stahl 246, 40 Schluss-Kurse
2 90 e aats-Anleine e 107.90d023 m. Sehiſtahrts Aktten, n Portellan. 478,250 Tendaat: kegt

9 70 **7 aliwerte Ascherzlehen 169 00b632 90 Bad Slaats-Anl. 1904 unx. 12 99,00 am. Amerik, Pakett, 165, 60b6 Kattewitrer ihn 212,00 ſremſſeiſien T. 25670
n r wen äo. 06 z Horddeuitscher Hoyd 136,25 r Bergwerk 433,90b6 Berl. Handelzgeztüschen r

8 önig Wilhelm d. 276,76b0 Darmstädter Bank. e 59 Bremer Staats-Anl. v. 1902 85 906 Bank-Aktien, Kördisdorter Zaiwir 153000 Bann Fenn 240
49 Gr. Hess. Staats- in 99 un s 102,90 Kyffhäuserhütte 226, 40 J Diskonto-Kommandit 188,60
3 üo. 1896 1905 86,660 Bergisch-Närk. Elberteld I8,5000 [ahmeyer à Co. 143, 00 b Dresäner Bank 161.503 9 Hamburg. St. R. amort. 1887.91 J Berüner Haadekgeselethaft 171.20 Tapp. lieftobt ben 888.50 Henonaibant für Deutsäiens 130,25

do. St. -An. v. 86, 97/02 do Uypoth.-Bank Lit. B. 161,00d6 h e eaeue Gesterr. Siaast:bahn 146,90
5 90 Sächsische Staats-Rente 87,40B Commerz.- u. Dizk Bank 122,60 a ſeopoläsgrude kädenitt 112,10b6 Gegferr. Südbahn 23.75
3 man 10,12-17,24-27,29 98,256 Darmrfädter Bank NMarkst, 144.5000 Leopoidshal. S e Hien. Hiteineerbatn 9050e 90 Apolda 1895.. I Deszzauer l andes-Bank 114,7öbB V. 116 oodo 3 e eine 88303 d Berliner e ä 99,20 Demitche Bank 239.75 Iwe 5 (0. 268,00 Bodumer Guösiahi. 249.90
4 90 Erfurt 1893, 1901. 101 70B do. Vebersee-bank 160. 300 Maschinenfabrik Butian 148,0000 Deutsch-Iuxemt. V. A. 239.00
372 90 do. 1893, z 99,00B J biskento-Kommandit-änf. 188,10 Faidldenhüne Dorimunter Von 8800
49 Haſſeiche 1900 u. 2 conv. 101,258 Dresäner Bank t I161,258 wenden à Schwerte Pr. Ab. 126,59b0 Iaurahüfte 248.75
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Pfandbriefe. o. e. Boden Biwtn 5 58 eichen 55, 90 t.e lenhani. Lentt-Fitt. Front t. um. ſind Kursnofierungen der Leipziger Börse rom 21. April, 1 Uhr.
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Wettermäntel, Jagakragen, Pelerinen aller Art
sachgemässe Verarbeitung.

Piürsch- Stiefel

S

Gr. Steinstr. Feine Koerren- SohneidereiG. 4 fi z er Tr nach Mags.
Telephon

912. Reiche An vornehmer deuntscher undnglischer Stoe fürFrünjanrs- unci Sommor-Anzüge, Paletots,
Reiselſcleider, Gesellschaftsſcleider.

Neueste schwarze und marengo gemusterte Store für:
Gehröcke, RocKk-Jacketts, ſeingestreiſte Beinkleider, aparte Westen

Reit- Anzüge, Breeches!
S Neue Frühjahrs-Hüte, Blers t Klassige, wirklich brauchbare Fabrikate!

S Voliständige Jagd-Ausrüstungen in guten preiswerten Qualitäten-

S Bitte weine Schauſenster zu beachten! W

W f en e e ne 9
farbige, weiche Filz, Stroh und Panams.



Tanne Turnverein
zu Halle(gegr. 1875).

Turnübung
a) der Männer- und
Jugend Abteilung
Mittwochs u. Sonn
abends (Altersriege

7 Mittwoch) von 8
bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle r Turnleiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der Damen Abteilung Freitags

von 72/, bis 9! Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff e
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen-
genommen.

Bitte ausschneiäen!Celegenheits-Gecichte S t

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Talellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
IIochzeiten, Jnbiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preiso! Beste Empfehlungen

Frau Agnes Riess,
irtenstrasse 14.
pilepsiſe. O G S
Von dieſer Krankheit bin ich
durch die Anweiſung v. Dr.
ph. Quante i. Warendorf i. W.
glücklich geheilt u. danke Hrn.

Ouante hierfür verbindlichſt.
Chr. Schache!, Solpke (Altm.)

Verlaugte Perſonen.

Stellung erhalten junge Leute
nach 2- bis 3monatl. gründl. Aus
bildung in meinem Bureau als
Rechnungsführer, Amtsſekretär,
Verwalter. Koſtenl. Stellennachw.

A. Stein, [5169Leipzig, Zweinaundorferſtraße 9.

Beliete Feuerverſicherung
Ageuten bei höchſtenſucht

tüchtige Bezügen.Bewerbungen unter N. 98 an die
Annoncen Expedition Manasen-
stein Voglerin Halle. [5804

Wedby-Pönicke.
Vom 23. April ab sind in meinem
Geschäftshause zwei elegante

äsche-Nusstattungen

ausgelegt, zu geren Besichtigung ich
höflichst einlade. r c [5757Eleven- Geſang.

Zum ſofortigen Antritt findet
unter meiner perſ. Leitung ein
junger gebildeter Mann bei mir
Stellung. Brennereiwirtſchaft,
Rüben- u. Kartoffelbau, Fiſcherei.
Alle Bodenarten, vom leichteſten
bis ſchweren Thonboden.
Schmidt. Rittergut Sanſedlitz

bei Löbnitz (Bitterfeld).

Erſter Schäfer
für größeren Viehbeſtand zum
1. Mai bei hohem r geſticht.

Rittergut Dr i g,Kreis Weißenfels igöe
Suche zu möglichſt baldigem

Antritt einen brauchbaren, verheir.

Schäfer
für Domäne Krüchern und
einen jüngeren, verheirateten oder
unverheirateten (5682

II. äferfür Droſa (Zuchtſchäferei).
H. Wurm,Droſa b. Wulfen (Anhalt).

Herrſch. Kutſcher,
verheir., gedienter Kavalleriſt, zum
15. Mai oder l. Juli er. geſucht.
n Photographie und Ge-
haltsanſprüche erbeten. [5616
Freiherr v. Werthern-Wiehe,

Schloß Wiehe, Bez, Halle.

Jntelligenter Herr
kann ſich ein kkeines Verſand-
oder Kolportagegeſchäft ein
richten. Verſand geſchieht nur
unter Nachnahme. Branche-
kenntnis nicht erforderlich.
Ebenſowenig Laden. Zur
Gründung ca. 300, Mk. S
Kapital nötig. Bei größerem

Kapital kann der SAlleinPertrieb
für großen Bezirk vergeben
werden. Ausführl. d erb.
sub Z. f. 757 a. d. u S

S S zJährlich 3- 4000 Mark
kann tücht., fleiß. Herr durch unſ.
Vertr. erz. Hohe Prov. u. Fixum. An-
gebote an Liebig Co., Dresden.

JuſpektorGeſuch.
Zum 1. Juli ſuche ich für Ritter-

gut Schadeleben (1250 Morgen)
einen unverheirateten Juſpektor.
Bewerber, die ſich über ihre frühere
Tätigkeit durch beſte Zeugniſſe
ausweiſen können, wollen Abſchrift
derſelben, die nicht zurückſende, und
Gehaltsanſprüche einſenden. Nicht
beantwortung gleich Abſage.

C. A. Schoch,
Zuckerfabrik Königsaue.

ccqcqcqqh]h]cm c
a r Eckſtedt, S.Weimar, wird einjunger energiſch er Verwalter S

bei 400 Mk. Gehalt und freier
Station geſucht. Meldungen unt.
Einſend. ſelbſtgeſchriebenen Lebens
laufes und Zeugnisabſchriften vor
läufig ſchriftlich an die (5789

Ritterguts- Verwaltung.
10 Prrergr wegen für guten

Anſtrich, ca. 40 Pfg. Lohn;
1 Tapezierer (guter Linoleum

leger) für dauernde Arbeitſtellen ein

Fr. Dingelstedt Söhne,
Wernigerode. ([[5788

Grube von der Heydt
bei Ammendorf.

Förderleute
werden eingeſtellt. [5816

Ein junges, nettes und fleißiges

ädchen,
am 8 vom Lande, wirdſofort bei ſehr guter Sehändinn
und gutem Lohn geſucht. [566Bahnhofswirt Aug. Kleinann,
Kurort Braunlage i. Oberharz.

Suchen für unſer Kontor einen

Lehrling s
mit guter Schulbildung zum bald.
Antr. Gebr. Ohmanm, Papier-
warenfab.(G. m. b. H.), Deſſauerſtr.5.

Geſucht Stütze d. Hausfran,

ordnungsliebend, ſelbſt. im Kochen.
Frau Elise Janssen, Jena i. Th.

Geſucht wird auf Rittergut in
Thüringen eine ältere (5615

Mamſell,
erfahren in Molkerei, Herrſchafts-
und Leute-Küche, zum 1. 8. 06 oder
früher. Offerten nebſt Zeugniſſen
und Gehaltsanſprüchen unter Z.
W. 751 an die Exped. d. Ztg.

Suche zum 1. Juli eine
Wirtſchaftsmamſell.
Frau Anna Müller,

Stadtgut Eckartsberga i. Th.
Suche zum 15. V. oder 1. VI.

eine in, Küche u. Molkerei er
fahrene, zuverläſſige erſte

Marnſell.
Jahresgehalt 300 Mk. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften erbeten unter
Z. qu. 767 an die Exped. dieſer

Zeitung. (5790Landwirtſchafterinnen und
Lernende erhalt. vorzügl. guteStell.,
ſorwieKochmamſells, Köchin., Stütz.,
Kindergärtnerinnen, Kinderfrauen,
Jungfern, erſte u. zweite Stuben
mädchen in nur gute Privathäuſer.
Frau Marie Wantzlöhben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Nach Wiesbaden ſofort ſet,

ſaub. Mädchen für alles ge-
ſucht. 15 Mk. monatlich, fr. Reiſe.
Lange, Wiesbaden, Oranienſtr. 45.

Verlangte Manmnſellſtelle git
gefunden. Beſten Dank für Bmühung. 578
I. Teutschebein, Deſſau.

Perſouen-Augebote.

Suche ſelbſtändige Stelle als
Mamſell zum 15. 5. 06.

Umg. Halle
bevorz. Gefl. Offerten erb. unter
Z. x. 768 an die Exped. d. Ztg.

Jung. geb. Mädchen, i. Schneid.
perf. ſ. Stellung z. 1. 6. od. 1. 7. als
u Langj beſt. Zeugn. vorh.
Gef. Off. unt. Z. u. 771 a. d. Exp.
d. Zig. erb.

n
enthält es keinerlei der Geſundheit irgendwie ſchädliche Stoffe.

William Lassons' Hair Flixier
nimmt unter allen gegen das Ausfallen der
Haare ſowie zur Stärkung und Kräftigung
des Haarwuchſes empfohlenen Mitteln un
ſtreitig den erſten Rang ein.

J Es beſitzt zwar nicht die Eigenſchaft, an
V Stellen, wo überhaupt keine Haarwurzeln

e vorhanden ſind, Haare zu erzeugen, (denn
S ein ſolches Mittel gibt es nicht, wennſchon

dies von manchen anderen Tinkturen in den
Zeitungen fälſchlich behauptet wird) wohl
aber ſtärkt es die Kopfhaut und die Haar
wurzeln derartig, daß das Ausfallen des
Haares in kurzer Zeit aufhört und ſich aus

den Wurzeln, ſolange dieſe eben noch nicht
S abgeſtorben ſind, neues Haar entwickelt,s bereits en Jahireiche praktiſche Verſuche erprobt und feſtgeſtellt

Auf die Farbe des Haares hat dieſes Mittel keinen Einfluß, e
reis

per Flacon 4 Mk. 50 Pfg. Jn Halle a. S. iſt dieſes Elixier zu haben bei:
Georg Niedermann, obere Leipzigerſtr. 46, Ed. Hennickoe,
Gr. Klausſtr. 39, Otto Siebert, Leipzigerſtr. 33. [4651

Schnelſste Anfertigung-

Gr. Brauhausstr. 30.

S
S S e

Buch druckerei
Otto T7hiele (Ralleſche zeituno

Halle a. S. bBeipzigerstr. 87.

Njjeclrigste Prefse.

Ein Landwirt ſucht in der
Nähe des d rtſchaftliwen e
ſtituts eine gutwöblierte Stube

mit Schlafzimmer in anſtändigem
Hauſe, wo Klavierſpiel geſtattet iſt.

Offerten unter v. B. 100
hauptpoſtlagernd Halle erbeten.

Gut möbliertes Zimmer
mit Kabinett in beſſerem Hauſe
7 geſucht. Angebote per

761 an die Exped. dieſerZeilen erbeten. [5731

ch c-——Vermietungen.
[c—m—w[”—

Herrſchaftl. Wohnungen.
I. u. II. Ekg. Blumenthalſtr. 13,
beſtehend aus 6 heizb. Zimmern
nebſt Zubehör. I. per 1. Juli,
II. per 1. Okt. zu permieten v
erfragen parterre.Herrſch. J. Etage, 7 rne

Zimmer, Bad, Gas und reichl.Zubehör, Valkon, 1. Oktober zu
vermieten. Steinweg 16.

Königſtr. 80, I.herrſh. Vohnung, dar

Zubehör, elektriſches Licht, Gas,I. Okt. s ermieten- Beſichtigung

10--4 Uhr. Th. Stade.
Herrschaftl. Wohnung
Heurietteuſtr. 28, p.: 6 Zimmer
mit Zubehör und Vorgarten,
1150 Mk. jährlich, wegen Ver

X vermieten.
ſetzung des Mieters ſofort zu

Zu erfragen [5819
A. Heiser, Magdebnrgerſtr. 45.

Frieſenſtraße 20, III,
4 Stub., Kam., Küche, Bad, 1. Juli
zu vermieten. Näh. b. Hausmanu.

Forsterstr. 4,,
3 Stuben, 2 Kamm., Küche, Bad,
Zubeh. ſof. od. ſ r e

ür 2Pferde, Wagen-
Pfer déstall remiſe, Heuboden c.

ſof. oder ſpät. zu verm. Näh. b.
Hansmaundaſ od. Deſſauerſtr. h

Geldverkehr.

28000 Mark
auf kleine Landwirtſchaft bei
Halle u 3 90 zur I. Stelle
zum Juli auf län Wpre Zeitzu leihen geſucht. unterZ. s. 769 an die erreh dieſer

Zeitung. [5793
1000000 Mark
Gelder einer Familien-
ſtiftung dauernd auffeinſte Ackerhypothek,auch à 3 ſo in 1906 1
zuleihen. Meldunmit genauen Angasub Z. p. 634 an die Capes
dieſer Zeitung erbeten.,
Selhstgebe W ſich. Leut. jed. Stand
Geldkr. Ku d. Ratenz. Gerichtl.
nachgew., daß hundertev. Geſchäft. in
kurz. Zeit gem. Viele Dankſchr. Sehle-
W Berlin 87, Roſenthalerkr. 11/12.

ypothekengeldert öhe auf Acker r
BankgeſchäftI, Silberberg, Halberſtadt.

Geld gibt Direktor Kubernuss,
Berlin 195, Steinmetzſtr. 50, aufSchuldſchein u. ratenw. Rückzahl. ohne

Bürg. Nachw. üb, 1000000 M. umgeſ.

wie

1400 000 Mark
von 31 an ſind in groß. u. kleinen
Poſten auf Acker dauernd et
Geſuche unter A. T. 124 an Rudolf
Mosse, Magdeburg [4645

9--10 000 Mark
auf Acker unter den günſtigſtenBedingungen zu verleihen. Sſert

unter Z. u. 764 an die Exped.
dieſer Zeitung. [5800

zu 5 gibtGeld Darlehne reellen Leuten

Lieſegang, Berlin, Steinmetzſtr. 265.
Rückporto. [5506

[]]J„
S lissehränko

beſter QualitätI in allen Größen
W von 15 Mk. an.Se Poſtſtraße 4.

vorzügliches Fabrikat 2u
billigon Preisen, auch ge-
bhrauchte, empfiehlt

Albert HoWmann,
am Riebeckplatz

r W enrhe empf. f. geehrt.
Herrſchaften v. Halle u. Umgegend

Frau Hedwig Ic1I0088,
ärztlich geprüfte Wochenpflegerin.

Halle a. S., 29, II, H,

Sonnen- Sehirme

Bitte

beachten

Sie meine

Empire-

Schaufenster-

Dekoration.

Sohirmfabr. F. B. Heinzel

S

Leiprigerstr. 98. Teleph. 2648.

Prof, r. med. Koerner
ist von der Reise

zurück.
Imnpfe

ör. o nachmittags von2--3.
Dr. Hornemann

Reilstrasse I. [5762
Landwirt-schaftliche Buchführung,

doppelte ital. hat nur r bei
Einzelunterricht.
Fr. K. BeyerHalle a. S., Meckelſtr. 6 wir.

FahnenReineckKe, Hannover.
Klauier- u. Violin-,Cello-, Harm. Unterricht ert. konserv.

gebild, Musiklehrer (sch. b. Herr-
sohaften i. Riiebeckpl.-, Wettinerpl.-,
Goethestr.-Viertel m. g. Frt.) Off. erb.

u. B. n. 6558 an Rudolf Mosse, Halle.

Gebildeter landw.
Beamter, (s765

J a Erſcheinung, 30 J.
alt, vermög., wünſcht die Bekanntſch. einer Sene mit etw.

Vermögen zw. Heirat ev. Ein
heirat. Diskret. zugeſ. Verm. verb.

Offerten sub A. C. 313 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Heirat wünſchen 2 Schweſtern,
21 u. 27 J. 120 000 Mk. Vermögen,
mit charakterv. Herrn, w. a. o. Verm.
Anonym nicht. „Jdeal“, Berlin 0.25.

Samos-Auslesse,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

500 Rabatt. [57

Prich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
bittet um

Beachtung seiner Auslagen
moderner Hochzeits-
und Patengeschenke.

R.sp. V.p (4048

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Thereſe Schubert
mit Herrn Paſtor RichardSchulze
Dresden). Frl. Hedwig Lange mit

errn Dr. phbil. Alfred StenderSohenſaha -Poſen). Frl. Erna
Schwenzer mit Herrn Dr. med.
Paul C. Hövel (Warmsdorf-—
Altenburg). Frl. Elſa Pitſch
mit Herrn Hauptmann Schaefer
(Wilmersdorf--Köln).

Verehelicht: Hr. Oberſtleutn.
Dietrich von Trotha mit Frl.
Margarete von Moltke (Bankau).
Herr Kammerherr Kurd Graf
von BergSchönfeld mit Fräul.
Anna Felicitas von Rheden
(Rheden). Herr Oberarzt Dr.Vormann mit Fräul. Gertrud
Schaefer (Jüterbog).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Friedr. Wilhelm
Frhr. von Williſen (Charlotten-
burg). Herrn Stadtrat Hild
(Nordhauſen). Hrn. War März
Leipzig. Eine Tochter:
Hrn. Hr. Ribbeck (Leipzig-G.).
Hrn. Karl Wunderlich (Nord-
hauſen). Herrn WDr. Heinzig (Kahla, S.-A.)
Hrn. Waſſerbauinſp. Zimmer
mann (Fürſtenwalde). Herrnderroſhrattian F. Turby
(Guben). Hrn. E. Johſt (Kl.
en. Hrn. P. GründerBerlin

Geſtorben: Hr.Auguſt Kondruß (Schkeuditz).
Hr. Prokuriſt Otto Hirſeland,
(Magdeburg-B.). Hr. Privat-
mann Fr. Neumann (Deſſau).Herr Wilhelm Boyſen (Würz-

burg). Herr Sanitätsrat Dr.
Auguſt Steinbrück (Berlin). Fr.Luſe Ritſchel (Eisleben). Frau

verw. Rentiere Joſefine Künzelgeb. Poller (Trebnitz i. Schie

Nachruf.
Gottes Ratſchluß nahm am

S eſtrigen Tage wiederum einen
treuen Mitkarbeiter von unſerer Seite,
Herrn Kaufmann Friechrich Paul Kirohner,
rn unſeres Blaukreuzvereins und Mitglied der

eru S r unſeresGott dankend für allesgegangenen geſchenkt war, ſahen
die Treue ſeines und un
auf ein Wiederſehn.

Geſamtwerkes.
was uns in dem lieben Heim-

wir getroſt in der gewiſſen, durch
eres Erlöſers begründeten Hoffnung

Off. de 13.Halle a, S., d. 20. April 1Die ev. Stadtmiſſion.
Beerdigung Sonntag 12 Uhr auf dem Friedhof in Giebichenſtein.
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 185 der Halleſchen Zeitung 22. April 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Zur Kataſtrophe in San Francisco wird von dort unter dem

20. April weiter gemeldet: Das Feuer hat ſeine Kraft ver
zehrt, nachdem es den ganzen Geſchäftsteil der Stadt, das ſchönſte
Villen und verſchiedene Mietswohnungsviertel niedergelegt hat. Derklare Himmel über dem ſogenannten Miſſionsviertel läßt erkennen,

daß das Feuer dort erloſchen iſt. Es iſt nunmehr gelungen,
die Fortpflanzung des Brandes nach demneuen Stadtteil, der von dem Ueberreſte der
Stadt das beſte iſt, zu hindern. Der einzige Teil
der Feuersbrunſt, der noch die Aufmerkſamkeit der Feuerwehr in An
ſpruch nimmt, iſt derjenige, der ſich vom Nob Hill bis nach dem nord-
weſtlichen Teile der Waſſerfront erſtreckt. Der Polizeichef erklärt, daß
die Ordnung in der Stadt geradezu erſtaunlich ſei.
Er glaube, dies auf die von vornherein gegen Uebertretungen er
griffenen ſtrengen Maßnahmen zurückführen zu ſollen. Nach den
Angaben der Stadtverwaltung beträgt die Zahl der Obdachloſen
im Holden Gate Park annähernd 200 000. Aus Waſhington,
20. April, meldet das Reuterſche Bureau: Eine hier
veröffentlichte offiziöſe Mitteilung beſagt, daß Hilfe für
San Francisco aus dem Auslande nicht nötig ſei, da die Vereinigten
Staaten vollauf imſtande ſeien, die erforderliche Hilfe zu leiſten.
Zeichnungen von Geldbeträgen geſchähen fortdauernd von allen Seiten.

Aus New-York, 20. April, nachmittags, wird gedrahtet: Die
Flüchtlinge aus San Francisco geben erſchütternde Be
ſchreibungen von den Leiden der Bewohner und den
Verwüſtungen in der Stadt. Die niedergeriſſenen Drähte der
elektriſchen Leitungen geſährden das Leben der Bewohner. Hunderte
von Leichen liegen noch immer auf den Straßen,
und es droht eine Seuchengefahr ſich zu der Waſſers
und Hungersnot zu geſellen. Der Waſſermangel ſei ſo groß,
daß die Menge, von Durſt gepeinigt, ſchmutzige Waſſer-
lachen ausgetrunken habe. Die unbeſchreibliche Hitze verſchärfe die
Leiden. Die in der Stadt zurückgebliebenen zahlreichen Verwundeten
kämen in den Straßen um und würden gleichſam zu Tode
geröſtet. Diejenigen, die ſich retten konnten, hätten unbeſchreibliche
körperliche und ſeeliſche Martern erduldet. Jn San Franecisco ſind
drei Unterſtützungsſtationen zur Erquickung der Leidenden und Obdachloſen
eingerichtet worden. Viele Leichen liegen noch unbeerdigt. Die Soldaten
treiben mit dem Bajonett die Bürger dazu an, bei dem Begräbnis zu helfen.
Jeder Bürger, der durch die Soldaten dazu befohlen wird, iſt ver
pflichtet, Gräben zur Aufnahme der Leichen wenigſtens eine Stunde
lang auszuheben. Als geſtern das Schlachthaus vom Feuer ergriffen
wurde, brachen 300 Stück Rindvieh aus und jagten frei wie toll durch
die Straßen, alles niedertretend, was ihnen im Wege ſtand. Ein
Mann wurde von einem wütenden Bullen durchbohrt, und man glaubt,
daß auch ein Dutzend andere Perſonen auf dieſelbe Weiſe um das
Leben gekommen ſind.

Die Montignoſo-Senſation. Die unſelige Montignoſo- Affäre
macht wieder einmal viel von ſich reden. Einſichtige Leute haben
das vor Jahresfriſt vorausgeſagt. Denn, als die Miſſion des
Juſtizrats Dr. Körner völlig verunglückte, und ſchließlich durch
den Juſtizminiſter Dr. Otto ein Vertrag zwiſchen dem ſächſiſchen
Hofe und der einſtigen Gemahlin des Königs abgeſchloſſen wurde,
welcher die Prinzeſſin Anna Monica Pia bis zum Mai 1906 ber
der Gräfin Montignoſo beließ und der letzteren außerdem in
Jahre einmal ein Zuſammentreffen mit ihren anderen Kindern in
Ausſicht ſtellte, da wurde an dieſen Abmachungen hauptſächlich
deshalb ſcharfe Kritik geübt, weil trotz der erwähnten ſchwer-
wiegenden und bedenklichen Konzeſſionen der erſehnte und dringend
gebotene Abſchluß der Affäre nicht erreicht war. Man hatte ſich
begnügt, die Entſcheidung um ein Jahr hinauszuſchieben, und der
Gräfin war damit die Möglichkeit gegeben, nach Ablauf dieſes Jahres
das alte Spiel von neuem zu beginnen. Die Situation hätte ſich
weſentlich anders geſtaltet, wenn man im Frühjahr 1905 reinen
Tiſch machte und entweder mit allen Mitteln die Herausgabe der
damals zweijährigen Prinzeſſin erzwang, oder, wenn das nicht zu
erreichen war, das Kind der Mutter dauernd überließ. Jn dem
einen wie dem anderen Falle wäre endlich ein Zuſtand geſchaffen
geweſen, der alle aufregenden Kombinationen darüber, was denn
am letzten Ende werden würde, ein für allemal aus der Welt
ſchaffte. Zu dem zuletzt bezeichneten Auswege war der König
nicht zu bewegen. Wie der Dresdener Mitarbeiter der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“, der wir dieſe Mitteilungen entnehmen, von beſt-
nformierter Seite weiß, hat er ſeinerzeit, als er von dem Ver

hältnis der Mutter ſeiner Kinder zu dem Grafen Guicciardini
Kenntnis erhielt, beſtimmt erklärt: „Jch kann es als Chriſt und
Vater nicht verantworten, ihr das Kind zu überlaſſen.“ Sachſens
ehemalige Kronprinzeſſin hat ſtets dafür geſorgt, daß im Lande,
und ſpeziell in Dresden, von ihr geredet und geſchrieben wird. Sie

beſitzt namentlich in der Reſidenz eine Gemeinde, die ihr
ſchwärmeriſch anhängt und ſtändig mit ihr in Verbindung ſteht.
Mit Briefen und beſonders Anſichtspoſtkarten kargt ſie nicht, außer
dem aber läßt ſie der in Dresden leider ſtark florierenden Seu
ſationspreſſe andauernd Nachrichten zukommen. Das Blatt, das
dabei in erſter Linie in Betracht kommt, iſt genügend charakteriſiert,
wenn man darauf hinweiſt, daß es keinen Anſtand nahm, die
wegen notoriſchen Ehebruchs geſchiedene Frau als Engel in twallen
dem Gewande mit großen Flügeln abzubilden. Natürlich werden
ſolche Bilder durch den entſprechenden ſentimental gehaltenen Text
würdig ergänzt, und was da geſagt wird, das wird von Tauſenden
nicht geleſen, nein, verſchlungen, und trotz dem, was vorausgegangen
iſt, Wort für Wort geglaubt. Einige Monate hat man vor dieſen
Dingen Ruhe gehabt, aber jetzt, wo der Termin näher rückt, an
dem die Prinzeſſin Anng Monica Pia herausgegeben werden ſoll,
wo außerdem noch der Telegraph von einem Unfall der Gräfin
Montignoſo meldet, der ſie wochenlang ans Bett feſſeln wird,
ſchießt die Senſation wieder üppig ins Kraut. Daß die Gräfin
die Beſtimmungen des Vertrages ohne weiteres erfüllt und ihr
Kind herausgibt, glaubt man in Dresden in unterrichteten
Kreiſen nicht, hat doch die Gräfin wiederholt ſchon bewieſen, daß ſie
recht gut weiß, daß ihre Rolle in Sachſen ſo gut wie ausgeſpielt
iſt, wenn auch das letzte Band, das ſie mit dem Dresdener Hofe
noch verknüpft, durchſchnitten iſt. Andere Blätter, als die vorher
gekennzeichneten, ſchlagen neuerdings einen anderen Weg ein, um
ihre Leſer in Atem zu halten. Sie bringen auf Grund von Mit
teilungen, die über Wien kommen, ſpaltenlange Berichte des Jn
halts, daß in Rom Verhandlungen eingeleitet ſeien, um die Ein
willigung des Papſtes zu einer Wiedervermählung des Königs
Friedrich Auguſt zu erlangen. Tatſächlich iſt dem nicht ſo. Bei
dieſen Mitteilungen iſt, wie ſo oft, lediglich der Wunſch der Vater
des Gedankens. Denn es iſt unverkennbar, daß das Fehlen einer
weiblichen Repräſentantin des Hofes die Schweſter des Königs,
Prinzeſſin Mathilde, lebt ſehr zurückgezogen auf das geſellſchaft
liche Leben am Hofe und damit auch auf die vielen großen
Dresdener Geſchäfte, deren Gedeihen vom Hofe weſentlich abhängt,
ſehr ſtark zurückwirkt. Jn der Geſchäftswelt würde man deshalb
eine Wiedervermählung des Königs lebhaft begrüßen. Dieſe Sen-
ſation appelliert alſo, wie man ſieht, an reale, weniger an ſenti-
mental überſpannte Gefühle, aber eine Senſation, die man im
Intereſſe des durch die MontignoſoAffäre ſchwer genug auf-
geregten Volkes nicht energiſch genug verurteilen kann, bleibt ſie
doch. Geradezu abſurd iſt es aber, wenn man die ganze faden-
ſcheinige Geſchichte dadurch aufputzt, daß man bereits den Namen der
künftigen ſächſiſchen Königin nennt. Man rät kurzerhand auf die
Prinzeſſin Adelgunde von Bahern, die Tochter des baheriſchen
Thronfolgers Prinzen Ludwig. Es iſt noch nicht lange her, da war
von einer belgiſchen Prinzeſſin in gleichem Zuſammenbange die
Rede. Jn einigen Wochen nennt man wahrſcheinlich wieder eine
andere. Richtig iſt, daß man am Hofe ſelbſt den lebhaften und be-
greiflichen Wunſch hegt, der frauenloſen Zeit ein Ende zu machen,
und daß dieſer Wunſch zu Erwägungen über eine Wieder-
vermählung des Prinzen Johann Georg, des ſeit
zwei Jahren verwitweten Bruders des Königs, geführt hat. Man
weiß ſo viel und das wird von maßgebender Seite auch nicht
in Abrede geſtellt daß eine nahe Verwandte der verſtorbenen
Gemahlin des Prinzen in Frage kommt. Darnach iſt auf eine
öſterreichiſche Erzherzogin zu ſchließen. Alles, was
darüber hinaus gemeldet wird, die Namen, die genannt werden, be
ruhen auf Vermutungen, die ſich auch nicht auf die geringſte
authentiſche Auskunft ſtützen.

W. Eine entmenſchte Mutter. Die im Hauſe Schönhauſer
Allee 120 zu Berlin dienende Katharina Bielski verſuchte die Leiche
ihres neugeborenen Kindes im Herde der Waſchküche zu verbrennen.
Sie wurde dabei von ihrer Herrſchaft betroffen und von der Polizei
wegen dringenden Verdachts des Kindesmordes verhaftet.

Verhungert iſt, der „K. Z.“ zufolge, in ihrer Wohnung zu
Kreuznach die 47jährige un verheiratete Maria Heeß aufgefunden
worden. Bei der Durchſuchung des Zimmers fand man in einem
Schranke 24 000 Mark in Wertpapieren und zwei Sparkaſſen
bücher. Erbe iſt ein amerikaniſcher Onkel.

Brandunglück. Am Bahnhofe zu Dorn um brannte ein Zirkus-
packwagen ab. Das in ihm ſchlafende Zirkusmitglied Greve aus
Friedrichſtadt erlag den erlittenen Brandwunden.

Erwiſchte Mädchenhändler. Das „Bukareſter Tageblatt“ meldet
Vor einigen Tagen wurde die Sicherheitspolizei durch eine anonyme
Denunziation verſtändigt, daß die Brüder Salomon und Moritz
Fränkel, Portiers im Hotel Briſtol, und Joſeph und Jgnatz. Fränkel,
Portiers im Hotel de France, einen ausgedehnten Mädchenhandel
trieben. Die vier Brüder, die unter einer Decke arbeiteten, verlockten

durch Verſprechungen minderjährige Mädchen, die ſie dann den Hotel
paſſagieren zuführten. Alle vier Brüder wurden verhaftet und ſahen
ſich genötigt, ein umfaſſendes Geſtändnis abzulegen. Sie haben auch
einen gewiſſen Bernhard, Portier im Hotel Boulevard, als ihren Mit-
ſchuldigen denunziert.

Für die Verunglückten in Courrieres. Die Knappſchafts
Berufsgenoſſenſchaft hat unter ihren Mitgliedern den
ſämtlichen Bergwerksbeſitzern Deutſchlands, eine freiwillige Samm-
lung für die Hinterbliebenen der auf der franzöſiſchen Grube
Courrieres verunglückten Bergleute veranſtaltet. Der
Ertrag belief ſich auf mehr als 200 000 Mk. (250 000 Fr.), die der
franzöſiſchen Regierung zur Verteilung übermittelt ſind.

Raubmord. Am Mittwoch wurde gegen Mittag ein etwa 30 Jahre
alter Land wirt aus Walſum auf offener Straße bei Hamborn von
zwei Radfahrern angefallen, durch Meſſerſtiche getötet und
ſeiner Barſchaft beraubt. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Flucht eines Fabrikanten. Der Jnhaber einer Tabakfabrik in
Hamburg iſt flüchtig geworden. Er ſoll ſich des Betruges ſchuldig
gemacht haben. Die Paſſiven betragen nach der „N. Hamb. Ztg.“
360 000 Mk. Das Gericht beſchäftigt ſich bereits mit der Angelegenheit.

Die älteſte Frau in Deutſchland lebt, wie der Münchener Ver-
treter der „Tgl. Roſch.“ verſichern kann, im Dorfe Spitzendorf, im
bayeriſchen Walde. Es iſt die Holzhauerswitwe Joſefa Eder,
die am 19. März ihr 118. Lebensjahr vollendet hat, eine Tatſache,
die pfarramtlich beglaubigt iſt. Sie iſt noch ſo rüſtig und friſch, daß ſie
auf den beſchwerlichen hügeligen Wegen ihrer Heimatgegend unge-achtet der Jahreszeit ar u geht. Vor 68 Jahren bereits hat
ſie ihren Mann verloren, der ihr außer drei Kindern nicht viel mehr

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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hinterließ. Jetzt lebt ſie bei ihrer älteſten Tochter, die 86 Jahre
ihr eigen nennt, und pflegt unzählige Enkel und Urenkel. Noch voriges
Jahr ging die rüſtige Greiſin zu Oſtern nach dem eine gute Stunde
entfernten Pfarrdorfe Tittling zur Beichte. Das will, wer das bergige
Gebiet im bayeriſchen Walde kennt, ſchon viel heißen, und manche um
50 Jahre jüngere Frau unterläßt aus dem Grunde den Beichtgang.
Aber das Beſte! Von was hat ſich das alte Weiblein Zeit ihres
Lebens genährt? Von der rauhen Koſt bedürfnisloſer
Waldler: Sauere Milchſuppe, Mehlknödel, Sauerkraut und Kartoffeln.
Fleiſch kennt man ja in dieſer Gegend faſt nur vom Hörenſagen. Jhre
Angehörigen tun für das „Urahnl“ bei ihren kärglichen Mitteln, was
ſie nur vermögen, und die Hauptſache dabei iſt, daß das alte Weiblein
nur den Sorgenbrecher des ſchwäbiſchen Geſchlechts, den Kaffee, am
Morgen nicht entbehren darf. Mehr Beſcheidenheit kann man von
einer Hundertachtzehnjährigen doch gewiß nicht verlangen.

Selbſtmord eines Arztes. Wie man der Berliner „Abendpoſt“
aus Moskau meldet, erſchien dieſer Tage bei dem bekannten Moskauer
Arzt Dr. Lebedew eine 25jährige Frau, um ſich ihre vergrößerten
Gaumenmandeln auf operativem Wege entfernen zu laſſen. ährend
der Operation verſchied plötzlich die junge Patientin. Lebedew trat
darauf in das Nebenzimmer, nahm eine große Doſis Opium und ſtarb
ſehr bald an den Folgen der Vergiftung.

Ein Berliner Gelehrter als Herr dreier Jnſeln. Profeſſor
Hottinger aus Berlin hat drei däniſche Jnſeln im Kleinen Belt,
die Eilande Boſtholm, unweit der ſchleswig-holſteinſchen Küſte
gekauft. Der Gelehrte will auf der größten Jnſel ſeine aus
50 000 Bänden beſtehende Bücherſammlung ordnen und katalogiſieren.
Er hat nach „Aſſ. Avis“ 2700 Kronen für ſein Reich gegeben.

Familiendrama. Das „Sorauer Tgbl.“ meldet Die Frau eines
Sorauer Tuchfabrikarbeiters, die getrennt von ihrem Manne lebt,
wurde von dieſem auf der Straße getroffen. Jm Verlaufe einer ſich
alsbald entſpinnenden Auseinanderſetzung zog der Mann plötzlich ein
Taſchenmeſſer und ſchnitt der Frau den Hals durch,
während er ſelbſt aus einer Flaſche, die angeblich Blauſäure enthielt,
trank. Er brach alsbald zuſammen, nachdem er ſich mit dem Meſſer
vorher noch im Geſicht verletzt hatte. Der Mann ſtarb im Kranken
hauſe, die Frau wurde noch lebend in die Klinik übergeführt.

Aus dem nordfranzöſiſchen Kohlenrevier. Aus Liéèévin wird
gemeldet, daß die Truppen dort ſcharf, jedoch in die Luft geſchoſſen
haben. Die Gendarmerie wird belagert und General Jaquelot de
Boiskouvrai ſoll mit ihr eingeſchloſſen ſein. Jn Noeux les Mines ver
ſuchten 1000 Streikende wiederholt, die Bureaus der Geſellſchaften
anzugreifen, wurden aber jedesmal zurückgetrieben. Zu dem Zuſammen
ſtoße bei Haveluy wird noch gemeldet, daß im Laufe des Handgemenges
zwei Rittmeiſter und etwa zehn Reiter verwundet und ein Unteroffizier
ſchwer verletzt wurden. Die Erregung in der Gegend iſt ſehr groß.

hd. Durch ein Großfeuer wurden im Dorfe Radatz bei Neu-
Stettin acht Gehöfte eingeäſchert und zwei Menſchenleben vernichtet.
Beim Verſuche ein Schwein zu retten, kam die Eigentümerfrau Schulz
in den Flammen um und ihr Mann erlitt ſo ſchwere Brandwunden,
daß er nach einigen Stunden ſtarb.

Der Pantoffelheldenklub von Leeds, der 43 Ehemänner dieſer
Stadt und benachbarter Orte umfaßt, hielt dieſer Tage in Todmorden
ſein Jahresmahl ab. Nach dem Mahl wurden acht neue Mitglieder
aufgenommen, von denen jeder, um ſeine Würdigkeit zum Eintritt in
den Verein nachzuweiſen, beſchwören mußte, daß er 1. ſeiner Frau das
Frühſtück einholte, 2. kochte und Beſtecks putzte, wenn kein Dienſt-
mädchen da war, 3. regelmäßig Kohlen zutrug und 4. nachts, während
die Ehefrau ausging, das Kind verſorgte.

Humoriſtiſches vom Oberlehrertag. Ueber den ernſten Berufs
fragen, mit denen ſich der am Donnerstag zu Ende geführte zweite
Deutſche Oberlehrertag in Eiſenach zu beſchäftigen hatte, wurde der
Humor nicht vergeſſen. Er kam zu Worte in einer modern ausge
ſtatteten Feſtſchrift „Habt Geduld“, von Gottlieb dem Dreſſierten ver

faßt, in der der Verfaſſer für einen elektropſychoradioaktiven Unter
richt eintrat und köſtliche Proben des beſten, d. h. unfreiwilligen Humors
zuſammengetragen hat. Gerade die Lehrer haben ja ſo oft elegenheit,
einen derartigen Humor zu bewundern, und die komiſchen Entſchuldigungs
ettel ſind nicht minder berühmt, wie die Sextanerauffätze aus demLierreiqh Von letzteren mögen einige Proben hier folgen

Aufſatz des Quartaners Karl B.
Die Ameiſe. Eine der wichtigſten Hautflügler die wir wohl

kennen, iſt kleine Waldameiſe, von dieſer wollen wir etwas näher (be
ſchreiben,.) hören. Jhr Bau beſteht aus kleinem Holze, und Tannen
oder Fichtenreis und kleinen Steinchen. Die gewöhnliche, hat ihren
Wohnſitz unten geflaſten Steinchen, oder in ihrem Bau, dieſer iſt ge
wöhnlich ein Meter hoch und einen eineinhalb m ſo breit, ei
den Ameiſen unterſcheidet man drei Stämme, Männchen,
Weibchen und Arbeiter, die Männchen ſind von der ganzen
Arbeit abgeſchloſſen, aber die Weibchen legen nur die Eier ab, die
Arbeiter haben alles auf ſich, ſogar die Eier an die Sonne tragen
und wenn es regnet wieder zurück in den Bau. Jhr Nahrung
beſteht aus Lrnig ſüßes Obſt, und kleine Leichnahme. Ja! Am eigene
Bau findet kein Kampf ſtadt, ſondern wenn eine Ameiſe in den Bezirk
einer anderen läuft, ſo entſteht ein Kampf, bei dieſem Kampf ſtehen
die Ameiſen der einen Bartei auf die Hinterfüße und ſpritzt einen
Atzenden Saft aus. Die Beſiegten werden von den Siegern mit, in
ihren Bau geſchleppt, und müſſen ſie als Arbeitsſklaven dienen. Die
Ameiſen haben eine Art Melkkühe, dieſe dienen zum melken. Dieſes
melken iſt den Blattläuſen oft ſehr recht, daß ſie gemolken werden.
Von den Ameiſen können wir ein gutes, arbeitſames Beiſpiel nehmen.

Die Trompete von Vionville.
(Aufſatz eines Ouintaners, den er im Arreſt anfertigen mußte.
Jn der Schlacht bei Vionville, haben viele Soldaten Tod und

Verderben geſpie'n. Sie haben es nicht gelitten. Es waren in der
Schlacht bei Vionvill viele Kolonen Fußvolk und zwei Batterien. Die
Soldaten von Vionvill haben ſie niedergeritten. Sie haben den Säbel
geſchwungen, die Zäume verhängt. Alſo haben wir ſie zuſammen
geſprengt, die Küraſſiere und Ulanen. Es war ein blutiger heißer Tag.
Von vielen Soldaten war die Bruſt zerſchoſſen, die Stirn zerklafft.
Manche Soldaten lagen bleich auf den Raſen da. Und als er in die
Trompete hauchte, und es ging in die herrliche Schlacht hinein. Und
ein klagloſes Geſchrei und Wimmern, entquoll aus Munde. Und die
Verwundeten klagten um die Wunde. Die Brüder, die heut' gefallen,
denen ging es durch Mark und Bein. Und als die Nacht anbrach
dachten die lebendigen Soldaten an der Toten.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Albano“, von Philadelphia,

19. April 7 Uhr nachm. Scilly paſſ. „Senegambia“ 20. April
9 Uhr morg. von Shanghai abgeg. „Blücher“ 19. April 6 Uhr
nachm. von NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Ham-
burg abgeg. „Nord-Amerika“ 19. April in Havanga angek. „Acilia“,
nach Oſtaſien, 19. April von Suez abgeg. „Deutſchland“, nach
New-York, 20. April 5 Uhr 20 Min. morg. Lizard paſſ.
„Cheruskia von New-Orlans, 19. April 6 Uhr nachm. St.
Catherines Point paſſ. „Albingia“ 18. April in Havana angek.
„Sicilia“ 17. April in Havanga angek. Kronprinzeſſin Cecilie“,
von Mexiko, 18. April von Havang nach Corunna, Santander,
Havre, Dover und Hamburg abgeg. „Abeſſinia“ 19. April 12 Uhr
mittags in Philadelphia angek. „Poſeidon“ 20. April 3 Uhr morg.
Holtenau paſſ. „Fürſt Bismarck“, nach Havang und Mexiko,
19. April 4 Uhr nachm. in Santander angek. „Barcelona“, von
dewport-News, 19. April 3 Uhr 50 Min. nachm. Prawle Point

paſſ. „Numidia“ 19. April in Rio Grande do Sul angek. „St.
Croix“, nach Weſtindien, 19. April 6 Uhr morg. von Cuxhaven
abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Wellgunde“, nach Auſtralien,
19. April 10 Uhr morg. in Brisbane angek. „Würzburg“

19. April Lizard paſſ. „Hohenzollern“ 19. April 8 Uhr nachm.
von Neapel abgeg „Crefeld“ 19. April St. Vincent paſſ. „König
Albert 19.19. April von NewYork abgeg. „Prinzeß Alice“ 20. April von
Bremerhaven abgeg.

pril 3 Uhr nachm. Azoren paſſ. Sehdlitz“
„Bonn“ 20. April von Antwerpen abgeg.

Prinz Heinrich 20. April in Singapore angek. „Rhein“
20. April in Bremerhaven angek. „Bahern“ 20. April von Port
Said abgegangen. Schulſchiff „Herzogin Cecilie“ 20. April von
Rangoon abgeg.
Neapel angek. „Würzburg“ 20. April Dover paſſ.

„Prinzeß Jrene“ 20. April 5 Uhr vorm. in

An unſere Leſer.
Der unterzeichnete Verlag bittet die Leſer

der „Halleſchen Zeitung“ um Aufgabe von
Adreſſen, an welche zwecks Gewinnung neuer

Abonnenten für kürzere oder längere Feit
Probenummern geſandt werden können. Die
Zuſendung ſolcher Probenummern erfolgt
koſtenlos und poſtfrei.

Halle a. 5. Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

„Kupferberg Gold“ (Mainz)
zeichnet ſich durch ſeine hervor-
ragenden Eigenſchaften, vorzüg-
lichen Geſchmack, leichte Art und
große Bekömmlichkeit aus, und
muß deshalb unter den ver-
ſchiedenen sSectmarken als
unübertroffen angeſehen
werden.

(5756)

3 in der Entwickelung oder beim LernenS chwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Br. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (4005Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

MEV's Stoffwäsche
der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflief.re tun ter un Q

Billig praktisch, e von Leinenwäsche Kaum
elegant, e zu unterocheiden.

Obige Handelsmarke trägt jedes Sthol.
Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,

Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 65,

S Carl Rehe, Rannischestr. 13, C. A. Böhme, Geiststr. 50, Th. Leisten-
schneider, Moritzzwinger 2, Otto Bötteher, Landwebrstr. 16, Frau

Carl Lang, Merseburgerstr. 8, Geschw. Grassel, Freiimfelderstr. 14,

J Franz Schwarz, Neumarktstr. 12, Ernst Plarre, Steinweg 54 und
I Neunhäuser 3, in Schkeuditz bei Karl Diesel, in
Cönnern bei Otto Bertram. [4002

Man hiüte sich vor Vachahmungen, welche mit
ünn lichen Rtiketten, in ähnlichen Verpackungenund grösstenteils auch unter denselben Benennungen
angeboten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich

achte Wäsche von NMey Edlich.

F. Müller, Leipzigerstr. 29, Rich. Wagner, Königstr. 5, Wilhelm
Schwarz, Leipzigerstr. 19, Th. Loebeling, Schmeerstr. 15, Julius
Buschbeok, Gr. Ulrichstr. 35, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5,

Elise Hoeft. Leipzigerstr. 66, Otto Lützenkirohen, Mansfelderstr. 59,

im Grossbetrieb.
Jnbaber [4649

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Elektkriſche Bleiche.

Nur cie Marke „Pfeilring“
gibt Gewübr für die Aechtheit unseres

Man verlange nur

und weise Nachahmungen zurück.

Cagx F o W Lanolin- Fabrik l5009
Martinikenfelde.

Charlottenburg, Sazufer 16.

Lanolin-Toilette-Cream-Ianolin.

„Pfeilring“ Lanolin-Cream

Die beiden

Kunſtblätter:
Porträt des

Wirklichen Geheimen Rates Profeſſor

Dr. Julius Kühn, Excellen;
und Porträt des

Geheimen Regierungsrates Profeſſor

Dr. Max Maercker
halten wir allen Candwirten, Studierenden, land
wirtſchaftlichen Vereinen, Schulen und Beamten,
den vielen Verehrern der beiden hochverdienten

Männer u. ſ. w. zum Bezuge beſtens empfohlen.
(Bildfläche 50)(40 em, Kartongröße 65)(80 em.

Preis für jedes Bild 4.50 Mk., beide Kunſtblätter
zuſammen 9.00 Mk.

Verſand nach außerhalb per 50 Pfg. Poſtpaket.

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 50
(Sternſtr.Paſſage).re e

Rhaltigste Auswa in

Jianos
aller modernen Stilarten su mässigen Preisen.

Aarmoniums

C. Rick, Ritter,
Hof Pianoforte- Fabrik.

Igfolge bedeutender Betriebserweiterung reick-

Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Häusliche Trink-KurenMarienbad (auch. als Vor- und Nachkuren.)

m Anerkannt beste Wirkung der
Heilwässer u. Brunnensalze bei:

Fettleibigkeit, Fettherz,Magen- und Darmkatarrh,
Gioht, Rheumatismus,Nieren- und Blasenleiden,

Fettleber, Gallenleiden,Harnsaure Diathese, Blutarmut,
Haemorrhoiden, Skrophulose,Frauenleiden, Halsleiden,
ZuoKerharnruhr, Rhacohitis,

Blasen- und. Nierensteine.
Erhältliceh in Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Droguerien
und der Marienbader Mineralwasser -Versendung, von letzterer

Broschüren gratis.

Depot: Helmbold Co., Halle a. S. [3724

e e eS 2 PDIEHAILISCE- SCREIBST UBE G.
e e Rarlstrasse 10 e Feroruf 2794 e ureavzeit 8 l u. W
S viel alle Alten Abschriſten ber von E.
t e Nirven, Gesqhafts- und Offerkenbrieſen, Rostenanschlägen, ollegheſten, e

Frifeng:arbeilen, Disserfaljonen. Im wii
s ervielſältigung mit SCREIBASGINESe und Cybostyle.

a n nmhlihe Vebersetzungen, Dotenschreiben, Zeichnungen u. zonslige.
S kechnishe Arbeiten nach IMöglichköl. ne Uebernahme wegelmäsiger e

a Verzendung don Zeähschriften, Berichten Einladungen, p. i n
S Schrober t. Hauſleate werlen shuncen n. lagewejse Zur Fluchülſe gegeben.

De ee aeecccceDie von Herrn Geh. Medizinalrat Prof. Dr. v. Bramann
bewohnte I. Dtage meines Hauſes Gr. Steinſtr. Nr. 19
iſt ſofort oder ſpäter anderweit zu vo rmieten., Zu der
Wohnung, welche mit Zentralheizung verſehen iſt, gehört ein

über 2000 qm großer Garten. (5152
Näheres im Privatbureau Gr. Steinſtraße 19.

Geh. Kommerzienrat Lehmann.
Ladenſchaufeln aller Art,

Grösstes Lager der Provinus. Allein Vertretung der
weltberükmten Mannborg-Fabrikate. (5226

billig. Ebenſo alleFahrradZubehör-
u. Einzelteile. Katalog grat. Wieder
verkäufer geſucht. Urania-Fahr-

ran Wäsoherollen
Qual neuester und bester Konstruktion,

marke aller Art und Grösse. [5754
Preiſe enorm Lang]ähr. Garantie! Billigste Preise!

Stets grosses Lager
Prospekte gratis und franko.

A. Landmesser,
Wörwlitzerstr. 103,rad-Fabrik, Cottbus. [5495z alle a.Schaufenſtergeſtelle für Bäcker u.

Kond. Große Märkerſir. 23.
»9 Werkstatt f. Drehrollen-

c

e

S

Wie
ſofor
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Verwaltungs- Bericht
der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Löbejün

für das Rechnungsjahr vom 1. Januar bis 31. Deze 1905.
„A- Ueberſicht des Spareinlage- Verkehrs.

Am Schluſſe des Rechnungsjahres 1904 betrug der Beſtand der

Spareinlag en 784885,40 Mk.Jm Rechnungsjahre 1905 ſind hinzugetreten
a. durch neue Spareinlagen 223 703,99 Mk.b. durch aufgeſparte Zinſen 20 444,883 Mk.

zuſammen 211 178,85 M.
Dagegen ſind zurückgezahlt 230 424,41 Mk.
Der Zuwachs an Spareinlagen beträgt demnach 13 724,41 Mk.

und der geſamte Beſtand der Spareinlagen des
Rechnungsjahres 19056

Dieſer Sparkaſſenbeſtand verteilt ſich aufnat Sparkaſſendcher,un
741 Stück mit einer Einlage bis zu 60 Mk.Don über 89 Mk. bis 189,

e er v273 300 600369 u 600 300030 e e er 3000 10000An Sparkaſſenbüchern waren Ende 1904 im Umlauf 1982 Stück

nen ausgegeben wurden 201Summa: 585 Stück

Zurückgenommen wurden. 148Mithin Ende 1905 im Umlauf 955 Stück
B. Bilanz.
Aktiva.

Städtiſche Hypotheken 370 234,09 Mk.1

2. Lindliche 61003. Wertpapiere e 132 051,754. BürgſchaftsDarlehne 4000,5. Darlehne an öffentliche Jnſtitute u. Korporationen 225 780,22

6. Barbeſta nd 9927,775Summa: 798 113,81 Mk.
Paſſiva.

1. Sparein lagen 7398 113,81 Mk.
Summa: 798 113,81 Mk.

C. Gewinn-Berechnung.
Einkünfte.

1. Zinſen von ſtädtiſchen Hypotheken 12930,04 Mk.

2.. lEndlichen 1879253, Wert papieren 5378,464. Bürgſchafts- Darlehen 101,255. Darlehen an öffentliche Jnſtitute
6. Awmortiſationsdarlehen 68919,917. Erlös für abgehobene Sparkaſſenbücher 31,50
8. Sonſtige Einnahmen 125,Summa: 29365,11

Aufwand
1. Zinſen für Spareinlagen 23 008,76 Mk.2. Verwaltungs koſten 2787,883. Gewinn-Ueber ſchuß 3 109,324. Kursverluſt an Wertpapieren 459,45

Summa: 29365,11 M.
D. Reſerve-Fonds.

Derſelbe vapeß Ende 1904 6166b2,29 Mk.
Hinzugetreten ſind:

a) die Zinſen desſelben mit 2846,75 Mk.
b) der Gewinn-Ueberſchuß 3 190932 5 956,07

Zuſammen 87 608,36 Mk.
Davon ab

1. Zinsvergütung für Jnhaberpapiere 40,98 Mk.
2. Gemeinde hier aus den Ueberſchüſſen 1920,

ſo daß der Reſervefonds jetzt beträgt 55 617,88 Mk.
Vorſtehenden Bericht bringen wir in Gemäßheit des 8 7 des

Fpartaſſenſtatuts zur öffentlichen Kenntnis und bemerken dazu
folgendes

1. Die ſtädtiſche Sparkaſſe iſt 1874 unter Garantie der Stadt
de Löbejün, welche für alle Verbindlichkeiten haftet, er
richtet.

2. Die Kaſſe nimmt Einlagen von 1 Mk. bis 5000 Mk. an und
verzinſt dieſelben mit 3 Prozent.
3. Rückzahlungen auf Spareinlagen erfolgen gewöhnlich ſofort,
bei größeren Beträgen nach Kündigung oder auch ohne
Kündigung, ſofern die Barbeſtände ſolches geſtatten.
4. Darlehne werden gewährt gegen hypothekariſche oder grund-
ſchuldmäßige Verpfändung ſtädtiſcher und ländlicher Grund
ſtücke, ſoweit ſolche pupillariſche Sicherheit bieten; ferner
Darlehen auf Wechſel oder Schuldſcheine gegen Bürgſchaft,
ſowie gegen Verpfändung von Hypotheken und Grundſchulden,
S henvieren und Sparkaſſenbüchern öffentlicher preußiſcher
Sparkaſſen.

1 960,98

Jahres.2 ebenfalls gemäß 8 7 zu veröffentlichende Auszug aus

den Kaſſenbüchern, der das Guthaben der ſämtlichen Sparer am
31. Dezember des verfloſſenen Rechnungsjahres nachweiſt, liegt im
Kaſſenraume zur Einſicht für die Sparer aus.

Löbejün, den 17. März 1906.
Das Sparkaſſen-Kuratorinm.

Marx Co.Foreigqn Bankers
London E. C. Berlin W.Gresbam House, Old Broad Street Leipzigerstrasse 35.

An- und Verkauf sämtlicher an der Londoner Börse
gehandelten Effekten. Zuverlässige Auskünfte und sachliche

Marktberichte auf Wunsch gratis. [5110

Börsen- Interessenten!
Leset unseren letzten

Situationshericht „Zur Börsenlage“,
Probenuwmer kostenlos.

Martin Jacoby Co., Berge esBerlin SW. 68.
Villenkolonie N euDölau.

Villen in ſchönſter de dicht am Walde, von 8500 Mk. an.
Villenbauſtellen zu 3 Mk. pro qm zu verkaufen durch Julüns
Becker, Halle, Martinsberg 9. [5126

errlichſter Badeort des Harzes.Bad Harzburg, 27 Kurgäſte u. Sommerfriſchler
im Vorjahr. Romantiſch gelegene Villen Grundstücke an

2988 113,81 Mk.

Jöger, a b freier Lage, un eine oder ein paar Minuten vom
alde, röße 2000, 3000 O mtr. u. mehr, ſind dur

ſofort oder ſpäter zu verkaufen. C. Römer,
Unterzeichnet

2 und 4 Cylinder.

Lager aller Typen.

GARLSHüTTE
Aktien-Gesellschaft für Eisengiesserei

und Maschinenbau

Altwasser in Schlesien
liefert und empfiehlt als Sperzialität

c

e 9
3

i

S
Gegründet 182 l. Personal ca. 600.

C Vug/4 gCUodernste Ventil-Heissdampfma chinen

liegender Konstruktion wit erhöhten Tourenzablen, voll-
kommenem Zwanglauf der Ventile, grösster Dampf-Oekonomie.

Contrikugalpumpen für niedere paa grobo Druck-

Transport-Anlagen, en
ILafterhitzer-Anlagen z un 7 Jene

maschinen mit und ohne Kondoensation. [5458

Opel-Darracq
Verkaufsmonopole. Automohilhaus Louis Glück, Loip2zig, Sohltzenstr.

Kordhäuſer

66 anerkannt erst

klassige Marken

2 und 5 Cylinder, 805
Kataloge und Offerten gratis

(1694) Normal Pflüge
Foderzinken-Kultivatoren

BrilImaschiünen

Ueber 50 000
im Goebrauchb.

h

h

in- zwei- u. dreiteilig alsRingel-
walzen, Cambrlidge-, Croskil- u c
Sternwalzen, Stahlblechglatt-
walzen, ein-, 2wei- u. drelteiligauch fur Sandtallung, alle
s r Geräte zur Bodenkultur
Kataloge gratis und franko.Ph. Mayfarth Co., erſ N. 4, Chausseestr

Parkett- Fabrik

August Beatus, Kordhauſen a Harz
empfiehlt ſeine gut gepflegten, abſolut trockenen und unverwüſtlichen

Stabfussböclen
in Eiche und Rotbuche, auf Blindboden oder nach dem neuen Ver
fahren mit Feder und Nute (D. R. P. 156006) in Aſphalt verlegt,
ſowie Taſel ParKetten in reicher Muſterwahl und eleganter

Ausführung, fertig verlegt und gewachſt.
Eichene und rotbuchene profilierte Treppenstuſen nach Maß.

Vertreter für Halle und Umgegend:
Gonrad Röhrhorn, Halle a. 5.,

Moritzzwinger 13. 4678
Carl Lier,

Halle,
L.- Wuchererſtr. 62,

Schloſſerei,
Draht Geflecht
u. Zaunfabrik.

à Bill. Bezugsquelle
von viereckigem

Drahtgeflecht.
Wiederverkänfern
höchſten Rabatt.

Koſtenanſchl. gratis.

2E.

Gleiſe, Vagen, Lokomotiven Her
Erſatzteile jeder Art.

Hallesche Bahnbedarfs-Gesellschaft,

e Gelochte 55
h Sleche W
Maschinenfabrik Baum

Actiengesellschaft
Herne i. W.

(218)

in cillen

H 888Mekeillen

25 25
e e

J Wasserpump-Anlagen r ige
Transmissionen

Reparaturen
aller Art und gebraucht

liefert in allen Grössen
billigst und unter Garantie

Theod. Freyver, a

Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße 5.

Ort, Nähe Bad u. Jnduſtr., 56 Mrg.

r. llgrau, langſam bindend undfülderisirker bönnernscher 7 vurchaus Snbenendig
a Cemen Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,

I ferner auch zum Ein und Umdecken
e

7 S eS S Mw.

W nV l

Ik von Dächern. [5129
I Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

und größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze.

Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Vertr. u. Lager f. Halle n

inghg 4 KLiozfan Hordorfer-d. Lineke c Ströfer, Trage
Petersberg nebſt Umgebung

Wilh. Becker, Maurermſtr., Merkewitz.

International.Patent-Bureau
Teiohmann, Halle S., Magdeburgerstr, 86 t

Auskunft Kkostenlos.
Acker, Wieſe. Anz. 10000. Schmidt. et

I.R.Heinicke. Chemnitz Sie füncken
o o oTWWilhelmplIatz 7. 5000 Kaufer

w5

i l

Cement fabrik S
e Cöndehi

(Galestwehe) S

Gaſtwirtſchafts- Verkauf.
Dienstag, den 24. April er. 12 Uhr

in Scholis bei Bad Schmiedeb. Gut.
Geſch., neue Geb., Tanzſaal, einz. i.

Fabrik Berlin NW., oder
sehornstein- Brückenallee7 ebau Däsgeldorf, Teilhaher

J 7 Klosterstr, 94. für jede Art hiesiger oder auswär-
Dampfkessel- tigerGeschäfte, Fabriken, Grund-
einmäuer- Weg Moskau stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIGO 36.E. Kommen Nacehf. Thomaskirchhf. 17, I.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapitalkräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen.

u rn v eigenenO ureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,Gelee Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).
KVGitter aller Art. Villa in Friedrichroda.

New Vork.

Rud. Speck,

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 96 Aetzkallb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [4709

Ratinmn
und Mäusebazillusaus dem bakteriologischen Institut der Landwirtschafts kammer

zur Vertilgung von Ratten und Mäusen,
unschädlich für Haustiere. [5130

Central -Ankaufstelle
fur Iandwirtschaftliche Maschinen u. Geräte

Halle a, S., Merseburgerstr. 17/19.

e Ummontieren unſerer r e e VillaDampfmaſchine ſuchen wir für i ghe b Willi en iſt ſofort weg
3—4 Wochen eine zug halber billig zu verkaufen.

Auch paſſend für Damen. Off. erb.Lokomobile unt. V. W. poſtl. Agenten verb.
zu leihen. Wir erbitten Offertemit genauen a Sang ane der Iarke S Peil.
täglichen Leihgebühr unter B. h.
Haue, n Rudolf Megegz Bruckdorfer Vriketts,

vorzügliche Qualität,Halle. [5763Für meine Grube ſuche gebr. erhältlich durch die meiſten hieſigen

Feldbahngleis u. Lowren r r 14749
zu kaufen. Off. unt. Z. p. 766 35 Rothirſchgeweihe,
an die Exped. dieſer Ztg. [5785

darunter 1 gewaltiger 12er, Pracht
exempl., 6 Schaufler, 4 Ser, 10
Ger, 14 Gabler, Spießer undan aller Rehkronen (mehrere ſehr wertvoll

9 monſtröſe) zu verkaufen. [5724
Halle a. S., Martinsberg 15.

tadellos erhalten, ſteht ſehr
Zu baben: Adler-ApotheKe, Hubert Bernhardt, Geiststr. [5. breiswert zum Verkauf. [5761

Th. Jordan, Prinzenſtr. 18.

Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
Skripturen- und Verſandkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 28.



Stadttheater in Halle a. S.

Sonntag, den 22. April 1906
nachmittags 3 Uhr:

9. Volks-Vorſt. zu kl. Einheitspreiſen.
Der Poställon von Lonjumeau.

Kom. Oper in 3 Akten v. de Leuven
u. Brunswick. Muſik von A. Adam.

Perſonen des 1. Aktes:
Chapelou, Poſtillon Fr. Gruſelli.
Marquis von Corcy,

Kgl. Kammerherr R. Böttcher.
Bijou, Schmied A. Aumann.
Magdalene, Wirtin A. v. Boer.

Bauern und Bäuerinnen.
Perſonen des 2. und 3. Aktes.

SaintPhar (Chapelou)
erſter Kgl. Sänger Fr. Gruſelli.

Marquis von Corcy T Böttcher.
Alcindor Guoh J Aumann.Burdon The Raven.
(Chorfübrer an der Königl. Oper
Frau von Latour

A. v. Boer.(Magdalene)
Roſe, ihr Kammer

mädchen E. Seidel.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr

215. V. i. Ab. Beamtenk.ung. 3. Viert.

Die verſunkene Glocke.
Muſikdrama in 5 Aufzügen nach
der Märchendichtung Gerhart Haupt

mann's von Heinrich Zöllner.
Heinrich, ein Glocken-

gießer W. Soomer.
Magda, ſein Weib M. Welter.

Aè

Deren Kinder
Der Pfarrer Dr. Banagſch.
Der Schulmeiſter Th. Vreven.
Der Barbier A. Aumann.
Die alte Wittichen B. Grimm.
Rautendelein, ein

elbiſches Weſen E. Fiebiger.
Der Nickelmann, ein

Elementargeiſt M. Birkholz.
Ein Waldſchratt, fau-

niſcher Wadvgeiſt R. Böttcher.
Sarta.Erſte

Zweite Elfe Alice v. Boer.
Dritte Elſa Seidel.Vierte A. HartmannEine Rachdatin J. Moſebach.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Montag, den 23. April 1906
216. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Tristan und Isolde,

r

Sonntack 4 Uhr nachm. Volks-Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. Schwur der Treue.
Abds. 85: Neu! Zum 1. Male:

Unsere Käte.Hierauf Neu! Z. 1. Male: Blau.
Montag Novitäten Zyklus VII.

Hierauf: Blau.Unſere Käte.

od. S burten.

Sonntag, d. 22. April 1906

Grosses
Militär Konzert
(36er, Kgl. Muſik-Dir. O. Wiegert).

Anf. 3 Uhr. Ende 6 Uhr.
Eintrittspreis:

50 Pfg. Kinder 30 Pfg.Erw.

Sanatorium Krummnünel (ks kg
620 m üb. M.wechſelkranke,

Unterhaltungs- und Vergnügungs-Anzeigen.

Bad Wittekind.
Am Dienstag, den 1. Mai d.

die Konzert-Saiſon v Solbades
15. September er. (an jed r Tage früh 6 Uhr, jeden Dienstag und
grgitag nachm. 4 Uhr und jeden

enden

Sinfonie-Konzerte, ſowie in d

karten für Familien zu den

Preiſe von 6 für d
und 3,50 Mk.

r22. April ab zu haben.

brecher lasper
ſtraße 1), Max Stoye W

1,25 Mk.) ausgegeſtädtiſcher Billettſteuer.
Zum Abonnement laden höfli

Otto Wiegert,
Königl. Muſik-Dir.

n Kur- v werden wieder durch die Kapelle des Füſilier-
Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36
t und zwar ſollen auch in dieſem Sommer eine roßer
Abend-Konzert und mehrere auswärtiger Militär Kapellen (für

die Abonnenten ohne jede Nachzahlung) eingefügt werden.
Kurkonzerten (ausgenommen ſind derHimmelfahrtsta h die e Pfingſttage und das ren zum

k. ie Hauptkarte, 4 Mk. für die erſte Nebenkarte
für jede weitere Nebenkarte,

Studierende, 5 Mk., ſind in der Hofmuſikalienhandlung von ReinholdAlte Promenade 1a und bei Carl Rohde (Bad Wittekind) vom

Daſelbſt und außerdem in den Zigarrenhandlungen von Stein
(Markt und Scharrenſtraße 1), Osw. (Poſt

(Geiſtſtraße und Wuchererſtraße),und bei Herrn Kaufmann Reichardt n Vurgitroße werden für die

Wochentags- Konzerte der vorgenannten Kapelle Billetts (5 Stück
eben. Sämtliche Preiſe verſtehen ſich einſchuen

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Sonntag, den 22. ril,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr

2 große Vorſtellungen.

Jn beiden

Les Lublins,
Grand musical act.

Das beſte in dieſem Genre.

5 Violettas,
akrobatiſch. Damen Enſemble.

Max Renarck
mit ſeiner prachtvollen
Meute dreſſierter ſibiriſch.

Windhunde.
Possner-Ralphen,

Halles beliebter Humoriſt
mit neuem Schlager-Repertoir 7 v

8. wird in ter Weiſe
ittekind eröffnet. Die bis

Sonntag nachm. 3 Uhr) ſtatt

er Hochſaiſon in jeder e ein

Dauer

ſowie Karten für

rgerfrag 68), Köhler Poetsech
Heise (Bernburgerſtraße 16)

chſt ein

Carl Rohde,.
Bade-Reſtaurateur.

2 gr. Militär-Konzerte,

Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer.
Giltigkeit.

Saalschlossbrauerei.
Sonntag, den 22. April, von nachmitt. 4 bis abends 11 Uhr
e Füſ.Reg. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

und die übrigen

Glan;-Uummern.

ausgef. v. Trompeterkorps d. Mansf.
Feld Art.Reg. Nr. 75 u. der Kapelle

Karten haben zum Abendkonzert
F. Winkler.

mr Großes
Es ladet ein

Pfälzer Schiessgraben.
Sonntag, den 22. April

Frei Konzert.
Bei ungünſtiger Witterung im Saal.

Walhalla
Sonntag, den 22. April,

vorm. 11 Uhr:
reren Gr. Frühſchoppenkonzert.

Feissnitz-

qrosse
Eintritt frei.

Ab morgen Jeden Sonntag früh 7 Uhr ſowie abends 7 Uhr

Konzerte
(Dir. Schröder).

Auftreten
div. Spezialitäten!gen frei!Restaurant

[5795 Jn beiden:
H. Schröter

empfiehlt einem G
Jeden Sonntag großes Fr

Pfälzer Schützenhof a. d.
g.

Konzert, anſchließend Kränzchen.

„Ein Traum von Licht
und Schönheit.“9

2 Recé and Privost:
in ihrer Szene

„Humpſti Bumbſti.“

Reide r
e ſeine Lokalitäten.

üche.

C. Schmidt.

Asphaltierte Kegelbahn.

Solide Preise.

I. Boreol«c's
a Gartenlolkal,

Elektrische Bahnverbindung nach allen Richtungen.

Nähe Leipziger Turm Kurzegasse Nähe Babnhot.
Inmitten der Stadt gelegenes zugfreies Gartenlokal.

ZwerchfellerſchütterndeKomik!
Alles bisher Gebotene in den

Schatten ſtellend!
Und das übrige großartige

Oſter- Programm.

m dänJ. Rang unnumeriert

50 Pfg.
exkl. ſtädtiſcher Billettſteuer.

I

Auswärtige Theater.

S Nachm. 4 und abends 8 Uhr

große Vorſtellungen

Grosse Vereinszimmer.

Gute Speisen. 0

Phyſik. diät. gprnra f
Ausf. illuſtr. Proſp.

Nerven ud. Beſ. u. leit. Arzt

Dr. med. Mosler.

i in. Peexont 4 BaaK, Riebeckplatz.

AMERIKA
New Vork h hPaltimore Galvestom Cuba

Süd Amerihaäclen- Hals

Mittelmeen AegyIstasien Ruete ien

en werden auch von
sämtlichenAgen

d Norddeutsche lluy

Regeimassſge
Scweſſ ſtstlanrfrbertnämen

ßREMEN
nach

ten

turen kostegfrei ausgegehes

Bremen
[3230

s Zum Würzbur er“ am Hallmarkt S Sonntag, den 22. April 1906.99 9 9 Fernſpr. 2807 S Leipzig (Neues Theater): PFlauto
S fiehlt ar S solo. Hierauf: Sicilianiſchee emp r h I avfrnehre (Cavalllereria rusti-2 cana).e Würzhurger Bürger rau S g. J Theater): Leipziger

ilderbogen.7 (Siphon Verſand) i Ltr. 20 Pfg. 2 Erſur ehe r
C iana. (Schluß der SpielzeitS 5479) Hochachtungsvoll Luciwig Riese. Weimar (Hoftheater): Tannhäuſer.

„Pralctik a
Baer“'s Handelslehranstalt,

Geiſtſtraße 29, I.Gründliche, gemihrh gaßge Ausbildung von Herren und
Damen, welche ſich dem kaufm. Berufe widmen wollen.

Beginn neuer Abendkurſe in
Sag a) für Anfänger. Engliſch b) für Vorgeſchrittene.

ebrauch. Der Unterricht wird von hervorragenden Fachmännern
erteilt. Ausbildung durch Einzelunterricht in den Nachmittags und
Abend nnd zu Geſchäfts Buchhaltern Geſchäfts Stenographen,ferner in Schön und Maſchinenſchreiben.

Eintritt täglich. Lehrpläne jederzeit.
Cymnasiasten und Realsehülera in kleinem Arbeitszirkel gewissenhafte Beaufsichtigung

und Nachhilfe. Waldstein, Bernburgerstr. 28, II.
Dr. I. Rählmanns Priv.-Unterrieht u. Pens, internation., Ieipzig,

Dufourstr. Eoke Flosspl., 5 Min. v. Walde. Neue Kurse, Prospekte.ünteretütz. d. Schule durehs Haus in all. Gymn.- u. Realf. Vorbrg. z. in
ähr. Damen (d. i. März ents. Prüfi. bestanden sämtl., z. Nachex. ehrer (Mittelsch., Rektorat) eto. nur durch Leiter geihst. [55Militär Vorbereitungs Anstalt

zu Gross-Lichterſelde, Ringstr. 105,
staatl. berecht. für d. Fähnrich- u. alle and. militär.
Prüfungen. Unterricht mur durch Oberlehrer, meist
Proſessoren, daher die besten Erſolge. [4661Hempel, Professor früh. Lehrer i. Kadettenkorps.

Frequenz 1905: 7570 Kurgäste. Bedeu-en Höhenkurort Mittel- und Nord-
deutschlands. (Wintersport.) Mai, JuniSept. u. Wintermonate ermäss. Preisel

im Thüringer Wald, 625 Meter M. JUustrierte Prospekte, Fromden-Komltee,

Schnelle und ſichere Einführung in die Sprache zum praktiſchen

VEL/AA
SUCHARD

CHOCOLAT EXTRA FONDANT.
SUCHARD, ERFINDER a ALLEiNIGER FABRIKANT.

Gosundheitspfſegel en
k7 ver Mittel gegen Magerkeit.) Für

eidende, Genesende, Magere, Schwäch-liche. Ein diätisches, der Wesunanen zuträgliches
Nahrungsmittel, bei scharfe Sütte orzeugenden Speisen und Ge-
tränken wirkt es lindernd und heilsam auf agen- und Darm-
tätigkelt (gesetzl. gesch. u. präm.). Wird ärztlieh empf. Dose
1,25 MK. und 75 Pſ. Zu haben bei Helmbold Co.,

Leipzigerstrasse 105.
Warnung vor wertlosen Nachahmungen. [4652

August Pir“'s
ärztlich empfohlene

Kinderfuß-
Bekleidung

W

ne

r

wird nach anatomiſchen Grundfätzen hergeſtellt d erfüllt alle

hygieniſchen Wünſche bezüglich der Entwickelung eines normalen e

Fußes. 4026August Piv1, Leiſtſte. 10.
9 Fernruf 2748.

V Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Rheumatismus, Hämorrhoiden,Gioht. Gliederreissen, Fettleibigkeit,

Asthma, beseitigen sicher ohne jegliche Berufsstörung

Aerztlich empfohlen?
Ges. geschütztm nin Citronal-Pillen

Bester Ersatz der rühmlichst bekannten Citronenkur!!
Kein Geheimmittel

Chem. Pharm, Laboratorium „Bavaria“, Apoth, R. Schoellkopf, München

Preis pro Schachtel kl. Packg. 1. 80 MKk., gr. Packg.Erhältlich in den meisten Apotheken. Meine Speciamtat itronal-Pillen

wurde auf den internationalen Ausstellungen in Paris und London mit
goldenen Medaillen und Ehrendiplomen prämiiert.

Vertreter: Ludwig H. Zener, Leipzig Vil, Ostplatz 5.

3. Mk.

Engros-

t Mr. 160, 180, 200 u.

9 Ah r g.o SößſlE, ArG., HALLEh da Kenntlich,

P. t Packet 40, du 60 Pfg.3 77 e
E, ArG.,t Pla 8 m

rn Garl Traeger
Geiſtſtr. 23. Fernſpr. 693.

Täglich [5652
frischo Maibowle,
außer dem Hauſe p. Fl. Mk. 0,90.

3 I.
27./4. 6 S. JVorber. Anstaſt

Gr. Lichterfelde, Holbeinstr. 67,
v. Major a. D. Bendler.

Staatl. Konzess. Mit best. Erfolg
über Il Jahr wirkend. Fig. Villen
i. gross. Gart. Zentralh., Gas,
elektr. L., Wasserl. Internat.Vorb. auf Fähnr.-, Prima-, Einj.-,

Klavierunterricht
erteilt gründlich [5657

Gertrud Steinmetz, Sternſtr. 10, J.

üte werden chik und ge
ſchmackvoll garniert
und moderniſiert

Schulſtraße 2, II.

Gwrienſreindenl
Gartenfreunden!:

2 Eine Anpflanzung zur rechten

Zeit bewahrt vor Schaden
und bringt großen Nutzen.

Empfehle:
Hochſtammroſen, Kletter-
roſen, Buſchroſen, hohe u.
niedrige Johannis- und

Stachelbeeren-,
Zierſträucher, Bäume,

Seekad.-Exam. Lohr.: Profess. u. Schlingpflanzen,
Akademik. Eint. stets. [303 F Coniferen und Stauden,

Lorbeerkronen,
Landw. Privatschule Pyramiden, Dekorations-

anzen für Hausu. Garten.n 53. Manzen f

e e e e e 4

Gründliche Ausbildung in landw. 9r in Ab Bernhard Möllers,
ſchlüſſen z r Handelsgärtnerei
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei 2um Rosengarten,
rechnung. Honorar mäßig. Stellung Halle a. S. 1949wird gratis nachgeweeſes Pro Jahres io Pfg.
hier R. Falkenberg, Halle a. S. d
Französische Neu! Tellerdeckchen
erteilt gründlich MCIle. Favarger, für gutes Geſchirr. [5360

Sreiteotraese 16, I. [5153 H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.
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Sonntag 3. Beilage zu Nr. 185 der Halleſchen Zeitung 22. April 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Verband der vaterländiſchen Frauenvereine.

Auf die an Jhre Majeſtäten aus Anlaß der Silber
Hochzeit gerichtete Glückwunſch- Adreſſe iſt nach
ſtehende Antwort eingegangen:

Berlin C., Königliches Schloß, den 12. März 1906.
An den Vorſtand des Verbandes der Vaterländiſchen Frauen

vereine der Provinz Sachſen, Magdeburg.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben die Glück

wunſch Adreſſe des Verbandes der Vaterländiſchen Frauenvereine
der Provinz Sachſen zur Silberhochzeit Jhrer Majeſtäten mit
vielem Dank entgegengenommen und Sich über die Mitteilung
der Stiftung von drei Kinderfreibetten in den Anſtalten des Ver
eins herzlich gefreut. Jm Allerhöchſten Auftrage: gez. von dem
Kneſebeck, Königlicher Kammerherr und VizeOberZeremonien-

meiſter. e
Der Ausſtand der Braunkohlen-Bergleute in Mittel

deutſchland.

Beinahe vier Wochen ſind ſeit Beginn des Ausſtandes
der Braunkohlen-Bergleute in Mitteldeutſchland vergangen
und noch immer hält ſich der Ausſtand annähernd auf der
alten Höhe; die Zahl der Ausſtändigen beträgt etwas mehr
als 4 der geſamken Belegſchaft der Braunkohlenwerke in
den betroffenen Bezirken; die übrigen Bergleute arbeiten,
wenn auch hier und da von jenen beläſtigt, fleißig weiter.
Immer klarer geht aus den Artikeln des Kampfblattes, des
ſozialdemokratiſchen „Volksblattes“ in Halle, und aus den
mündlichen Berichten über die Verſammlungen der aus-
ſtändigen Bergleukte hervor, daß, ähnlich wie in der Be
wegung der Former und Gießer, der einzige Grund zum
Aushalten im Streik die Forderung iſt, daß die Werk
beſitzer mit der ſozialdemokratiſchen
Organiſation, nämlich mit der Kommiſſion ver-
handeln ſollen, die der Bergarbeiterverband hat wählen
laſſen.Obgleich von vornherein Klagen über zu niedrige Löhne
überhaupt nicht erhoben ſind, haben die Werksbeſitzer doch die Löhne
der im Tagelohn arbeitenden Leute erhöht. Auf vielen Werken,
auf denen bisher die neunſtündige Förderſchicht noch
nicht eingerichtet war, hat man die Einführung dieſer Schichtzeit
ſobald als möglich zugeſagt, teilweiſe auch ſchon durchgeführt.
Nebenbei bemerkt, beſtand dieſe abgekürzte Schichtzeit auf mehreren
Gruben im Streikgebiete ſchon etwa fünf Jahre lang, ohne daß
die Belegſchaften der Nachbargruben Unzufriedenheit darüber ge
zeigt hätten, daß ſie ſie noch nicht hatten. Glatt abgelehnt
haben die Werksverwaltungen, und das mußten ſie, die rein
ſozialdemokratiſchen Forderungen: Zuſicherung
ſehr hoher Mindeſtlöhne bei Akkordarbeit (ſie würden den jetzigen
Durchſchnitt des Verdienſtes in der Akkordarbeit erreichenl),
Beſchränkung des Rechts der Werksbeſitzer, Arbeiter von ihren
Werken fernzuhalten, deren Verhalten ihnen bedenklich erſcheint,
und endlich Anerkennung der Bergarbeiter-
Organiſation. Von den zwei erſten der rein ſozialdemo
kratiſchen Forderungen hört man aus den Verſammlungsberichten
ſchon nichts mehr, immer und immer nur tönt daraus hervor:
„Werksbeſitzer, verhandelt mit der von uns gewählten Kommiſſion,
d. h., erkennt damit die Organiſation an.“ Man hat ſogar er
klärt, man ſei bereit, mit den Forderungen zurückzugehen, wenn
nachgewieſen würde, daß ſie nicht aufrecht erhalten werden könnten.
Da dies ein Führer geſagt hat, der ſach verſtändig genug
iſt, um zu wiſſen, daß die für den Bergarbeiterverband wichtigſten
Forderungen für die Werksbeſitzer unerfüllbar ſind, ſo ſollte die
Führung eigentlich nichts abhalten, die ausſtändigen Bergleute
auf den geſetzlich für Verhandlungen vorgeſchriebenen Weg durch
die Arbeiter-Ausſchüſſe zu verweiſen, mit denen ver
handeln zu wollen die Werksbeſitzer von vornherein erklärt haben.
Aber ganz im Gegenteil, Verhandlungen mit den
Werksbeſitzern durch die Arbeiter-Ausſchüſſe
werden den Ausſtändigen mit der größten Schärfe verbotenl
Immerhin ſcheint die Streikleitung nun einzuſehen, daß die Werks
beſitzer in der Ablehnung von Verhandlungen mit der Organi
ſation feſt bleiben werden. Sie hat darum eine Ab-
ordnung aus der Kommiſſion an das Königliche Oberberg
amt zu Halle geſchickt mit der ganz beſcheiden klingenden
Bitte, Verhandlungen mit den Werksbeſitzern vermitteln zu wollen.
(Sollte man etwa gehofft haben, die Behörden würden ihnen auf
dieſe Weiſe die erſtrebten Verhandlungen der Organiſation mit
den Werksbeſitzern verſchaffen?? Die Antwort des König-
lichen Oberbergamts lautet nach dem „Volksblatte“ vom
19. d. M. dahin, daß zu einer Vertretung der Belegſchaft dem
Werksbeſitzer gegenüber der Arbeitergusſchuß von dem
Geſetze vorgeſchrieben ſei, und daß dieſer bei Verhand
lungen in Tätigkeit treten müſſe. Dieſer nach dem Geſetze
vom 14. Juli v. J. völlig richtige Standpunkt der Behörde
behagt dem „Volksblatte“, das in Streikfragen als gleich
bedeutend mit der ſozialdemokratiſchen Streik-
Ieit ung des Bergarbeiterverbandes anzuſehen iſt, ſelbſtver
ſtändlich nicht. Wie man ſich aus der Verlegenheit zu helfen
ſucht, iſt bezeichnend: Das Berggeſetz beſtimmt in S 80
„Der Arbeiterausſchuß hat Anträge, Wünſche und
Beſchwerden der Belegſchaft, die ſich auf die Betriebs und
Arbeitsverhältniſſe des Bergwerks beziehen, zur Kennntis des
Bergwerksbeſitzers zu bringen und ſich darüber zu äußern.“ Nun
hat die Kommiſſion den Jnhalt des Beſchluſſes der Bergarbeiter
Konferenz vom 4. März d. J. „Forderungen“ genannt, im
Geſetze ſteht „Anträge, Wünſche und Beſchwerden“. For
derungen und Anträge ſind gar zu nah mit-
einander verwandte Worte, der Artikel des „Volksbl.“,
der ſich in der Nummer vom 19. d. M. mit der Antwort der Be
hörde beſchäftigt und den Wortlaut des Berggeſetzes im Sperr
druck anzieht, läßt deshalb dies unbequeme Wort
weg, erſetzt es durch ein dunkles „uſw.“ und erklärt dann ganz
ruhig, „Forderungen“ ſeien weder Wünſche noch
Beſchwerden“, ſie vorzubringen, gehöre alſo nicht zu den Be
fugniſſen der Arbeiterausſchüſſe und, wenn ſie dieſe überſchritten,
verfielen ſie der Auflöſungll Jn der Tat, ein herrliches Experi
ment, aber ein gar zu durchſichtiges; außerdem iſt bei ſolchem
Auslegungsverſuche nicht das Wort, ſondern der
Sinn des Geſetzes maßgebend. So ganz ausreichend, um
ſeinen Zweck den Bergleuten gegenüber zu erreichen, erſcheint ſeine
Geſetzesforſchung allerdings dem Verfaſſer des Artikels ſelbſt nicht,
er behauptet deshalb gußerdem, daß Anträge auf Lohn-
erhöhung „mit Recht“ (1) nicht zu den Befugniſſen der Arbeiter
ausſchüſſe gehörten, und beruft ſich man höre und ſtaune
auf die Auffaſſung der Werksbeſitzer im Ruhr
rebiere der ſ. Zt. vielgeſchmähten Kohlenbarone!!

Mag nun deren Auffaſſung ſein, wie ſie will, keinesfalls
brauchte der Verfaſſer ſo weit in die Ferne zu ſchweifen, um ſich
zu unterrichten, er hätte ſich nur bei den Ausſchüſſen im mittel
deutſchen Braunkohlenreviere, um das es ſich ja handelt, zu er
kundigen brauchen, wie ſolche Fragen hier behandelt werden.
Da hätte er gehört, daß nicht nur in den erſt feit kurzem

tehenden geſetzlichen Arbeiterausſchüſſen über Lohnfragen
T. B. über die, die jetzt im Ausſtande aufgetaucht und vor
gebracht ſind, verhandelt iſt, ſondern auch in den früheren

z Ausſchüſſen, die auf verſchiedenen Werken als freiwillige Ein
richtüng ſchon ſeit Jahren beſtanden.

Auf ſolche Weiſewerdendie Ausſtändigen
von ihrem Blatkte von der Auffaſſung der
Behörde unterrichtet Wann werden die
ſtreikenden Bergleute einſehen, in welchen
Händen ſie ſich befinden und zu welchen
Zwecken ſie ſich auf lange Zeit hinaus wirt-
ſchaftlich ruinieren? Für die Werksbeſitzer iſt es
ſelbſtverſtändlich von Wichtigkeit, daß die Stellung, die ſie
von Beginn an in der Verhandlungsfrage eingenommen
haben, auch nach Anſicht der Behörde dem Geſetze entſpricht.
Wie beim Oberbergamt in Halle haben Kommiſſions-
mitglieder die Vermittelung des zuſtändigen Bergbeamten
für Sachſen- Altenburg behufs Einleitung von Verhand
lungen zwiſchen den dortigen Werken und der Kommiſſion
nachgeſucht; wenn nun auch in Sachſen- Altenburg zwangs-
weiſe durch Geſetz eingerichtete Ausſchüſſe noch nicht beſtehen,
ſo hat doch auch dieſer Beamte in richtiger Erkenntnie
der eigentlichen treibenden Urſache des
Ausſtandes auf Verhandlungen mit den Werksbeſitzern
durch die Belegſchaften ſelbſt hingewieſen.

Daß auch die Preſſe, abgeſehen von den weit links
ſtehenden Blättern, den Standpunkt der Bergwerksbeſitzer
billigt, verdient hervorgehoben zu werden, und man darf
wohl annehmen, daß die Oeffentlichkeit damit übereinſtimmt.

Von der letzten Viehzählung in der Provinz Sachſen.
Nach den letzten amtlichen Veröffentlichungen über die Haupt

ergebniſſe der Viehzählung vom 1. Dezember 1904 nahm damals die
Provinz Sachſen unter den insgeſamt 14 preußiſchen Provinzen (ein
ſchließlich Berlin und Hohenzollern) mit 215 151 Pferden die achte
Stelle, mit 773 337 Stück Rindvieh die achte, mit 706 266 Stück
Schafen die zweite, mit 1386 098 Schweinen die zweite und
mit 281 029 Ziegen die zweite Stelle ein. Bei den Schafen geht
uns Pommern, bei den Schweinen Hannover und bei den Ziegen Rhein
land voran. Jnnerhalb unſerer Provinz wurden im Regierungsbezirk
Magdeburg 618701 Schweine gezählt von den übrigen 35
preußiſchen Regierungsbezirken hat lediglich der Bezirk Schleswig noch
mehr. Bezüglich der Ziegenzahl ſteht der Regierungsbezirk
Merſeburg mit der Zahl 124 499 unter den 36 Regierungsbezirken
ſogar an erſter Stelle. Hinſichtlich der Schafe hat der Regierungs
bezirk Magdeburg die vierte Stelle unter 36 inne, und zwar mit
357 791 Stück.

c

g. Ammendorf (Saalkreis), 20. April. (Maurerſtreik.) Jn
der am Mittwoch abend in der Burg i. A. ſtattgefundenen Maurer-
verſammlung, an welcher etwa 200 Perſonen teilnahmen, wurde be
ſchloſſen, in den Ausſtand zu treten, wenn die Meiſter nicht den
geforderten Stundenlohn von 46 Pfg. bewilligen. Da eine Einigung
nicht zuſtande kam, traten am Donnerstag morgen etwa 200 Maurer
in den Ausſtand.

g. Radewell (Saalkreis), 20. April. (Gefährlicher Stur z.)
Ein bei dem Neubau der hieſigen Papierfabrik beſchäftigter Maurer
hatte am Mittwoch morgen das Unglück, als er, von Reideburg
kommend, mit ſeinem Rade zur Arbeit fuhr, zu ſtürzen und einen
Armbruch zu erleiden.

g. Wiedersdorf b. Gröbers, 20. April. (Wald'brand.) Jn dem
Feldhölzchen, welches zum Rittergut Queis gehört, entſtand in ver-
gangener Woche ein Waldbrand. Die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt unbekannt.

V Eisleben, 20. April. (Nach einer Verordnung der
hieſigen Polizeiverwaltung) werden von jetzt an auf
Wochenmärkten und in den Obſtbuden Obſt, Kartoffeln und dergleichen
nicht mehr in Hohlmaßen, ſondern nach Gewicht verkauft.

p. Helbra, 20. April (Tödlicher Unfall im Schacht.
Ein zudringlicher Wagenführer.) Ein bedauerlicher
Unglücksfall hat den Fahrſteiger Lange aus Kloſtermansfeld
heute das Leben gekoſtet. Der Beamte war auf dem Zirkelſchachte mit
dem Einſetzen einer Wettertür beſchäftigt, einer Arbeit, die große Um-
ſicht und Vorſicht erfordert. Plötzlich löſte ſich über Lange eine Partie
Geſtein und fiel ihm auf den Kopf. Der Tod trat auf der Stelle ein.
Herr Lange, ein allgemein geſchätzter Beamter, hinterläßt eine
Frau mit ſieben Kindern. Ein in Helbra wohnender
Wagenführer der Privatbahn hatte ſich kürzlich gegen eine
Frau, die ſich ſeinem Schutze anvertraut hatte ſittlich ver
gangen. Die Frau kam mit einem der letzten Motorwagen von
Hettſtedt und mußte, da dieſer nur bis zum Bahnhof Mangsfeld fuhr,
ausſteigen, um ihren Weg zu Fuß fortzuſetzen. Der Betreffende erbot
ſich, ſie zu begleiten, welches Anerbieten die Frau, da ſie ſich in Be
gleitung eines Beamten ſicher glaubte, erfreut annahm. Unterwegs
beläſtigte ſie der Begleiter aber fortgeſetzt, ſo daß ſich die Frau genötigt
ſah, um Hilfe zu rufen, die ihr auch zuteil wurde. Der Attentäter iſt
von ſeinem Poſten ſofort enthoben worden.

Weißeufels, 20. April. (Jena, eine Minute!) Unter
dieſer Spitzmarke veröffentlicht die Fachzeitſchrift „Schuh und Leder“
ein faſt wie ein Aprilſcherz klingendes Erlebnis des Herrn M., des
rührigen und fleißigen Teilhabers einer Weißenfelſer Schuhfabrik,
welches ihm auf der Reiſe von Süddeutſchland nach Norddeutſchland
widerfuhr, als er in der Nacht dem Schnellzuge in Jena entſteigen
wollte, um hier noch am folgenden Tage dem Geſchäfte nachzugehen.
Er hatte ſich im Kupee ſeiner Kleider entledigt, mittels der hierzu ver
fügbaren Hilfsmittel einen luftdichten Verſchluß kunſtgerecht um ſeine müden
Glieder gelegt und war darauf ſanft in Morpheus Armen eingeſchlafen.
Doch des Menſchen Glück iſt nicht ungetrübt. Plötzlich ertönte der
Ruf des Schaffners „Jena, eine Minute“. Da half kein Zaudern,
und raſches Handeln war nötig. Aufs Allernotdürftigſte bekleidet, ver
ließ Herr M. den Zug und ſprang auf den winterlich kalten Bahnſteig.
Nun begann ein Laufen nach den übrigen Kleidungsſtücken, welche einmitfühlender Reiſebegleiter nach einander aus dem en warf, während

der Zug die Halle langſam verließ. „Bei allem Unglück immer noch
Glück!“ hörten wir Herrn M. ſpäter ſagen. Ja, ja, das Reiſen iſt oft
recht beſchwerlich

4 Aus dem mitteldeutſchen Braunkohlengebiet, 21. April.
(Zur Lage.) Jm mitteldeutſchen Braunkohlengebiete waren am
20. April d. Js. in den in der Gegend Oberröblingen, Halle, Weißen
fels, Zeitz, Meuſelwitz, Altenburg und im Königreich Sachſen gelegenen
Werken von der Geſamtbelegſchaft von 15 566 ausſtändig 4124.

Naumburg, 20. April. (Stadtverordnetenſitzung.
Todesfall.) Die Stadtverordneten bewilligten für Inſtandſetzung
der bei Beaumont ſich befindlichen Kriegergräber 200 Mk., für das bei
Haſſenhauſen geplante Denkmal für die 1806 gefallenen Krieger 100 Mk.
Ein von den Stadtverordneten gefaßter Beſchluß, auf Koſten der Stadt
armen Schulkindern warmes Frühſtück zu verabreichen, hat nicht die
Zuſtimmung des Magiſtrats gefunden, weil man die dafür zur Ver
fügung geſtellte Geldſumme in Höhe von 500 Mk. als zu gering erachtet
und überdies nicht erſichtlich ſei, wie die Bedürftigkeit feſtgeſtellt werden
ſoll. Geſtern ſtarb hier der Kaufmann Höltz, Begründer (1847)
und Seniorchef der hieſigen Getreidehandlung J. G. Höltz Söhne.

A Torgau, 21. April. (Großfeuer.) Heute morgen 3x Uhr
ertönte Feuerlärm in unſerer Stadt. Es brannte die ſoeben neu renovierte
hieſige katholiſche Kirche, in welcher ſich auch die katholische
Schule befindet. Das Feuer war an der Treppe der Schule ent
ſtanden und fand in dem alten Holze des Gebäudes reichliche Nahrung,
ſodaß es ſich raſch auf die gleichfalls alte Kirche ausdehnte. Dieſe

wurde gänzlich ein Raub der Flammen und außer dem Kronleuchter
konnte nichts aus ihr gerettet werden. Leider ſcheint das Unglück
nicht ohne Einbuße mehrerer Menſchenleben geweſen zu ſein. Durch

die gewaltige Rauchentwickelung konnte die Bergung der
im Dachgeſchoß ſchlafenden Kinder nicht ſchnell genug
vor ſich gehen, ſodaß vier Kinder bewußtlos zutage gebracht wurden
dieſelben konnten allerdings nach ſtundenlangem ärztlichem Bemühen
wieder ins Leben zurückgerufen werden, befinden ſich indeſſen noch nicht

gänzlich außer Lebensgefahr. Zwei Schweſtern und drei
Kinder werden vermißt; es iſt als ſicher anzunehmen, daß
dieſe in den Flammen umgekommen ſind. Eine Schweſter erlitt
ſchreckliche Brandwunden im Geſicht und an den Händen. Die Kranken

wurden im hieſigen Stadtkrankenhauſe untergebracht. An den
Rettungsarbeiten beteiligte ſich auch das Militär. Die Entſtehungs
urſache des Feuers iſt noch nicht ermittelt worden.

Ampfurth (Kr. Wanzleben), 20. April. (Der Guts-
inſpektor Kaſtendieckh) feierte dieſer Tage ſein 40 jähriges
Jubiläum im Dienſte des hieſigen Rittergutes. Dem Jubililar wurden
von der Gutsherrſchaft, den Beamten und den Arbeitern Ehrungen zuteil.
Superintendent Krückenberg-Wanzleben überreichte ihm den Kronen
orden vierter Klaſſe.

Magdeburg, 20. April. (Stadtverordnetenſitzung.
Zum Konkurs der Firma Garret Smith u. Co.)

Die Stadtverordneten berieten heute den Kämmerei-Etat und
genehmigten ihn mit einigen geringen Abänderungen, mit denen ſich
der Magiſtrat einverſtanden erklärt hatte. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion beantragte, die Beihilfe von 300 Mk. für den Oſtmarken-
verein zu ſtreichen, und griff dieſen und ſeine Tätigkeit heftig an.
Nach ſehr lebhafter Beſprechung wurde dieſer Antrag mit allen Stimmen
gegen die der Sozialdemokraten abgelehnt. Ueber das Konkurs-
verfahren der Lokomobilfabrik von Garret Smith u. Co. erfährt die
„Magdeb. Ztg.“ folgendes Seit der Eröffnung des Konkurſes (9. Ok-
tober 1905) bis zum 1. April 1906 ſind für mehr als 1200 000 Mk.
fertige Lokomobilen verkauft worden. Jetzt hat die Konkursverwaltung
noch abzugeben an fertigen Lokomobilen und Dreſchmaſchinen für etwa
1500 000 Mk. Die Verhandlungen, die die Fortführung des Unter
nehmens bezwecken, haben bis jetzt noch zu keinem Abſchluß geführt;
ſie werden jedoch fortgeſetzt.

Burg, 20. April. (Ein verhafteter „Welttouriſt“.)
Der 23jährige „Welttouriſt“ Marie Jrnescu aus Bukareſt wurde geſtern
hier ohne Obdach und Barmittel angetroffen und verhaftet. J. gab
an, er mache infolge einer Wette eine Reiſe um die Welt. Er habe
ſeine Tour 1902 angetreten. Hierbei ſtellte es ſich heraus daß der
„Welttouriſt“ große Strecken mit der Bahn gefahren und auch hier
mit der Bahn angekommen war.

n. Cöthen, 21. April. (Gemeinderatsſitzung.) Jn
namentlicher Abſtimmung genehmigte geſtern abend der Gemeinderat
in zweiter Leſung die Magiſtratsvorlage auf Einführung einer
Jmmobiliar-Umſatzſteuer. Es werden alſo erhoben bei
Berkäufen von Häuſern und nicht zu Bauſtellen beſtimmten Ackerſtücken
0,3 Prozent, bei Bauſtellen je nach dem Wert des Terrains 1 bis
5 Prozent, ſteigend um je Prozent. Die Einführung einer Grund
ſteuer nach dem gemeinen Wert ſoll vom Magiſtrat vorbereitet
und dann dem Gemeinderat vorgelegt werden. Beſchloſſen wurde weiter
der Beitritt zum Deutſchen Oſt marken-Verein. Zur Einweihung
der Kinderheilſtätte Herzogin Marie bei Oranienbaum ſoll eine Ab-
ordnung, beſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter Schulz, Stadt
verordneten-Vorſteher Kommiſſionsrat Trautmann und ſtellvertretenden
Stadtverordneten- Vorſteher Pintſchker, entſandt werden.

S Zerbſt i. Auh., 21. April. (Appell der 93er.) Wir
weiſen nochmals darauf hin, daß Sonntag, 22. d. M., hier ein Appell
der ehemaligen Angehörigen des III. (Füſilier-) Bataillons Anhaltiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 93 ſtattfindet. Der Appell für das Bataillon
ſpielt ſich um 3 Uhr nachmittags auf dem Exerzierplatze vor dem
Heidetore ab und ſchließt mit einem Parademarſch. Hierauf erfolgt
Abmarſch nach den Kompagnie-Lokalen zur Abhaltung der Kompagnie-
Appelle. Es bietet ſich hier reichlich Gelegenheit, alte Kameradſchaften
wieder neu aufleben zu laſſen. Möge dem Feſte ein ſchöner Verlauf
beſchieden ſein.

Jeßnitz i. Anh., 20. April. (Die hieſige Schützen
g beviten ch aft) wird ihr Anſchießen am 24. Mai (Himmelfahrtstag)
abhalten.

Raguhn i. Anh., 20. April. (Auszeichnung.) Hier er
hielt Frau Uh de das Ehrenzeichen für Hebammen.

Dresden, 20. April. (Zur Denkmalsweihe. Spar
ſamkeitsrückſichten.) Zu der nächſten Montag (23. d. Mts.)
11 Uhr vormittags ſtattfindenden Einweihung des König Albert-
Denkmals wird auf Befehl des Kaiſers auch eine Deputation des Linien
ſchiffes „Wettin“ hierher kommen. Die Königliche Faſanerie
in Moritzburg, eine Sehenswürdigkeit im dortigen Schloßgarten,
die bereits zu Anfang des 18. Jahrhunderts von Auguſt dem Starken
eingerichtet worden iſt, ſoll jetzt, angehlich aus Sparſamkeitsgründen,
aufgelöſt werden. Wegen Aufnahme eines Teiles der prächtigen
und koſtbaren Faſanen verſchiedenſter Arten, die ſich bisher in Moritz
burg befanden, in den hieſigen Zoologiſchen Garten ſchweben zurzeit
Unterhandlungen. Ein anderer Teil ſoll nach Sibyllenort und nach
Schloß Pillnitz gebracht werden.

W Weimar, 20. April. (Ausſtand im Baugewerbe.)
Heute ſind hier 180 organiſierte Maurer und 70 Bau arbeiter
in den Ausſtand getreten. Die ausgelernten Maurer verlangen eine
Erhöhung des Lohnes von 39 auf 42 Pfg. pro Stunde, die Bau
arbeiter verlangen 35 Pfg. Stundenlohn.

W. Ruhla, 20. April. (Die diesjährige Pfingſt-
Rennſteigwanderung) ſoll nicht, wie berichtet, am 3., ſondern
am 5. Juni in Blankenſtein ihren Anfang nehmen. Die Jahresver-
ſammlung findet am Abend desſelben Tages in Steinbach a. W. ſtatt.

W. Ruhla, 20. April. Bürgermeiſter Lederer.) Der
hieſige weimariſche Gemeinderat beſchloß in geheimer Sitzung, die Wahl
des Bürgermeiſters Lederer, der zum Bürgermeiſter von Jlmenau
gewählt iſt, auf Lebenszeit herbeizuführen und nahm auch die Erhöhung
ſeines Gehaltes in Ausſicht, um ihn der Stadt Ruhla zu erhalten.

((Schluß des redaktionellen Teils.)
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 24.
5 Uhr im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Bildung einer Kommiſſion für die Neukanaliſation. 2. Verbreiterung

pp. des nordweſtlichen Fußweges in der Talſtraße von der Eröllwitzer
Brücke bis zum Geſtüt. 3. tung anderweiter Bau und Vor
un nebſt Höhenlagen für den Lettiner Weg zwiſchen

Kohlenbahn und Shiger Schützenhof. 4. Herſtellung gärtneriſcher
Anlagen zwiſchen Thielen, Prinzen und Kirchnerſtraße. 5. Bericht
in einer r 6. Aenderung des ſüdlichen Bebauungs

ſüdlich der Ludwigſtraße. 7. Endgiltige Bewilligung der zur
neuerun er Keſſelanlage im Siechenhaus bereit Mittel.

8. Neupflaſterung der Ha Fherhrger Chauſſee von der Stadtgrenze
bis zur Neuen Leipziger Chauſſee. 9. Endgiltige Bewilligung der
zur e Nerlng einer Zentralhe n für die Volksſchulen Gr. Brunnenſtraße Nr. 5 und 6 bereit geſte ten Mittel Kapitel XIII B II
19. 10. Endgiltige Bewilligung der zur Anbringung von Ver-dunkelungsvorrichtungen in je einem Zimmer aller Vöttsſchulen bereit

geſtellten Mittel Kapitel XIII B U 8. 11. Endgiltige Be
willigung der zur Reparatur des Daches der höheren Mädchenſchule
bereit geſtellten Mittel Kapitel XIII B II 6. 12. Genehmigung
eines mit dem Gaswerk Giebichenſtein vereinbarten Vergleichs pp.13. Genehmigung baulicher Veränderungen im urd ſt Morihtire

hof 12. 14. Umlegung von Haus und RegenAnſchlüſſen an ſtädtiſchen
Grundſtücken. 15. Regulierung des Fahrdammes und e es
vor dem Aſyl für Obdachloſe. 16. Feſtſetzung des Kanalbaukoſtenbei-
trages für die Lindenſtraße zwiſchen Ranniſchen Platz undBeyſchlagſtraße.
17. Wahl von Mitgliedern zur GrundſteuerEinſchätzungskommiſſion.
18. Erteilung der Genehmigung zur Anſtellung einer Klage. 19. des
gleichen. 20. Vornahme von Jnſtandſetzungsarbeiten im Peißnitz
Reſtaurant. 21. Landaustauſch zwiſchen Domänenfiskus und Stadt
gemeinde in Halle-Giebichenſtein. 22. Mitteilung, daß die Thielenſtraße hiſtoriſche Straße iſt und Ausbaukoſten nicht erhoben werden

können. 23. Erwerb eines dem Domänenfiskus gehörigen Grund-
ſtückes in HalleCröllwitz. 24 S etung von Straßenzügen im
Gebiete des ehemaligen Vorortes Giebichenſtein. 25. Abänderung
der Fluchtlinie für die Verlängerung der Südſtraße durch den
Waiſenhausgarten. 26. Endgiltige Bewilligung der für Erneuerungdes Betons auf der Fahrbahn der Sgieferbrige vorgeſehenen

Mittel Kapitel III O N I. 27. Landerwerb vom Grundſtück
Kleine Schloßgaſſe Nr. 5. 28. Herſtellung von Kleinpflaſter auf der
Neuen Leipziger Chauſſee. 29. Feſtſe einheitlichen Kanal
baukoſtenbeitrages für das ganze Stadtgebiet. 30. Landerwerb vom
Grundſtück J Nr. 7. 31. Regulierung und Neu
pflaſterung der Merſeburgerſtraße zwiſchen der Huttenſtraße und dem
Eingang zum h r 32. Einſpruch des Trothaer Haus
und Grundbeſitzer-Vereins gegen die s der hiſtoriſchen
und nichthiſtoriſchen Straßen in HalleTrotha. 33. End gilt e Be-willigung der zur Beſchaffung von Mobilien pp. für die Volksſchule

bereit geſtellten Mittel Kapitel X P V Nr. 24, 25, 33, 35.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der PolizeiVerwaltung für einen Teil des ſüdweſtlichen
Bebauungsplanes, der begrenzt wird von der Torſtraße Böll-
bergerweg Ludwigſtraße Wörmlitzerſtraße V. Vereins-
ſtraße, in Abänderung der bisherigen Feſtſtellungen ein neuer
Fluchtlinien- und Höhenlage-Plan feſtgeſetzt worden.

Dies wird gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2, Juli 1875 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Einwendungen
gegen den Plan, der in der Magiſtrats-Regiſtratur A (Polizei-
gebäude, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 59) zur Einſicht aus
liegt, innerhalb einer vierwöchigen Ausſchlußfriſt bei uns anzu
bringen ſind.

Halle a. S., den 18. April 1906.

verpachtet werden.
werden im Termin bekannt

Jagd Verpachtung.
Dienstag, den 15. Mai,

nachm. 3 Uhr
z die Jagd der Gemeinde906 rz Kathmittage Gaſthofe hierſelbſt auf 12 Jai g im Cur.

907 ab, öffentlich
Bedingungen

vom 1. März 1

Die Jagd iſt 1045 Morgen
g. liegt von Station Weißandt
irekt bis an der Fuhne entlang.
Görzi S. den 21. April 1906.

Der Gemeindevorſtand.

das Vermögen
Wilhelm Preusser in Halle

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über

des Uhrmachers

a. S., Rathausſtraße 15, ſoll die
Schlußverteilung ſtattfinden. Die

orderungen der zu berückſichtigen
en nicht bevorre gen Gläubiger

betragen 18420,16 Mk., die verfüg-
baren Gelder 1320,90 Mk., wovon
noch die Gerichts und Verwaltungs
koſten r zahlen ſind.

Halle a. S. d., 20. April 1906.
Otto Knoohe, Konkursverwalter.

T,ÄäÄ—=—— T

Bei Rauf

Beteiligung
grösste

Vorsicht:
Wirklſch reelle Angebote verkäuflicher

hiesiger u. auswärtiger Geschäfte, Gewerbe
Betriebe, Zins-, Geschéfts-, Fabringranä
stücke, Güter, Viilen etc. und Teiihaber
gesuche jeder Art finden Sie in meiner
reſchhaliigen Offertenliste, die ſedermann
bei näherer Angabe des Wunsches voll
Kommen Kostenlos zusende. Bin kein
Rgent, nehme von keiner seite Proviaiee

LeipziE. Kommen nach. hen Anehheti7,1.

Dampfmolkerei

mit Schrotmühle und Schweine-
ſtallung in Braunſchweiger Gegend
umſtändehalber bei 20—25 000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. Auch
für Kaufmann paſſend. Goldgrube
für tücht. Geſchäftsmann. Gefl.
Offert. befördert unt. Z. m. 763
die Exped. dieſer Ztg. [5740

3 am liebſten für zweiVilla, Familien paſſend,
im Mühlwegviertel zu kaufen ge-
ſucht. Offert. höfl. erbeten unter
T. t. 770 an die Exp. d. Ztg.
Herrschartl. Wohnhaus,
noch neu, mit Garten (nahe Mühl-
weg) iſt unter günſt. Bedingungen
ſehr preiswert zu verkaufen. Off.
unt. Z. ü. 760 erbitte an die

Der Magiſtrat. Rive. Exped. dieſer Ztg. [5707

Bekanntmachung. 3 33Jn Gemäßheit des 8 22 des Ortsſtatuts betr. das hieſige R t t t er 2 u t er

Gewerbegericht und des 23 des Ortsſtatuts betr. das Kauf
mannsgericht wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß an
Stelle des ausgeſchiedenen Stadtſyndikus Winter der Stadtrat
Kurth hierſelbſt zum Vorſitzenden des Gewerbegerichts und des
Kaufmannsgerichts gewählt worden iſt.

Halle a. S., den 17. April 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Ackerverpachtung.

Zur Verpachtung der in ehemals Freiimfelder Flur belegenen
beiden Kohlgarten, Parzellen Nr. 70 von ca. 27,94 ar und Nr. 71
von ca. 48,51 ar Größe auf die Zeit vom 1. April 1906 bis
30. September 1907 haben wir Termin auf

Donnerstag, den 26. April d. Js., nachmittags 5 Uhr
im Geſellſchaftshauſe in Diemitz anberaumt, zu welchem Reflek-
tanten eingeladen werden. Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Halle a. S., den 18. April 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die ordentliche Generalverſammlung der Ortskranken-

kaſſe des Saalkreiſes findet am

30. April 1906, vorm. II Uhr
im Reſtaurant „Mars Ia Tour“ hier, Gr. Ulrichſtr. Nr. 10,
ſtatt, wozu die Herren Vertreter hierdurch eingeladen werden,

Tagesordnung
Abnahme der Jahresrechnung pro 1905.
Aenderung des Kaſſenſtatutes.

der mit den Aerzten und Apothekern abge
ſchloſſenen Verträge.
Er hung des Beitrages an den Verein zur Bekämpfung der
Schwindſucht in der Provinz Sachſen uſw.
Definitive Anſtellung des Buchhalters.

Halle a. S., den 18. April 1906.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur.

Vorſitzender, [5811
Verdingung.Bekanntmachung. Der Abbruch der ſtädtiſchen

Zur Verpachtung der Gras Gebäude Dreyhauptſtraße 7,
nutzung in den Gräben und auf 8 und 9. Termin am Monta
den Böſchungen der Kreischauſſee den 30. April, vormittags 1
von Dieskau nach Kleinkugel iſt auf Uhr im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
Sonnabend, d. 28. April d. des Wagegebändes zu Halle a. S.
im Gaſthofe zu Dieskau 11 Uhr

Bekanntmachung.vormittags Termin anberaumt und
werden Pachtluſtige mit dem Be

a 26. April er. findet hier
e

merken eingeladen, daß die Ver
ſ

1906 bis 1911 geſchehen ſoll.u Sahndenbedetingen, Pferde u. Viehmarkt

Ribve.

Rive.

e e

pachtung auf die 5 ahre von

P im Termi ſatmacht.v a. S., d. 16. r Zerbſt, den 20. April 1906.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes. Die Polgei Feſtung

von Bülow, Kreisdeputierter. Caſſier.

Landgüter,
kl. Wirtſchaften

kauft, tauſcht, werden für eigene
und fremde Rechnung aufgeteilt
und zum Ankauf nachgewieſen
Vermittler zahle Proviſion.
M. Tripp, Mſcersleben.

Roten u. gelben
Ecendorfer

Runkelrübenſamen

letzter Ernte, aus Originalſaat ge
züchtet, per Zentner 25 Mark
frei Station Warnmnitz-Damnitz
offeriert in bekannter guter Qualität
unter Garantie der Echtheit und
Keimfähigkeit [46Domäne Buglak

(Bezirk Stettin).

Wer hohe
Rüben-
ernten

machen will, beſtelle
Friedrichswerther

Zuolkerrüben-
samen,

eineetwasſpäter reifende Züch-
tung, die höchſte Maſſen
erträge bei höchſtem Zucker
gehalt ergibt! den meiſten
Zucker pro Morgen.
Jahresbericht umſonſt und frei.

FPriedrichswerth (Hzgt. Gotha).

Eduard Meyoer,

8 gibt ab

und zwar:

34 Schafe,

Heu,

höflichſt eingeladen.

vormittags 9

belgiſche Fohlen, 2

2 FDrillmaſchinen,

roße Jnventar- Auktion.
Am P ra den 24. April,

hr verſteigern wir
öffentlich meiſtbietend auf dem früher
Moritz Hofmann'sehen Gehöfte,
Dorfſtraße 44, in Wansleben (Mans

felder Seekreis) das geſamte lebende und tote Jnventar, ſowie die geſamten Vorräte

10 ſchwere Arbeitspferde, 2 dreijfährige
Zuchtbullen, 18 Milch-

kühe, 10 Färſen (teils tragend), 10 Schweine,

1 Dampfdreſchmaſchine mit Lokomobile,

1 Dreſchmaſchine mit Göpel, 1 Mähmaſchine,
1 Kartoffeldämpfer,

5 Rüſtwagen, 1 alter Ackerwagen, 1 Halb-
kutſche, 2 Droſchken, 6 Pflüge, 4 Paar
Eggen, 2 Glattwalzen, 1 Ringelwalze, ſowie
alle ſonſtigen land wirtſchaftlichen Geräte und Gebrauchs-
gegenſtände. Ferner die vorhandenen Ouantitäten Stroh,

Spren, Kartoffeln, Schnitzel, Chile-
ſalpeter, Snperphosphat uſw.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gegeben.

Nussbaum 8 Friedmann,
Bankgeschäft, Oscherslehben.

Kaufluſtige ſind
[5710

h fehlerfrei, zug
I feſt, geſund, zu
verkaufen.
Th. Jordanm,
Prinzenſtr. 18.

WehBe d d arnh

Fährlingsböcke,
Khropshire-Down-Vollblut,

M. Knauer.
Stammſchäferei, Gröbers.

Ein paar junge, mittelſchwere,
pflaſtermüde

Arbeitspferde
ſtehen preiswert zum
Verkauf bei [5814

Chr. Körber,

e e.e e
5 4 Be

Der freihändige Verkauf der
Rambouillet-

Jährlingsböcke
au ornloſe) hat begonnen.e rohe ebei Gräfenhainichen

Goedicke, Kgl. Oberamtmann.
100 fette Kührlingshammel

ſind in Pforta ſofort zu verkaufen.
Domänenrat. ([3629 M. Jaeger, Amtosrat.

t Ce Ifrühen Zu ch tkälber
bo num, Up to date, Jnduſtrieund
alle anderen Sorten verkauft
O. Ritter, Kartoffel-Export.

Telephon 2799., [5817

(echte oſtfrieſ.) werden zu kaufen

geſucht. [5723L. Homann,W
Goldſchau bei Gößnitz (S.-A.)

ſt Nlah ind Mühlen- Verpachtung.
Die Gräflich von der Asseburg'sehe Sechloss-

mühle in Meisdorf a. Harz (Eisenbahnhaltestelle der
Aschersleben- Quedlinburger Eisenbahn), Mahl- u. Scohneide-
mühle an der Selke, je 5 km von den REisenbahnstationen
Ballenstedt und Ermsleben belegen, seit länger als 50 Jahre in
der Familie des jetzigen Pächters, soll vom 1. OKtober er.
ab aus freier Hand anderweiti
pachtet werden.

g auf längeren Zeitraum Ver-

Gebäude und Inventar sind in gutem Zustande und besitzt
dieselbe eine horizontale Compound-Dampfmaschine für 50 etffekt.
Pferdekräfte, 7 Walzenstühle, 6 Mahlgänge, doppelte Reinigung,
Mehlmischmaschine, Sichtmaschine, ferner 1 Vollgatter, 1 einfach
Gatter, Kreis- u. Bandsäge, sowie Hobelmaschine u. gross. Holzplatz

Reflektanten werden gebeten, sich bis 15. Mai er. bei
dem Gräflichen Rentamte in Meisdorf zu melden, Wwoselbst auch
Näheres erfragt, werden kann. (8549

Rittergut
etwas über 1500 Morgen, Liegnitzer Gegend,
nur Rüben- n. Weizenboden, in höchſter Kultur,
mit vorzüglichen

r bald ver250 000 Mark. Offe
an die Exped. d. Ztg.

Gebänden
überkomplettem Jnventar unter günſtigen Be-

und tadelloſem

käuflich. Anzahlung
rten unter M. S. 631
erbeten. [5362

Verkaufe über Magdeb. Normen keimende Elite Oualität

t lbe f à Ztr. 22 u. 24 Mk,es et Ecendorfer Rieſenwalzen ſh. Bote
große Poſten billiger V. Ramdohr, Halle a. S., Samen-
kulturen und Export ſeit 1872. ger die zwei ſchwerſten aus meinem

eFutterrübenSamen gez. Rüben
I. Preis 60 Mk., II. Preis 40

tze ich 1906 zwei Prämien aus.

k. 4768Schafböcke,

jährige echte
Rambouillets
ſowie jährige echte

Oxſordshiredowns, große
Figuren mit ſtarkem Wollbeſatz,
offeriert preiswert die (4937
Landrat a. D. Weidlich'sche

Gutsverwaltung, Querfurt.

Merzſchafe,
ca. 90 Stück, Jährlingshammel
und Muttern, verkauft (5792
Rittergut Groſßzwig, Kr. Torgau.

Pachtgütchen, ca. 20 Mrg. herrſch.Haus Voſtgert, zu Schweine und

Hühnerzucht e ſof. mit Vork
Recht geſ. Nähe Stadt erwünſcht.
Off. o. 765 an die Exped. d. Ztg.

Eleg. raunt Anrr 7 arei
eicht zu reiten, arStute, geeignet z. Fahren,

weil überzählig ſehr preiswert zu
verkaufen. (5799
Näh. Halleſcher Reiterverein.
Cine hochtragende Färſe

teht zum Verkauf [5722Bühie Wieſenena b. Glefien.

10 hochtr. Yorkſh. Erſtlingsſauen
à 200 Mk..

10 niedertr. Yorkſh. Erſtlingsſauen
à 125 Mk5 Mk.

und nicht verwandte ſprungfähige
Eber offeriert [5674

Domaine Schlotheim i. Thür.

Zwei et ſüninſäwbouillet-AAhrlings-Böche.

e und ſchwere Figuren mil
reichem Wollanſatz, verkauft

Rittergut Leubingen,Station Leubingen. [5778
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